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Fernſprecher 57 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtell 
Unbenutzte Einſendungen werden n 


können nicht berückſichligt werden. 


Das Bismarck⸗denkmal. 

Wenn bei uns in Deutſchland ein großes 
Denkmal errichtet werden ſoll, dann gibt es 
faſt regelmäßig Streit, entweder ſagt der 
Platz, auf dem das Monument Aufſtellung 
finden ſoll, nicht zu, oder das gewählte Mo⸗ 
dell gefällt nicht, oder aber auch man iſt mit 
keinem von beiden zufrieden. Ob das im Aus⸗ 
Jedenfalls hören wir nicht 
viel davon. Warum iſt alſo bei uns die Kri⸗ 
tik gerade ſo laut? Die Frage wird wohl kaum 
einfachſten damit beantwortet, daß der oder 
die Künſtler zu ſehr ihren eigenen Ideen nach⸗ 
gehen, ſtatt ſich an den Charakter der Perſön⸗ 
lichkeit zu halten, die dargeſtellt werden ſoll. 
Die hervorragenden Männer des deutſchen 
Völkerfrühlings waren wie aus einem Guß, 
die ſprechen für ſich ſelbſt. Gerade weil ſie ſich 
durch keinerlei Nebendinge des Tages von 
ihren klar erkannten Endzielen abbringen 
ließen, ſollen ſie in den Denkmälern, die ihnen 
die dankbare Nachwelt ſetzt, durch ſich ſelbſt 
wirken. Auch bei den Standbildern Kaiſer 
Wilhelms I. am Berliner Schloſſe und Bis⸗ 
marcks vor dem Reichstagsgebäude iſt zu viel 
Beiwerk enthalten, aber die Perſonen ragen 
wenigſtens machtvoll darüber hinaus; bei dem 
geplanten neuen Nationaldenkmal für den 
erſten Kanzler bei Bingen am Rhein war aber 
in dem preisgekrönten Modell von dem, 
welchem es gelten ſollte, überhaupt kaum 
etwas zu erkennen. Eine ſolche Landſchafts⸗ 
Dekorierung kann ſich ja ein Privatmann oder 
eine Stadt gönnen, aber eine Nationalgabe 
iſt das nicht. Darum war hier nicht blos eine 
Kritik, ſondern ein allgemeiner Widerſpruch 
vorhanden, der jetzt eine Anderung hervor⸗ 
gerufen hat. 


Der Entwurf ſtellte bekanntermaßen in der 
Hauptſache eine Säulenhalle dar, in deren 
Mitte ein Siegfried das Schwert ſchärft. Gewiß 
konnte das das Erwachen des geeinten Deutſch⸗ 
land bedeuten, es konnte aber auch manches 
andere ſagen. Ganz gewiß iſt, daß Bismarck 
ſelbſt für ſolche Niedlichkeiten nicht war. Der 
politiſche Hader um ſeine Perſon iſt ver⸗ 
ſtummt, heute weiß Jeder, daß er ſeine Sache 
voll und ganz und, wenn es nötig war, auch 
allein vertrat. Ihn kennzeichnet das vor 
1866, als er noch ein viel verhaßter Mann 
war, geſprochene Wort: „Man kann nicht 
allein auf dem Schlachtfelde den Tod für's 
Vaterland ſterben.“ Wenn man ihn feiern 
will, denn muß auch er ſelbſt machtvoll hervor⸗ 
treten, ſonſt hat die Schöpfung keinen Zweck. 
In dieſem Sinne ſoll nun das Modell um⸗ 
geändert werden. Wird das gelingen? Schon 
der einfache Mann aus dem Volke weiß, daß 
große Werke, auf welchem Gebiet ſie auch 
immer ſich bewegen mögen, von vornherein 
mit überzeugender Gewalt ſich darſtellen, daß 
beim erſten Blick der Ruf erſchallen muß, ja, 
ſo muß es ſein! Flickwerk beſſert nicht her⸗ 
vorragend, kann jedenfalls die urſprüngliche 
geniale Leiſtung nicht erſetzen. Darum 
werden viele Stimmen laut, die fragen, ob es 
nicht beſſer geweſen wäre, ſtatt der Anderung 
eine ganz neue Schöpfung ins Auge zu fallen? 
Jedenfalls kann nur etwas wirklich Großes 
dem Gedanken eines Nationaldenkmals ent⸗ 
ſprechen, etwas Großes, in dem die deutſche 
Kraft ſich mit deutſchem Ernſt verbindet. 


Ein Künſtler, der den Recken Bismarck 
darſtellen will, ſoll den Sachſenwald von Fried⸗ 
richsruhe in ſeiner ſchlichten Natürlichkeit 
aufſuchen, in dem Bismarck am liebſten weilte, 
er ſoll einen Blick auf die einfache Grabſtätte 
des großen Staatsmannes tun. In dieſer 
weltentlegenen Ruhe taucht ihm das Bild des 


erſten Kanzlers von ſelbſt klar und rein auf, 


und er wird empfinden, daß, wenn er Bis⸗ 
marck ehren will, nichts weiter braucht, als 
den Mann zu nehmen, wie er iſt, ihn zu zei⸗ 
gen, wie er war. Alles Andere iſt über⸗ 
flüſſig. . 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief und Telegramm ⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Aber Liberalismus und Gemütswerte 


finden ſich in der „Konſ. Korr.“ folgende wohl⸗ 
beachtlichen Ausführungen: 


„Mit unverbeſſerlichmm Optimismus 
ſchreibt der Liberalismus die Schuld an ſeinen 
Mißerfolgen äußeren Urſachen und unglück⸗ 
lichen Komplikationen zu. — Der wahre 
Grund liegt jedoch an anderer Stelle; und 
gerade der jüngſte Streit in der evangeliſchen 
Landeskirche könnte dem Liberalismus zu den⸗ 
ken geben. Es ſoll hier nicht auf die vielen 
abſprechenden Urteile liberaler Männer über 
den Wert der Religion zurückgekommen 
werden. Aber wäre der Liberalismus wirklich, 
wie er glaubt, ein echter, ſicherer Menſchen⸗ 
kenner, ſo müßte er längſt begriffen haben, daß 
mit dem Verluſt der religiöſen Grundlage, die 
er ja leider als „überwundenen Standpunkt“ 
zu bezeichnen pflegt, für das ſoziale Leben der 
breiten Maſſe viel, wenn nicht alles verloren 
iſt. Schon Treitſchke hat in ſeiner Schrift: 
„Der Sozialismus und ſeine Gönner“ aus⸗ 
geführt, daß jenes demütigende Bewußtſein der 
Hilfloſigkeit, das die immer nur für den 
nächſten Tag arbeitenden Maſſen nie verläßt, 
unbedingt des tröſtenden Glaubens und Ver⸗ 
trauens in eine überirdiſche Lenkung der 
Menſchengeſchicke zum Guten bedarf. Die 
friſche Kraft des Gemüts, vor allem die Freu⸗ 
digkeit des Glaubens, bleibt eine ideelle 
Macht, die dem einjeitigen wirtſchaftlichen 
Leben ein Gegengewicht bietet. „Ein für 
materielle Güter tätiger Menſch, der nicht 
mehr an eine gerechte Weltordnung zu glau⸗ 
ben vermag, iſt das kläglichſte aller Geſchöpfe.“ 
Wer dem Volke feinen religiöjfen Glauben zu 
nehmen ſucht, den erklärt Treitſchke für einen 
Verbrecher an der Geſellſchaft. An dieſer tief⸗ 
ſten Stelle das Volksleben zu packen, das hat 
der Liberalismus noch nie verſtanden. „Welche 
Entwicklung auch das Leben der Völker 
nehmen mag, es wird ſich immer zeigen, daß es 
nur zwei Ideen ſind, die wirkliche Macht über 
die Gemüter der Menſchen haben: die religiöſe 
Idee oder die ſoziale Idee, aber niemals auf 
die Dauer die liberale Idee, welche letztere 
immer nur die Frucht eines reichen Kultur⸗ 
lebens iſt“, ſagt Eiſenhart in ſeiner Schrift: 
„Im demokratiſchen Jahrhundert“. Statt 
deſſen richtet der Liberalismus die Blicke der 
Maſſe auf unmögliche politiſche Ziele, auf 
eine Gleichheit, die ſie nicht verſteht, auf eine 
Freiheit, mit der ſie nichts anzufangen weiß. 
Er wird nicht zu ihrem Führer, ſondern Ver⸗ 
führer. In dieſer falſchen Behandlung der 
Maſſen verſündigt ſich der deutſche Liberalis⸗ 
mus ſchon ſeit vierzig Jahren. Wenn er nicht 
mehr die unermeßlich idealen Werte anerken⸗ 
nen will, die das deutſche Volk in ſeinem jahr⸗ 
hundertelangen Ringen nach religiöſer Wahr⸗ 
heit und Vertiefung geſchaffen hat, dann wird 
er auch nicht mehr imſtande ſein, unſer Volk 
bei eintretenden Kataſtrophen auf die ſtarken 
Fundamente nationalen Daſeins und Den⸗ 
kens zurückzuführen. Wir fürchten, er wird 
die Kraft und den Willen dazu nicht mehr 
zurückgewinnen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Herrenhaus⸗Präſidium. 

Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz 
wiſſen will, beabſichtigen ſowohl der Präſi⸗ 
dent des Herrenhauſes Freiherr von Man⸗ 
teuffel, wie der zweite Vizepräſident Freiherr 
von Landsberg⸗Steinfurt, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nicht mehr für das Präſidium zu 
kandidieren. 


Zum Fall Jatho. 
| ‚Der neue Generalſuperintendent der 
Rheinprovinz, Hofprediger Chriftian Rogge, 


hat dem „Tag“ auf eine Anfrage, wie er“ 
über den Spruch gegen Jatho denke, ge⸗erſt in der „Königsberger Hartungſchen Ztg.“, kämpfen konnten. 


antwortet, daß er ſich zu der Angelegenheit 
nicht äußern könne, da er binnen kurzem 
amtlich mit Herrn Jatho zu tun haben werde. 


Thorn, Sonnabend den 1. Juli 10. 
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nicht leicht geworden fein wird, das Urteil 
zu fällen, und daß ſie es nicht getan hätten, 
wenn nicht das geſamte ihnen vorliegende 
Material und der Verlauf der Verhandlung 
es ihnen zur zwingenden Notwendigkeit und 
Gewiſſensſache gemacht hätten.“ 

Aeber die konſervative Stichwahlparole 
ſchreibt die „Oſtpreußiſche Zeitung“: 

„Die Gepflogenheit, konſervative Stich⸗ 
wahlhilfe trotz allen Liebäugelns mit der 


Sozialdemokratie liberalerſeits als ein gutes Bülow ſich als die größte Gemeinheit und 


Recht aufzufaſſen und daraufhin uns zur 
Freude der Sozialdemokratie auf das 
niedrigſte zu beſchimpfen, mußte allmählich 
zu für uns unerträglichen Zuſtänden führen 
und die liberalen Sozialiſtenfreunde mit 
einem Übermut erfüllen, der für die geſamte 
politiſche Lage verhängnisvoll werden mußte. 
Die Erklärung der „Konſervativen Korre⸗ 
ſpondenz“ hat dieſen Zuſtänden endgiltig ein 
Ende gemacht. Die verbündeten Freiſinnigen 
und Nationalliberalen wiſſen jetzt daß wir 
zwar die von ihnen nicht ſelten beliebte 
aktive Unterſtütung der Sozialdemokraten 
unter allen Umſtänden ablehnen, daß wir 
aber für Verbündete der Sozialdemokraten 
oder für ſolche Parteien, die ihre politiſche 
Haltung auf die Gewinnung der Stichwahl⸗ 
hilfe der Sozialdemokraten gegen uns richten, 
wenn ſie in der Stichwahl gegen die So⸗ 
zialdemokraten ſtehen, nicht mehr ohne Gegen⸗ 
leiſtungen unſere Stimmen zur Verfügung 
ſtellen wollen. Die Liberalen ſtehen damit 
vor der Wahl, entweder auf unſere Stich⸗ 
wahlhilfe zu verzichten und damit eine große 
Zahl der mit unſerer Hilfe gewonnenen 
Mandate an die Sozialdemokraten zu ver⸗ 
lieren, oder ſich der bei den Wahlen 1907 
beſtehenden und bei den letzten Erſatzwahlen 
vom Liberalismus gebrochenen, auf voller 
gegenſeitiger Gleichberechtigung beruhenden 
Gemeinbürgſchaft gegen die Umſturzpartei 
wieder zuzuwenden. Geſchjieht das letztere, 
wie leider zu erwarten ſteht, für die nächſten 
Wahlen noch nicht, ſo werden die Liberalen 
es am eigenen Leibe erfahren, daß auch die 
größte Langmut auf unſerer Seite ſchließlich 
ihr Ende hat, daß fortgeſetzte Verweigerung 
der Gleichberechtigung, verbunden mit fort⸗ 
geſetzten Beſchimpfungen und Verdächtigungen 
unferer Partei, auch den Liberalismus ins 
Verderben führt. ... Wenn die verbündeten 
Liberalen ſich auf ihre monarachie Traditionen 
wieder beſinnen, ſind wir jederzeit bereit, 
ihnen auf der Baſis voller Gleichberechtigung 
die Hand zum gemeinſamen Kampfe gegen 
den Umſturz zu bieten. So lange ſie das 
nicht wollen, müſſen ſie und muß leider auch 
unſere geſamte politiſche Entwicklung die 
Folgen dieſer Haltung tragen.“ ; 


„Ein konſervativer Ritt nach Bayern‘. 
Die liberale „Tägliche Rundſchau“ übt 
ihren nicht ſehr reichlichen Witz an der Notiz 
eines Münchener Mitarbeiters, nach der die 
konſervative Partei Bayerns angeblich die 
Veranſtaltung einer großen Landesverſamm⸗ 
lung plant. Sie fragt, wo die konſervative 
Partei Bayerns ſei, und meint ſpöttiſch, es 
ſei nicht unbezeichnend für das ganze Unter⸗ 
nehmen, daß über die „Wahl von bayeriſchen 
Rednern auf dieſer Verſammlung noch nichts 
verlaute.“ — Das liberale Blatt ſoll ſich 
beruhigen. Wenn es eine konſervative Partei 
in Bayern auch noch nicht geben mag, was 
nicht iſt, kann und wird noch werden! Jeden⸗ 
falls ſteht feft, daß die nationalliberale 
Partei in Bayern ſich ſtark in Zerfall 
befindet, und das ſchmerzt und ärgert die 
„Tägliche Rundſchau“ am meiſten. 


Liberale Berichterſtattung. 
In einer Anzahl freiſinniger Blätter, zu⸗ 


iſt in den letzten Tagen eine ganz unmög⸗ man gern bereit geweſen, das Kontingent zu 
liche Bemerkung abgedruckt worden, die Herr | beſeitigen, und es hat alle Mühe gekoſtet, 
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„So viel aber möchte ich hinzufügen, daß es Mts. in Bieberſtein gemacht haben ſoll. 
den Mitgliedern des Spruchgerichts gewiß Nach dem freiſinnigen Blatte ſollte 


Herr 
v. Egan⸗Krieger geſagt haben, die Konſer⸗ 


vativen hätten den Fürſten Bülow . 


weggejagt wie ein Beſitzer ſeinen Knecht 
wegjage, wenn er nicht das Verlangte leiſtete. 
Zu der Angelegenheit ſchreibt Herr v. Egan⸗ 
Krieger nun der „Oſtpreußiſchen Zeitung“: 


Nachdem in Bieberſtein am 18. d. Mts. die 


freiſinnigen Redner, Wagner (Tapiau) und 
Maul (Sprindt) zum Ekeln oft wiederholt 
hatten, daß der 
Agrarier veranlaßte Sturz des Fürſten 
als der nie wieder gut zu machende Fehler 
brandmarkte, wies ich in meiner Enfyegnung 
während der Diskuſſion die verſammelten 
kleineren Beſitzer und ländliſchen Arbeiter 
unter anderem darauf hin, daß für unſeren 


Winkel an ſich die Tatſache deere Kanzler⸗ 


deutung mehr ſei. Jedem Bauern wäre in 
ſeinem eigenen Betriebe die Hauptſache, ob 
ſein neuer Großknecht ſeine Sache gut oder 
beſſer mache als der Vorgänger. Ins Politi⸗ 
ſche übertragen intereſſiere uns heute nur die 
Frage, wie der derzeitige Kanzler ſeinen 
Platz ausfüllt. Aus dem Milieu heraus erklärt, 
wird meine Bemerkung wohl 
paradox noch ſo geſchmacklos klingen, wie in 
der völlig verdrehten Wiedergabe der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe. 


Ein myſtiſches Warenhaus des Bundes der 
Landwirte. 


wechſels heute von keiner ſo gen Ber 


Die „Freiſinnige Zeitung“ hatte kürzlich 


ausführlich Mitteilungen über ein angeb⸗ 
liches Warenhaus des Bundes der Land⸗ 
wirte in Liegnitz gemacht. Wie ſie ſelber 
jetzt, wenn auch mit dem üblichen Vorbehalt, 
ihren Leſern mitteilen i 

Warenhaus jedenfalls mit dem Bunde der 
Landwirte nicht das allergeringſte 
zu tun. Die „Freiſinnige Zeitung“ will 


ih für dieſen Hereinfall dadurch revans 
chieren, daß ſie in den nächſten Tagen mit 


„weiterem Material über agrariſche Waren⸗ 
häuſer“ aufwartet; ſie ſcheint Geſchmack 
daran zu finden, jeden Tag auf einen neuen 
Schwindel hereinzufallen. 2 

Steuerhinterziehung. 


Auch die Sta 


durchweg mit Schweigen über einer I 
hinweggeht, der, wenn er auch 
nähernd ſo großen Dimenfionen 


einem „Agrarier“ abgeſpielt hätte, w . i 


lang und in taufenden von Artikeln im 
wieder durch die geſamte linksſtehende 

breitgetreten worden wäre. 

Die ſogenannte Liebesgabe. 

Auf der Generalverſammlung 

des Vereins württembergiſcher 


29. Jahrg. 
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undbadiſcher Branntwein brenner 


die kürzlich in Heilbronn ſtättfand, 


wurde eine Entſchließung angenommen, in 


der die Kontingentskürzung als eine gerade 
die ſüddeutſchen Brenner benachteiligende 
Maßregel bedauert wurde. Auf der Ver⸗ 
ſammlung herrſchte Einmütigkeit darüber, daß 
es geradezu unverſtändlich fei, wie bei der 
überragenden Bedeutung des Kontingents 
gerade für den ſüddeutſchenmittleren 
Grundbeſitz einzelne ſüddeutſche Abge⸗ 
ordnete im Reichstag ſowohl wie in den 
Landtagen das Kontingent als eine Liebes⸗ 
gabe an norddeutſchen Großgrundbeſitz be⸗ 
In Norddeutſchland iſt 


löſchen. — Die Amſterdamer 


daß ſie bei den kommenden Reichs⸗ und 
Landtagswahlen ihre Stimmen nur ſolchen 
Kandidaten geben und nur für ſolche Abge⸗ 
ordnete wirken wollten, die dieſer für die 
Landwirtſchaft ſo wichtigen Frage ein hin⸗ 
reichendes Verſtändnis entgegenbringen. Den 
liberalen Liebesgabehetzern im Intereſſe der 
Wahrheit zur Beachtung empfohlen! 


Der elſaß⸗lothringiſche Nationalbund 
iſt am Donnerstag in Straßburg i. E. 
begründet worden. Er bezweckt Er⸗ 
langung der Autonomie für die Reichslande 
und Verteidigung der elſaß⸗lothringiſchen 
Intereſſen im deutſchen Reiche. 


Zur parlamentariſchen Lage in deſterreich. 


Entgegen anderweitigen Meldungen traf 
Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch bisher 
keinerlei Dispoſitionen bezüglich der Berufung 
einzelner Abgeordneter oder bezüglich der 
in den nächſten Tagen bei ihm ſtattfindenden 
Konferenzen mit Parlamentariern. — Der 
Statthalter von Nieder -| Öfterreich Graf von 
Kielmannsegg iſt unter vollſter dankbarer 
Anerkennung ſeiner langjährigen ausge⸗ 
zeichneten Dienſte vom Kaifer feines Amtes 
enthoben und in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Im Amtslatt wird die Ernennung 
des bisherigen Miniſterpräſidenten Freiherrn 
von Bienerth zum Statthalter von Nieder⸗ 
ſterreich bekannt gegeben. 


Das neue franzöſiſche Miniſterium 


wird am Freitag ſofort nach Abgabe der 
Regierungserklärung eine lebhafte Debatte zu 
beſtehen haben, da eine ganze Reihe Inter⸗ 
pellationen angemeldet ſind. — Der Mi⸗ 
niſterrat hielt am Donnerstag unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Caillaux eine 


Sitzung ab, in der er ſich endgiltig über den 


rn der am Freitag in der Kammer zu 
oerlefensen Miniſtererklärung einigte. 


Der franzöſiſche Kongreß für Binnenſchiff⸗ 
fahrt 

hat ſich einem Beſchlußantrag gegen den 

Plan coſßeſprochen, Paris in einen Gee- 

hafen Un, gugeſtalten. 


Im engliſchen Oberhauſe 


wurde der erſte wichtige Abänderungsantrag 
der Oppoſition zur Vetobill mit 183 gegen 

Stimmen angenommen. Diefer Ab⸗ 
änderungsantrag ſetzt einen aus ſieben Mit⸗ 
gliedern jedes Hauſes beſtehenden vereinigten 
Ausſchuß unter dem Vorſitz des Sprechers 
ein, um zu entſcheiden, ob eine Geſetzvorlage 


einen rein finanziellen dite Pie trägt. Nach 


der Vetobill ſollte diefe Frage lediglich 
durch den Sprecher entſchieden werden. 


Der Seemannsſtreik. 


hat in England an Heftigkeit und Aus⸗ 
dehnung ſeit Mittwoch bedeutend zugenommen. 
Am Mittwoch wurde in London auf einer 
Verſammlung von Vertretern aller Vereini⸗ 
gungen, die zum Transportarbeiterverbande 
gehören, beſchloſſen, energiſch vorzugehen, 
wenn der Ausſtand der Seeleute nicht bis zum 
Sonnabend beigelegt ſein ſollte. Der Verband 
beſteht aus Seeleuten, Dockarbeitern, Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten, Fuhrleuten und anderen Ar⸗ 
beitern, die mit dem Transport von Gütern 
zu tun haben. — Die Zahl der Dampfer⸗ 
geſellſchaften, die den Forderungen der Aus⸗ 
ſtändigen nachgeben, iſt im Wachſen begriffen. 
— Auch die Cunardlinie und die Canadian 
Pacific⸗Linie haben die Forderungen der 
Hafenarbeiter und der Seeleute bewilligt. — 
Wie aus Grimsby gemeldet wird, hat der 
Direktor der Great Central Railway eine 
Einigung mit den Verbänden der Seeleute 
) Heizer erreicht. In Hartlepool ruht die 


a Arbeit vollftändig. Zwölfhundert Seeleute 


finden ſich im Ausſtand. In Briſtol und 
onmouth endete der Streik mit dem Siege 
r Seeleute. — In den holländiſchen 
Häfen ſcheint der Streik nach und nach zu er⸗ 
; Hafenarbeiter 
üben aber eine wahre Schreckensherrſchaft in 
dem Stadtviertel, das ſie bewohnen, aus. Sie 
beläſtigen Frauen und Kinder der Arbeits⸗ 
willigen, zertrümmern die Fenſterſcheiben der 
Läden der Lebensmittellieferanten für die 
Dampfer und mißhandeln deren Angeſtellte. 
Etwa zwanzig chineſiſche Heizer find einge- 
troffen, um in den Dienſt der Neederland Com⸗ 
pagnie einzutreten. Daß im übrigen die 
Widerſtandskraft der Ausſtändigen nachläßt, 
geht daraus hervor, daß am Donnerstag der 
deutſche Dampfer „Friedrich Krupp“ in See 
gegangen iſt und ſich auf ihm fünf ausſtändige 
Seeleute und vier holländiſche Heizer an⸗ 
werben ließen, die ſich mit den deutſchen Löh⸗ 
nen zufrieden gaben, während die gleichen 
Löhne von den ſtreitenden Seeleuten in Rotter⸗ 
dam als gering bezeichnet wurden. — Die 
Schiffsreeder haben den Bürgermeiſter um 
Schutz für die Arbeitswilligen erſucht. Der 
Verband der Reeder hat ſeine Mitglieder auf⸗ 
gefordert, die Löhne nach der Hamburger 
Skala zu regeln. Die Red Star Linie verwei⸗ 
gert jede Erhöhung, bei den anderen Linien 
ſteht die Entſcheidung noch aus. 


für das ſüddeutſche Brennereigewerbe iſt, 


beizubehalten. Sämtliche, in großer Zahl 
anweſenden Brenner kamen darin überein, 


Rücktritt des ſpaniſchen Miniſters des 
Innern. 


Der ſpaniſche Miniſterrat hat die Demiſſion 
des Miniſters des Innern Ruiz Valarino 
angenommen und zu ſeinem Nachfolger den 
bisherigen Juſtizminiſter Barroſo ernannt. 
Mit dem Juſtizportefeuille iſt Miniſterpräſi⸗ 
dent Canalejas endgiltig betraut worden. 


Der Euchariſten⸗Kongreß 
iſt am Mittwoch in Madrid in Gegenwart 
des Königs und der Königin geſchloſſen 
worden. 
Aus Portugal. 

Die portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
zur Verſtärkung der Garniſon von Oporto 
die Infanteriereſernen der Jahrgänge 1907 
und 1908 einzuberufen. — In der National⸗ 
verſammlung erklärte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Machado, das Treiben portugieſi⸗ 
ſcher Ruheſtörer in Galizien vermöge nicht, 
die Republik zu gefährden. Er habe volles 
Vertrauen zur Loyalität Spaniens, er freue 
ſich auch über die Beweiſe der Achtung, die 
von den übrigen Nationen Portugal zuteil 
würden. — In der Donnerstagſitzung erklärte 
der Miniſter des Außeren auf eine Anfrage 


wegen Anwendung des Trennungsgeſetzes auf 


Ausländer, daß hinſichtlich der ausländiſchen 
katholiſchen Gemeinſchaften, die gegenwärtig in 
Portugal beſtehen, der vor dem Trennungs⸗ 
geſetz geltende Zuſtand aufrechterhalten bleiben 


werde. 
Der Sultan 


erklärte bei dem Empfange der Miniſter am 
Mittwoch, er hoffe, daß nunmehr in Albanien 
kein Blut mehr fließen werde. Nach einer 
Depeſche des Oberkommandierenden von 
Albanien hat die Tätigkeit der Banden im 
Mireditengebiet vollſtändig aufgehört. 


Zum Aufſtand in Arabien. 

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, 
neue Verſtärkungen nach dem Wilajet Aſſyr 
zu entſenden. Weiter ſollen 4 Bataillone von 
Bagdad nach Muntefik abgehen, um den 
Kämpfen der feindlichen Stämme Einhalt zu tun. 


Aus Marokko. 
Die Kolonne Moinier iſt am 24. 
Juni in Mekines eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer hörte am 
Donnerstag in Kiel den Vortrag des Ver⸗ 
treters des Auswärtigen Amts, des Geſandten 
v. Treutler. 

— Der frühere Präſident von Mexiko 
Diaz iſt zu längerem Kurgebrauche in Nau⸗ 
heim eingetroffen. 

— Die türkiſche Studienkommiſſion traf 
am Mittwoch um 10 Uhr 50 Minuten 
abends von Kiel in Hamburg ein. Nach 
erfolgter Begrüßung durch den türkiſchen 
Konſul in Hamburg, Muſtapha Nefit Bey, 
wurden die Herren nach dem Hotel Atlantie 
geleitet, wo ſie Wohnung nahmen. Im 
Hamburger Rathauſe fand zu Ehren der 
türkiſchen Studienkommiſſion ein Frühſtück 
ſtatt. Während des Mahles hielt Bürger⸗ 
meiſter Dr. Predöhl eine längere Anſprache, 
in der er den Wunſch ausſprach, daß der 
Beſuch den vielen türkiſchen Intereſſen in 
Deutſchland und den manuigfachen deutſchen 
Intereſſen im osmaniſchen Reiche zugute 
kommen möge. 


— In den 31 Verſicherungsanſtalten hat 
der Erlös aus Beitragsmarken im Mai d. J. 
15,8 Millionen Mark oder 1,95 Millionen 
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres 
betragen. Der im April d. J. erzielte, ziem⸗ 
lich genau auf den gleichen Betrag ſich be⸗ 
laufende Erlös war um 6,0 Millionen gegen⸗ 
über dem Erlös im April 1910 zurückge⸗ 
blieben. \ i 

— Die deutſchen Tiefbauer tagen zurzeit 
in München. Die wirtſchaftliche Bedeutung 
des Tiefbaugewerbes tritt klar hervor, wenn 
man in Erwägung zieht, daß die deutſchen 
Tiefbauer im Jahre nicht weniger wie 240 
Millionen Mark an Arbeitslöhnen aus⸗ 
zahlen. 

— Die Teilnehmer an der Fahrt der 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nach 
Poſen wollen, um ſich der Stadt Poſen 
gegenüber für die gewährte Gaſtfreundſchaft 
erkenntlich zu zeigen, der Stadt für den 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten ein in Ol 
gemaltes Bild des Kaiſers ſtiften. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der 
Maul und Klauenſeuche ift gemeldet vom 
Viehhofe zu Breslau am 28. Juni. 

— Die Sozialdemokraten wollen in Groß⸗ 
Berlin am nächſten Dienstag Abend große 
Proteſtverſammlungen abhalten 
gegen die Stellungnahme der Mehrheitsparteien 
in der Wahlrechtsfrage. ; 

Leipzig, 29. Juni. Der Prozeß gegen 
den franzöſiſchen Offizier Lux wegen Spionage 


wurde heute Abend um 4½ Uhr auf morgen 
früh vertagt, nachdem die Beweisaufnahme 
größtenteils beendet war. 


Don der Kieler Woche. 


Zu der Abendtafel bei Ihren Ma- 
jeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ am Mitt⸗ 
woch Abend waren geladen: Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, Prinz Adalbert, Prinz Waldemar, Her⸗ 
zog Friedrich Ferdinand zu Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg, der Kommandant der Hohenzollern 
Graf Platen⸗Hallermund mit Gemahlin, Ma⸗ 
jor Graf von der Schulenburg vom großen 
Generalſtab mit 17 bei der Militärreitſchule 
kommandierten Offizieren, mit welchen er von 
der Olympia Horſe Shaw von London zurück⸗ 
gekehrt ijt. Zum Tee und Tanz um 814 Uhr 
waren etwa hundert Perſonen der Geſellſchaft 
geladen, darunter der Admiral Badger und 
Mrs. Goelet mit den an Bord der Jacht 
Nahama befindlichen Gäſten. — Am Donners⸗ 
tag Vormittag nahm der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ die Huldigung der Mitglieder 
der dritten ſächſiſchen Kriegerfahrt entgegen, 
die auf Dampfern die „Hohenzollern“ paſſier⸗ 
ten. Später machten beide Majeſtäten einen 
Spaziergang an Land. Der Kaiſer empfing 
mittags an Bord das Komitee der türkiſchen 
Studienkommiſſion unter Führung von Dr. 
Jaeckl⸗ Heilbronn und unterhielt ſich längere 
Zeit mit den Herren. Später hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Vertreters des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, des Geſandten v. Treutler. 
Zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
waren geladen der Großherzog von Olden⸗ 
burg mit dem Erbgroßherzog und den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern, ſowie Herzog und Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Holſtein⸗Glücksburg. 

Am Donnerstag wurde in Kiel ein deutſch⸗ 
amerikaniſches Wettſchießen abgehalten, an 
dem je zehn Schützen vom Norddeutſchen 
Schützenbund und von dem hier liegenden 
amerikaniſchen Geſchwader teilnahmen. Sieger 
war Hinſch⸗Hamburg mit 283 Ringen bei zehn 
Schüſſen. Insgeſamt ſiegten die deutſchen 
Schützen mit mehr als 500 Ringen über die 
Amerikaner. 


Provinzialuachrichten. 


Marienburg, 26. Juni. (Die am Sonntag in 
der Nogat gefundene Leiche) iſt als die des Dienſt⸗ 
mädchens Agnes Krißnewski, das im Bahnhofs⸗ 
hotel angeſtellt war, feſtgeſtellt worden. Die K. 
war vor acht Tagen ins Waſſer gegangen. 

Pr.⸗Stargard, 29. Juni. (Zum Iwitznoer Mord.) 
n der Wohnung des 0 ba n Kätners Klicz⸗ 
owski (nicht Piczkowski) hat man eine mit Blut 
beſudelte Kartoffelhacke gefunden und als Mord⸗ 
werkzeug beſchlagnahmt. Gegen Kliczkowski pan 
auch die Tatſache, daß die beſchlagnahmte Hofe 
nicht vollſtändig gewaſchen war, ſondern nur an 
einzelnen Stellen angewaſchen worden iſt, — man 
vermutet, zu dem Zwecke, Blutflecken aus ihr zu 
entfernen. Kliczkowski iſt bis heute Vormittag 
noch nicht zu einem Geſtändnis zu bewegen ge⸗ 
weſen. Die Tat iſt hundert Meter vom Dorf ge⸗ 
ſchehen auf der Straße, die in jedem Augenblick 
von einem Paſſanten begangen werden konnte. Am 
Tage nach dem Morde wurde die Leiche der 
28jährigen Oſſowski von vorübergehenden Arbeitern 
e Die Leute bemerkten Blutſpuren und 
anden einen Ohring, bald darauf Haare, und beim 
1 5 ſtießen ſie auf die Leiche des Mädchens. 
Der Vertreter des Erſten Staatsanwalts, Herrn 
Staatsanwaltſchaftsrat Kudicke, hat ſich heute nach 
Pr.⸗Stargard begeben, um den durch den Anter⸗ 
ſuchungsrichter Landrichter Hermann vorgenom⸗ 
menen Vernehmungen und der Sektion beizu⸗ 
wohnen. } 

Danzig, 28. Juni. (Der Firma Schichau), bei 
der ſchon ſeit Monaten Streik und Ausſperrung 
beſtehen, iſt es gelungen, eine Anzahl nicht organi⸗ 
fierter Arbeiter heranzuziehen. Zurzeit ſollen 300 
Mann beſchäftigt ſein, mit denen die notwendigſten 
Arbeiten erledigt werden. 

Danzig, 29. Juni (Einführung der ungeteilten 
Arbeitszeit) Der Magiſtrat der Stadt Danzig be⸗ 
ſchloß auf Eingabe des Danziger Gemeindebeamten⸗ 
vereins die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit 
in den ſtädtiſchen Bureaus von 7 Uhr morgens bis 
2 Uhr nachmittags. 

Danzig, 29. Juni. (Die Typhuskrankheit in 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein) ſchreitet 
unaufhaltſam vorwärts. In dieſer Woche ſind wieder 
zehn neue Erkrankungsfälle vorgekommen und zwar 
bei neun Geiſteskranken und einem Küchenmäd⸗ 
chen. Die Zahl der Erkrankungen in der voll⸗ 
ſtändig abgesperrten Anſtalt ift nunmehr auf 30 ge⸗ 
ſtiegen mit einem Todesfall. 

Raſtenburg, 25. Juni. (Beim Baden ertrunken) 
iſt heute Mittag im Oberteich der 16 jährige Schrift⸗ 
ſetzerlehrling Fritz Eſthel aus Charlottenburg. Der 
junge Menſch ſprang ins Waſſer und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. Seine Leiche wurde abends 
geborgen. 

Freyſtadt, 27. Juni. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Magiſtrat beauf- 
tragt, die Stelle eines Schlachthofinſpektors und 
Fleiſchbeſchauers mit 900 Mk. Gehalt nebſt freier 
Wohnung auszuſchreiben. Ein Geſuch des Be⸗ 
zirksſchornſteinfegers um Erhöhung des Fegegeldes 
wurde abgelehnt. Das Trottoir der Bahnhof⸗ 
ſtraße ſoll verlängert werden. Der Neubau eines 
Spritzenhauſes mit Steigerturm wurde vertagt. 
Der Ratmann Herr Kaufmann Fritz Winkler 
wurde als Mitglied der Schuldeputation wieder⸗ 
gewählt. Auf dem Städtetage in Danzig wird 
Herr Bürgermeiſter Wende die Stadt vertreten. 
Mit dem von der königl. Regierung überſandten 
Bauentwurf für den Schulneubau, der mit 135000 
Mark abſchließt, erklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. 

Biſchofsburg, 27. Juni. (Ertrunken. Blutiger 
Streit zwiſchen zwei Brüdern.) Beim Baden 


waährſcheinlich Brandſtiftung vor. 


ertrank im Daddaiſee der zwanzigjährige Beſitzer⸗ 
ſohn Muntkowsky aus Neudims. — Die beiden 
Brüder Miodek in Ridbach, die wegen einer Wieſe 
in gerichtlichem Streit liegen, gerieten beim Gras⸗ 
mähen in Streit. Beide gingen mit den Senſen 
aufeinander los und bearbeiteten ſich dermaßen, 
daß der eine lebensgefährlich verletzt ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, während der andere 
mit leichten Verletzungen davon kam. 
Königsberg, 29. Juni. (Seinen 70. Geburtstag) 
begeht am Freitag den 30. Juni der Vorſitzer des 
Provinzialausſ ufes Abgeordneter Jungſchulz von 
Röbern⸗Laggarben. Herr Jungſchulz von Röbern 
ehört zu den markanteſten Erſcheinungen unſerer 
rovinzialverwaltung und unſerer Provinz übers 
haupt. In ſeinem ganzen Weſen der Typus eines 
0 geraden, mit einem offenen Wort nie 
urückhaltenden Oſtpreußen, hat er auch ſein ganzes 
eben in unſerer Provinz verbracht und ihrem 
Wohle gewidmet. Er ſtudierte in Magdeburg und 
Berlin die Rechte und diente beim 1. Garde⸗Dra⸗ 
gonerregiment. Beide Feldzüge von 1866 und 
1870/71 machte er mit und erwarb ſich im fran⸗ 
zöſiſchen Kriege das eiſerne Kreuz. Abg. Jungſchulz 
von Röbern zählt zu denjenigen Provinzialland⸗ 
tagsabgeordneten, die dem oſtpreußiſchen Landtage am 
längſten angehören und zwar ununterbrochen ſeit 
dem Jahre 1882. 
5 Königsberg, 29. Juni. (Der Generalſuper⸗ 
intendent) der Kirchenprovinz Oſtpreußen, Wirk⸗ 
licher Oberkonſiſtorialrat D. Braun in Königsberg, 
gedenkt zum 1. April in den Ruheſtand zu treten. 
Bromberg, 29. Juni. (Eine Stiftung des 
Kaiſers für den Bromberger Bismarckturm.) Unſe⸗ 
rem im Werden begriffenen Bismarckturm hat der 
Kaiſer in hochherziger Weiſe eine Stiftung gemacht, 
die in den deutſchen Kreijen der Oſtmark erh 
Freude und lebhafte Dankbarkeit auslöſen wird. 
Es handelt ſich um eine kunſtvoll geſtaltete Gedenk⸗ 
tafel, welche in der Gedächtnishalle angebracht wer⸗ 
den ſoll, und die einfache Inſchrift trägt: „Dem 
großen Kanzler, Kaiſer Wilhelm II.“ Von den 
zahlreichen Bismarcktürmen des Reiches ſoll nur 
ein einziger eine ähnliche Gedenktafel aufweiſen. 
Es beſtehen zurzeit gegen 200 Bismarcktürme bezw. 
Bismarckſäulen, und weitere 100 ſind in der Ent⸗ 
ſtehung begriffen, ſodaß wohl ſicher darauf zu 
rechnen iſt, daß am 100. Geburtstage Bismarcks, 
am 1. April 1915, 300 Türme bezw. Säulen vor⸗ 


handen ſein werden. 

„Natel, 25. Juni. (Die kaiſerliche Oberpoſt⸗ 
direktion in Bromberg) erwarb von den Herren 
AR J. Okopinski und David Michel aus Natel 
das dieſem gehörige Poſtgrundſtück in Erin für 
45 000 Mark. 

Schönlanke, 26. Juni. (Selbſtmord.) Der 
Brunnenbauer Plaga machte ſeinem Leben durch 
Erhängen ein gewaltſames Ende. Der 40 jährige 
Mann hinterläßt eine Witwe und 3 Kinder. 

Tremeſſen, 26. Juni. (Deckeneinſturz.) Heute 
Nacht fiel bei dem Grundbeſitzer P. in Miaty ein 
Teil der Decke ſo unglücklich auf das in der Küche 
ſchlafende Dienſtmädchen K., daß es ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug und an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Leſſen, 26. Juni. (Feuer.) Freitag um 
10 Uhr abends brannte die Windmühle des 
Müllers Metzlaff vollſtändig nieder. Es liegt 


Swinemünde, 26. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich 


in einem hieſigen Hotel ein ſeit vier Tagen dort 


wohnender taubſtummer Reiſender. In einem 
hinterlaſſenen Briefe gibt er unheilbare Krankheit 
als Motiv an. Die Perſönlichkeit des Toten war 
nicht feſtzuſtellen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1911. 


— (Perſonalie n.) Die Verwaltung der 
Pfarrſtelle in Tolkemit iſt bis auf weiteres dem 
Kaplan Scharffenorth übertragen worden. 

Der Oberlehrer Dr. Böttger in Culm hat eine 
Stelle an der höheren Mädchenſchule in Bad Wil- 
dungen angenommen. i 

Die Verwaltung der Oberförſterſtelle Laska ifi 
dem Oberförſter Ehlert übertragen worden. 

Zum Stadtbaurat für das Tiefbauweſen in 
Königsberg ift anſtelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Geh. Baurats Neumann der Vorſtand des 
ſtädliſchen Tiefbauamts Krefeld⸗Bochum Regie⸗ 
rungsbaumeiſter a. D. Beuſter gewählt worden. 

— (Perſonalien.) Der Vorſtand des 
königlichen Hochbauamts Dt. Krone, Baurat Bock 
iſt vom 1. Juni d. Is. nach Homburg verſetzt Mit 
der Verwaltung des genannten Hochbauamts iſt 
vom 1. Juli d. Is. ab der königlichen Regierungs⸗ 
baumeiſter Weſtphal aus Beuthen DISHL, beauf⸗ 
tragt worden. 

— (Perſonalien bei der gutia) Der 
Amtsgerichtsſekretär Friedrich Bierſtedt in Czerst 
ift geſtorben. 

r Militäranwärter Richard Marquardt, zur- 

git Bureauhilfsarbeiter bei dem Amtsgericht in 

anzig, iſt zum 1. Juli d. Is. zum diätariſchen 

Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht Stolp 
i. Pomm. ernannt worden. 

= ee S de e Für Deckung 
des von dem Provinzial⸗Landtage für die Provinz 
Weſtpreußen durch den Hauptvoranſchlag für das 
Rechnungsjahr 1911 feſtgeſtellten Steuerbedarfes 
von 2 201 500 Mark kommt ein Sujötag von 22,9 
Prozent des ermittelten direkten Staatsſteuerſolts 
von 9 653 014,15 Mark zur Erhebung. Hiernach 

aben an e de u. a. zu entrichten: 

anaig 440 970,86 Mark, Stadtkreis Elbin 
146 989,15 Mark, Landkreis Elbing 56 216.99 Mark, 
Briefen 50 107,78 Mark, Culm 61 868,26 Mark, 
Flatow 60 42224 Mark, Stadtkreis Graudenz 
85 579,36 Mark, Landkreis Graudenz 57 067.51 
Mark, Konitz 55 051,16 Mark, Dt.⸗Krone 67 775,02 
Mark, Löbau 41 471,14 Mark, Marienwerder 
86 746,51 Mark, Roſenber 68 140,38 Mark, 
Schlochau 51 414.02 Mark. Schwetz 76 645,74 Mark, 
Strasburg 49 433,17 Mark, Stuhm 45 175,61 Mark, 
Stadtkreis Thorn 90 722,68 Mark, Landkreis 
Thorn 66 714,61 Mark und Tuchel 26 677,55 Mark. 

— (Provinzialbundesſchießen in 
Danzig) Zur Teilnahme an dem Bundesſchießen, 


das am 16. Juli in Danzig ſtattfindet, haben ſich 22 
Mitglieder der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
Thorn augemeldet, die ſich mit dem Frühzuge 7,18 nach 
Danzig begeben werden. 

— (Die Meiſterſchaft im Wurf⸗ 
tgubenſchießenfür Deutſchland) wurde 
an' Donnerstag den 22. Juni zu Poſen auf Ver⸗ 
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anſtaltung des Schießvereins deutſcher Jäger aus» 
geſchoſſen. Die Bedingungen waren: 100 Tauben 
auf 14 bis 20 Meter. Das Ergebnis iſt folgen⸗ 
des: 1. Koch⸗Derneburg 62 Tauben; 2. Merten. 
Treptow 59 Tauben; 3. A. Göldel⸗Bronikowen 
58 Tauben (im Stechen 11); 4. Preuß⸗Wilmers⸗ 
dorf 58 Tauben (im Stechen 10); 5. Göldel⸗Halen⸗ 
ſee 55 Tauben; Ortgies⸗Lüttich 51 Tauben (im 
Stechen 3); 7. Schikora⸗Poſen 51 Tauben (im 
Stechen 1); 8. Huchting⸗Berlin 49 Tauben (im 
Stechen 6); 9. Dötſch⸗Charlottenburg 49 Tauben 
(im Stechen 5); 10. E. Göldel⸗Weiſchnuren 
46 Tauben; 11. von Zakrzewski⸗Golgowitz 
45 Tauben; 12. Graf zu Dohna⸗Schlobitten⸗Will⸗ 
kühnen 44 Tauben. Meiſterflugſchütze von Deutſch⸗ 
land für 1911/12 ift alſo Koch⸗Derneburg. 

— (Andie Flottenvereinsfahrtan 
die Waſſerkante) vom 24, bis 31. Juli ein« 
ſchließlich nach Hamburg, Kiel, Inſel Alſen, Mürwik, 
Flensburg, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal, Helgoland, 
Wilhelmshaven und Bremen nehmen aus dem 
Bereich des weſtpr. Provinzialverbandes folgende 
neun Lehrer teil: Gronau⸗Pomehrendorf (Elbing), 
Ciecierski⸗Sullenſchin (Karthaus), Vollmer⸗Konit, 
Zühlke⸗Müskendorf (Konitz), Turowski⸗Neuenburg 
(Löbau), Kurowski⸗Omulle (Löbau), Nickel⸗Tiegen⸗ 
hof, Schiemankowitz⸗Mösland (Marienwerder) und 
Dorrn⸗Thorn. 

— (Deutſcher Apothekerverein.) In 
der Verſammlung des Beßzirksvereins Marien- 
werder, die im Artushof tagte, wurde anſtelle des 
von Culm verzogenen Herrn Kobes Herr Apotheker 
Jacob⸗Thorn, in den Vorſtand ferner die Herren 
Birnbaum⸗Graudenz und Weiß⸗Marienwerder ge⸗ 
a Nach Erſtattung des Jahresberichts und des 
Kaſſenberichts wurden die Anträge beraten, die auf 
der Hauptverſammlung in Freiburg i. Br. einge 
bracht werden ſollen; die vom Vorſtand formu⸗ 
lierten Anträge betreffend Reichsverſicherung, 
Reichsarzneitaxe, Plan einer Gründung einer ge- 
meinſamen Kaſſe zur Beſoldung der Proviſoren 
u. a., wurden angenommen. Als Abgeordneter für 
die Hauptverſammlung wurde Herr Hempel⸗Culm 
gewählt. An die ge Hiiiſehe Sitzung ſchloß ſich 
ein gemeinſames Mähl im Artushof, an dem auch 
die erſchienenen Damen der Mitglieder teilnahmen, 
und ein Beſuch des Ziegeleiparks. 
Pferderennen bei Marienburg.) 
Am Sonntag den 2. Juli veranſtaltet der weſt⸗ 
preußiſche Reiterverein ein 1 75 Pferderennen bei 
Marienburg, das um 3 Uhr pünktlich ſeinen An⸗ 
fang nimmt. i 

— (Die zweite Lehrerprüfung am 

hieſigen evangeliſchen Lehrerſemi⸗ 
na r,) die am 27. Juni ihren Anfang nahm, wurde 
geſtern Abend beendet. Den Vorſitz führten Herr Pro⸗ 
vinzialſchulrat Kolbe⸗Danzig und Herr Geheimrat 
Triebel⸗Marienwerder. Es hatten fih zu der Prüfung 
32 Lehrer gemeldet, erſchienen waren 27, von denen 
folgende 25 die Prüfung beſtanden haben: Birre 
Schonwieſe, Born⸗Montig, Buſch⸗Dt. Krone, Erdtmann⸗ 
Scharnau, Gehlhoff⸗Lipnitze. Gründemann⸗Liebenau, 
Haſelau⸗Dombrowken, Hickethier⸗Groß Falkenau, Ilrich⸗ 
Groß Brudzaw, Kopelke⸗Riikowken, Kraft⸗Hohenhauſen, 
Mache⸗Nußdorf, Mielke⸗Dammlang, Meyer⸗Kelpin, 
Mindt⸗Zbiezuo, Prohl⸗Gramtſchen, Reſchke⸗Königsmoor, 
Ruther⸗Neubruch, Richey Pruſt, Schmidt⸗Swatno, 
Schornack⸗Schemlau, Slowronski⸗Marzdorf, von 
Snarski⸗Schönwalde, Kreis Thorn, Teſchke⸗Mahren, 
Zander⸗Niezywienc. . 
— Das Lehrerkollegium der Mädchen⸗ 
mittel ſchule) verſammelte fih geſtern Abend im 
„Waldhäuschen“ zu einer nachträglichen Feier des 25. 
jährigen Dienftjubiläums des Herrn Pleger und zur 
Verabſchiedung des Frl. Spill, die über 3½ Jahre an 
der Schule tätig geweſen It und am 1. Juli aus dem 
Kollegium fheidet. Nach einer Anſprache des Herrn 
Rektor Lottig an die Gefeierten wurde Frl. Spill 
ein Blumenſtrauß und Herrn Pleger ein Blümenkranz 
überreicht. 

— (Die Fahrten des Thorner „Wander 
vogels”) nehmen ihren Anfang. Die erſte Wanderung 
findet am Montag den 3. Juli ſtatt. Abmarſch um 7½ 
Uhr morgens von der Weichſelfähre aus. Die Tages⸗ 
tour führt über Ballau, Ottlotſchinek, Sachſenbrück 
durch die Schirpitzer Forſt über den Schießplatz nach 
Thorn zurück. ; 

— (Berein der Oſtpreußen.) Am Montag 
den 3. Juli, um 8½ Uhr abends findet im Fürſten⸗ 
Zimmer des Artushof die Monatsverſammlung ſtatt. 
Neuanmeldungen meden vom Schriftführer Herrn 
Redakteur Kromat geM entgegengenommen. 

— (Allgemeiner Tennis ⸗ Verein 
Thorn.) Begüntigt vom ſchönſten Wetter, 
elang es dank große Anſtrengungen der beteiligten 

pieler, das Turner, das wegen Todesfalls von 
Montag auf Donnerstag hatte verſchoben werden 
müſſen, zuende zu führen. Die zu erwartenden 
intereſſanten Endkimpfe hatten eine zahlreiche Zu⸗ 
ſchauerſchaft auf dee Tribüne gelockt, die in ihren 
Erwartungen na prte s getäuſcht wurde. Es gab 


guten Sport und arte Kämpfe zu ſchauen; dauerte 
doch allein der kndkampf im Herren⸗Einzelſpiel 
1 Stunde 30 Mnuten! Die Ergebniſſe im ein- 
8 find folgende: Herren⸗Einzelſpiel um die 
ereinsmeiſterſcaft: 1. Preis Glückmann, 
2. Preis Wittyer, 3 Preis Spalding. Damen⸗ 
Einzelſpiel: 1. Preis Frau Martens, 2. Preis Frau 
von Hahn, 3. Peis Fräulein Hildebrandt. Herren- 
Doppelſpiel: 1 Preis Wittwer⸗Glückmann, 2. Preis 
Kod-Irentmant. Damen⸗Doppelſpiel: 1. Preis 
Frau Martens Fräulein Hildebrandt, 2. Preis Frau 
eters⸗Fräulem Stachowitz. Herren⸗ und Damen- 
Doppelſpiel one Vorgabe: 1. Preis Fräulein Hilde⸗ 
brandt⸗Glücknann, 2. Preis Frau von Hahn⸗Trenk⸗ 
mann. Herre- und Damen⸗Doppelſpiel mit Bor- 
gabe: 1. Pris Fräulein Stachowitz⸗Trenkmann, 
2. Preis Fraß Peters⸗f, 3. Preis Frau Trommer- 
Koch. Jugend Einzelſpiel: 1. Preis Ebert, 2. Preis 
Fräulein Ulit. Jugend⸗Doppelſpiel: 1. Preis 
Fräulein Bunte Kipping⸗Holtzermann. Nach Be⸗ 
endigung de. Turniers a die Preisverteilung 
ſtatt, die lieſenswürdigerweiſe Frau Generalmajor 
Hildebrandt übernommen hatte. Unter den ſchönen 
. fielM beſonders die von Frau Kommerzien⸗ 
rat Dietrich Herrn Generalmajor Hildebrandt und 
Herrn Lantat Dr. Meiſter geſtifteten auf. So 
ſchloß das Jurnier, aus dem hoffentlich alle Betei⸗ 
ligten in ſortlicher Hinſicht Nutzen gehabt haben! 
Die Einnahmen des Thorner 
Kornblimentages) laſſen ſich immer noch 
nicht feſtſtllen, da die Verhandlungen mit dem 
Blumenlieſeranten, der auf gütlichem Wege bes 
wogen meden ſoll, als Entſchädigung für den Cin- 
nahme⸗Ausfall infolge Nichteinhaltung der Liefer 
rungsfriſt auf die Bezahlung des gelieferten Teils 
der Bluſten zu verzichten, noch nicht zum Abſchluß 
gekommen find., ; EN 
‚Tiooli-Ronzert) Morgen, Sonn 

findet im Tivoli ein Militärkonzert mit 


— 


abend 


Schlachtmuſik und Feuerwerk, bei freiem Eintritt, 
tatt. 
— (Sommertheater) Im Viktoria⸗ 


park tritt vom 1. Juli ab ein neu engagiertes 


Künſtler⸗Enſemble auf. m Schützenhaus, 
wo heute die Tünnes⸗Geſellſchaft ſich verabſchiedet, 
gaſtiert vom 1. Juli ab das Varitee⸗Enſemble 
„Die Vielſeitigen“. f 

— (BWiedereröffnungdesThorner 
VBiehmarkts) Nach einjähriger Dauer ift 
die Viehſperre, die am 30. Juni 1910 zuerſt ver⸗ 
hängt werden mußte, heute, am 30. Juni 1911 
wieder aufgehoben, mit alleiniger Ausnahme im 
Kreiſe Thorn von Nawra. Der am Donnerstag 
den 6. Juli ſtattfindende große Viehmarkt in Thorn 
darf alſo bereits wieder außer Pferden auch mit 
Klauenvieh (Rindern, Schafen, Ziegen und Schwei⸗ 
nen) beſchickt werden — falls nicht inzwiſchen eine 
landespolizeiliche Verordnung die Sperre aufs 
neue verhängt. : 

— (Befigwedfel) Herr Kriegsgerichtsſekretär 
Gedies in Thorn hat die Villa „Klara“ des Herrn 
Mittelſchullehrers Szymanski, Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße, für 20 500 Mk. käuflich erworben. Die Über⸗ 
nahme erfolgt am 1. Oktober d. Js. 
Wochenmarkt.) Das heutige Geſchäft 
war ziemlich lebhaft; die Vorräte wurden, bei feſten 
Preiſen, ausverkauft, nur in Kohlrabi blieb etwas 
Überſtand. 


25 Pfg. Blumenkohl wurde, mit Ausnahme der 
beſten Ware, zu jedem annehmbaren Preiſe abge⸗ 
geben, da auch ſehr viel Ware am Markte war; da 


der Hauptſchuß jetzt jedoch vorbei, wird in nächſter 


Woche der Preis anziehen. Der letzte Spargel 
brachte noch 50—60 Pfg. das Pfund. Gurken hielten 
ſich auf der Höhe des alten Preiſes, da Freiland⸗ 
gurken, die dann den erwünſchten Preisſturz brin⸗ 
gen, vor Ende Juli nicht zu erwarten ſind. Als 
Neuheit waren Himbeeren erſchienen, die mit 
60 Pfg. das Pfund bezahlt wurden. Auf dem Fiſch⸗ 
markt war der ban keene ſchleppend, ſodaß die 
Preiſe gedrückt waren. Aal koſtete 0.60—1.00 Mark, 
Zander 90 Pfg., Karauſchen 70—80 Pfg., Schleie 
und Hecht 60—70 Pfg., Barbinen 50 Pfg., Breſſen 
40—50 Pfg. Krebſe waren 30 Schock, darunter 
10 Schock große, am Markt, die für 2.50—12 Mark 
glatt abgeſetzt wurden; nur in Suppenkrebſen blieb 
ein geringer Überſtand. A i 

— (Zur Warnung für Zeugen.) Ein 
Buchhalter und ein Werkmeiſter aus Kotzenau 
waren vor dem Amtsgericht Lüben als Zeugen 
vernommen worden und gaben dann, als ſie ihre 
Gebühren liquidierten, an, zur Fahrt nach Lüben 
die dritte Wagenklaſſe benut zu haben, während 
ſie in Wirklichkeit vierter Klaſſe gefahren waren. 
Ein ihnen auf den Bahnhof nachgeſandter Beam⸗ 
ter ſtellte dann bei der Abfahrt feſt, daß die Zeu⸗ 
gen in vierte Klaſſe eingeſtiegen waren. Als fie 


den Beamten bemerkten, ſtiegen ſie in die dritte 


Wagenklaſſe um; ſie zahlten in Liegnitz den Zu⸗ 
ſchlag nach und ſandten von hier aus das zuviel 
beanſpruchte Fahrgeld in Höhe von 10,10 Mark 
zurück. Der Verſuch, den Juſtizfiskus zu ſchädigen, 
kam ihnen nachträglich etwas teuer zu ſtehen, 
denn die beiden Zeugen wurden des Betruges 
angeklagt. Das Schöffengericht verurteilte jeden 
zu 15 Mark Geldſtrafe oder drei Tagen Gefängnis. 

— (Ein Radfahrerunfal!) ereignete ſich 
heute früh kurz vor 6 Uhr in der Nähe des Bürgers 
gartens auf der Culmer Chauſſee. Einem Arbeiter, 
welcher ſich zur Arbeit begeben wollte, zerbrach in voller 
Fahrt die Vordergabel des Fahrrades, infolgedeſſen er 
fo heftig mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter ſtürzte, 
daß er aus Mund und Nafe blutend bewußtlos weg ⸗ 
getragen werden mußte. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.» 

— (Gefunden) wurden ein Fahrrad (Brenna⸗ 
bor) und ein Geldbeutel mit kl. Inhalt. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

e (Zugeflogen) iſt ein Kanarienvogel. Näheres 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,52 Meter, er 
ift feit geſtern um 2 Zentimeter gefallen Wei 
Chwalomice iſt der Strom von 1,76 auf 1,80 
Meter geſtiegen. å 


Aus dem Landkreiſe en 29. Juni. (Ein 
Rieſenſchulkind) hat auch die Volksſchule des Ortes 
Griffen aufzuweiſen. Der 5 Knabe 
Anton Gajewski ift 1,80 Meter groß, beſitzt aljo 
mehr als reichliches Gardemaß und wiegt 190 


Pfund. 
Luftſchiffahrt. 


Der Flieger Hirth iſt mit Dierlam⸗Stuttgart 
als Paſſagier Donnerstag Abend 6% Uhr zum 
Fernflug Nürnberg⸗ Berlin als Bewerber 
um den Kathreinerpreis aufgeſtiegen. — Nach zwei⸗ 
i Fahrt landete Hirth auf dem Exerzier⸗ 

chweinau bei 
Als erſter 


plag 1 Nürnberg. 
uropäiſcher Rundflug. 
Fliegen traf am Donnerstag Veédrines von Rou- 
aix in Calais ein, ea folgten Vidart als 
quekter und Beaumont als dritter, ferner Kimmer⸗ 
ing Gibert und Garros. ; 
as Luftſchiff „Schwaben“ ift Donners- 
tag Vormittag 9 Uhr 20 Minuten in Friedrichs⸗ 
1 15 einer Bet aufgeſtiegen und 12 
hr 10 Minuten glatt gelandet. Das Schiff hat, 
wie verlautet, die außerordentliche große Ge⸗ 
ſchwindigkeit von mehr als 17 Meter erreicht. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Geſellſchaft.) Fräulein 
Annie v. Heydebrand und der Laſa, Tochter 
des Kammerherrn und Rittergutsbeſitzers 
v. Heydebrand und der Qafa, hat fi mit 
dem Leutnant im 1. Garderegiment zu Fuß, 
Grafen Heinz v. Matuſchka, Freiherrn von 
Toppelczan und Spaetgen, verlobt. 

(Reviſion im Prozeß Becker.) 
In der bekannten Beleidigungsſache gegen 
den Rittergutsbeſitzer Becker wegen Be⸗ 
leidigung des Landrats Freiherrn v. Maltzahn 
in Grimmen iſt Reviſion beim Reichsgericht 
eingelegt worden, die am Montag den 
3. Juli vor dem Strafſenat zur Verhand⸗ 
lung kommen wird. Den Angeklagten ver⸗ 
treten die Rechsanwälte Dr. Berndt und 
Sander in Stettin, während Rechtsanwalt 
Dr. Langemak in Stralſund die Vertretung 


Schoten koſteten 25 Pfg. das Pfund, 
Karotten 5 Pfg. das Bund, Johannisbeeren 20 bis 


des beleidigten Landrats übernommen hat. 
Der Umſtand, daß nur die eine Sache vor 
dem dritten Strafſenat anſteht, läßt auf den 
großen Umfang des Prozeßſtoffes und der 
Prozeßbegründung ſchließen. 

( Verurteilung.) Der 52jährige Maler- 
ehilfe Auguſt Sauer iſt am Donnerstag vom 
andgericht Leipzig zu neun Monaten Gefängnis 

und zweifährigem Ehrverluſt verurteilt worden, 
weil er im Dezember 1910 und im Januar 1911 eine 
Reihe von Expreſſungsbriefen an den Profeſſor 
Biermann in Leipzig geſchrieben hatte. 

Ein Opfer ſeines Berufs.) Der Uni- 
verſitätsprofeſſor der Anatomie. Dr. Hibler in 

Innsbruck, zog ſich bei einer Sektion eine Infektion 


mit Leichengift zu, der er nach drei Tagen ſchweren 


Leidens erlegen iſt. TEE 

(Neue Peſtfälle.) Im Narynteile 
der Kirgiſenſteppe ſind drei Todesfälle an 
Peſt feſtgeſtellt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer. 

Kiel, 30. Juni. Der Kaifer begab fig 
vor 8 Uhr an Bord des „Meteor“, um an der 
Wettfahrt von Kiel nach Travemünde teilzu⸗ 
nehmen. ; 
Riüdreije des Kronprinzenpanres. 

Portsmouth, 29. Juni. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſind hier einge⸗ 
troffen und haben ſich an Bord des deutſchen 
Kreuzers „von der Tann“ begeben. Der Kreu⸗ 
zer hat um 12 Uhr 30 Minuten die Reiſe nach 
Deutſchland angetreten. 5 

Abfahrt des amerikaniſchen Geſchwaders. 

Kiel, 30. Juni. Das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader verließ heute Vormittag den Hafen. 

Die beiden Vermißten. 2 

Bremen, 29. Juni. Nach einem von dem 
Sohne der Frau Johanna Vogt aus London 
hier eingetroffenen Telegramm haben ſich die 
beiden vermißten Frauen dort wieder einge⸗ 
funden und kehren morgen nach Bremen 
zurück. í ; i 

Deutſcher Rundflug. 

Köln, 30. Juni. Heute früh 7.24 iſt 
Vollmoeller hier eingetroffen. 

Die Univerſität Frankfurt am Main. 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erklärte heute ihre 
grundsätzliche Zuſtimmung zur Errichtung 
einer Stiftungs-Univerfität Frankfurt a. M. 

Fürſt Bülow in Deutſchland. 

Chemnitz, 30. Juni. Fürſt und Fürſtin 
Bülow ſind zu einem Beſuch bei dem Oberſt⸗ 
marſchall Graf Vitzthum von Eckſtädt auf 
Schloß Lichtenwald eingetroffen. Das fürſt⸗ 
liche Paar wurde auf dem Bahnhof Chemnitz 
vom Publikum mit Hochrufen empfangen. 

Um den Kathreinerpreis von 50 000 Mark. 


Nürnberg, 30. Juni. Der Flieger Hirth M 
ijt heute Morgen 4.30 nach Leipzig aufgeſtie⸗ B 


gen. Er landete um 7 Uhr in Leipzig. 
Leipzig, 30. Juni. Hirth iſt 7.49 mit 
ſeinem Paſſagier nach Berlin weitergeflogen. 
Berlin, 30. Juni. 
iſt mit ſeinem Paſſagier um 9 Ahr 8 Minuten 
in Johannisthal glatt gelandet. 
Eiſenbahnunglück in Galizien. 
Lemberg, 29. Juni. In der Nähe der 
Station Borsczow ſtießen zwei ſtark beſetzte 
Perſonenzüge zuſammen. Der Anprall war ſo 
heftig, daß die Lokomotiven aus dem Gleiſe 
geſchleudert und zertrümmert wurden. Neun 
Perſonen des Zugperſonals erlitten ſo ſchwere 
Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Von den Reisenden wurden 23 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Schuld an 
dem Unglück ſoll der dienſthabende Stations⸗ 
beamte tragen. 
Rückmarſch der franzöſiſchen Trpupen? 
Paris, 30. Juni. Aus Tanger wird ge⸗ 
meldet, General Moinier habe bereits den 
Rückmarſch der franzöſiſchen Truppen nach dem 
Schaujagebiet ins Auge gefaßt. Er glaube, 
daß er mit dem Halbteil ſeiner Mannſchaft 
gegen den 15. Auguft in Caſablanca eintreffen 
werde. Der RNückmarſch werde ſtaffelweiſe vor 


ſich gehen. 
Aus Marokko. 

Paris, 29. Juni. Nach einer Preſſe⸗ 
meldung aus Fez hat der dortige ſpaniſche Kon⸗ 
jul von dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger 
den Befehl erhalten, die Hauptſtadt zu ver⸗ 


laſſen. 
Deutſchfeindliche Kundgebung. 5 
Lyon, 30. Juni. Die hieſige Studenten 
ſchaft veranſtaltete geſtern eine Kundgebung 
gegen den Artikel der „Straßburger Poſt.“ 
Berunglüdter Flieger. i 
Gn 1 805 feen x arne, 30. 
nant Trochon ſtürzte bei dem eriten 
ab und verſchied kurz darauf. | 1 
Diſtanzritt. 
Sofia, 29. Juni. Leutnant von Braun 
vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 1 in Danzig 
ijt auf feinem Diſtanzritt von Danzig nach 


Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Der entführte Ingenieur Richter. 

Saloniti, 29. Juni. Die Regierung 
hat den Behörden der Wilajets Monaſtir und 
Saloniki ihre Anzufriedenheit mit dem bis⸗ 
herigen Gange der Verfolgung der Entführer 
Richters ausgedrückt. Die Regierung dringt 
darauf, die Angelegenheit zum Abſchluß zu 
bringen und beſondere Anstrengungen zu 
0 a a Pen mit den Räubern 

uhilfenahme entſpreche i 

1 i jp chenver Mittel 


Amtliche Fee der Danziger Produkten⸗ 
fe 
Wetter: ſchön vom 30. Juni 1911. 


Für Getreide, Huülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte atore aa 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 


Der Flieger Hirt Wi 


Juni. 


A 


per Geptember—-Dftober 1921/, Br., 192 Gd. 
per Oktober November 193 Br., 192½ Gd. 
per November — Dezember 190 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 165 Mk. 
per September — Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober November 158 ¼ Br., 158 Gd. 
per November Dezember 159 Br., 158½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Sgr. 
tranfito 125—134 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. ur RAN, 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,90 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 10,32½ Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,90 Mk. bez. 
Roggen: 10,59 Mk. bez. © 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


mer Börfenberiä, 
Telegraphiſcher Berliner Biene e 


85,05 
216,05 | 216,.— 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſ chu 
Deutſche Reichsanleihe 3½ r.. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3¼ % w. 
Preußiſche Konſols 3% s „ 
Aare Stadtanleihe 4%. | mm 
Thorner Stadtanleihe 3½ / e » » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % „ 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 4% . s e = 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . » 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —— | 7 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Deutſche Bank⸗Aktien 2 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 23 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 5 

Weizen lofo in New york. 
„Juli 1911 3 
„ September 8 


5 September 2 x | : . 

„ Oktober 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 /, Privatdiskont 3%, „%. 

Danzig, 30, Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in⸗ 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. i 

Königsberg, 30. Juni, (Getreidemarkt). Zufuhr 
3 inländiſche, 5 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen. 


alten eee e ı% 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 30. Juni 1911. 
8 |. Zal 8 Witterungs- 
mome 22125 Wett 8 8 HE verlauf 
ber Beobach⸗ ss 8 = etter 55 ZO der letzten 
tungsftation | $ 5 Kr 82 24 Stunden 
orkum 755,2 SSW Regen 14 6,4 nachts Nied. 
Wente 763,2 S bedeckt 180 0, 0 meiſt bewölkt 
Hannover 759,60 SW |bededt 17 O0 0ſmeiſt bewölkt 
Berlin 760,5 S heiter 20 2,4 vorm. Nied. 
Bromberg 763,0 SW halb bed. 21] 0.0 [meiſe bewölkt 
etz 2,4 SSW wolkig 17 0,0 zieml. heiter 
München 763,8 SO halb bed.“ 18) 0,0 vorw. heiter 
aris 2,7 SW'Gbbeedeckt 15 0,0 — 
Haparanda 754,3 SW heiter 133 0,4 nachts Nied. 
Archangel — — — — — — ia 
Petersburg — — — — — — 
Warſchau — — — — — — 
en — — — — — — 
Rom 764, N wolkenl. 18 0,0 DEA 
Hermannſtadt 764,20 bedeckt 17 20,4 anhalt. Nied. 
Belgrad 764,4 W wolkenl. 17) 0.0ſzieml. heiter 
Biarritz 766,0 SSW halb bed. 18 0,0 ſvorm. Nied. 
Nizza 765,00 — heiter 21] C, Oſvorw. heiter 


Pr ——— — ——̃ — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juli: 
Windig, meiſt wolkig, zeitweiſe Regen. 


2 —— — —— ( —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Juni, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. f 
Wetter: heiter. Wind: Süd. 
Barometerftand: 770 mm. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Grab Celf., niedrigſte + 13 Grad Celf. 5 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. 
ee Waff I 


ers am Pege 
Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn . |30. | 0,54 | 29. 0,56 
Zawichoſt . 1 
Warſchau . 28. | 1,32] 27. 1.32 
Chwalowicſte 29. 1,80 | 28. 1,76 
Zakrocznun:n 18. 0,81 17. 0,85 
O.⸗Pegel . . 21. 5,40 20. 5,38 
Brahe bei Bromberg Aeg . 21. 2,04 20. 1,96 
Netze bei Czarnika²uuuuu 19. 0380| — | — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (3. n. Trinit.) den 2. Juli 1911. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens B Uhr: Keie Gottes. 
ienſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. - 


Kollekte für die Heil- und Pflegeanſtalt in Carlshof. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt, 
uperintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelde. — Kollekte für die Heile und Pflegeanſtalt in 


Garlshof. 5 0 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dioiſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienit. Divifionspfarrer Mueller. 
St. Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 
e Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9 Uhr: 
Predigtgottesbienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: Chriſtenlehre. 
epaiki Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


tndt. a 
St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Heil- und 
Pflegeanſtalt in Carlshof. SR 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes« 


dienſt. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr im Konfirmandenſaal: Verſammlung konfir⸗ 
mierter Töchter. Pfarrer Baſedow. f 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goftgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 
3½% Uhr in Swierczynko: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienft. Nachm. 
E Uhr: Predigt und Gemeindeverſammlung. Prediger 

rampen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen ⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
e Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
X Jbromsfi. > 


— — 


allen perſönſch zu danken. 
Weſtfähliſche Straße 35. 


Geſtern Vormittag 9 / Uhr ſtarb 
nach kurzem ſchwerem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, meine inniggeliebte 
Frau, Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Martha Ziolkowski, 


eb. Grunwald 
im 26. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, eee an 

Thorn den 29. Juni 1911 
im Namen der Hinterbliebenen: 

W. Ziolkowski. 

Die Beerdigung findet am Sonn» 
tag, nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Mellienſtraße 117, aus auf 
dem kathol. Friedhofe ftatt, 


Belann imacıum 
Die ſtädtiſche Bolksbiblioth h mit 
Leſehalle bleibt vom 1. Juli bis 15. Aus 
guft geſchloſſen. 
Thorn den 29. Juni 1911. 
Das Kuratorium. 


Sonkursverahren. 


In dem Konkursverfahren über. das 

Vermögen des Kolonialwarenhändlers 

| Julius Gerth in Thorn-Moder ift 

1155 Abnahme der Schlußrechnung des 
ermalters der uli 19 auf den 


„205. Juli 1911, 


Ei s 5 Uhr, 
nor dem königlichen en hier 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtim 
Thorn den 28. Juni 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem ruſſiſchen rbeiter 
Michael Walczak, „Stich in Tres 
bisfelde, unter dem 29. Oktober 1907 
erlaſſene, in Nr. 260 dieſes Blattes 1 
genommene Steckbrief ift erledigt, Ak⸗ 
tenzelchen 5 J. 924/07. 

Thorn den 24. Juni 1911. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Hand- 
lungsgehilfen (Kinooperateur) Stefan 
Piorkowski, zuletzt in Culmfee 
aufhaltſam, geboren am 26, März 1890 
in Bruchnowo, Kr. Thorn, welcher fid | fi 
verborgen hält, ift bie Unterſuchungshaft 
N * Urkundenfälſchung verhängt. 

s wird echt, denſelben zu verhaften 
und in das naͤchſte Gerichtsgefängnis ab» 
uliefern, for zu den hieſigen Akten 
SM 1 fofort Mitteilung zu 


Hu 
eres, Daft: 
den 27. Juni 1911. 
Der Tönigl. Staatsanwalt. 
j Beſchreib ung: 
Alter: 21 Jahre, Größe: 1 m 68 om, 
Statur: unterjeßt, Haare: dunkelblond 
(bochgekämmß), es gewöhnlich, 
Mund: lichte abe: art: —, Geſicht: 
De Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: —. 
; Kleidung: 
Dunkelblauer Jakettanzug, dunkler Um- 
Sun h ſchwarzer Hut, ſchwarze 
chnürſchuhe. 


Zurück gekehrt 
 Sanitätsrat Dr. Wentseher, 
Brivat - Mittanstiih 


ge uht. Angebote mit Aran unter 
R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


einſtehende Witwe ſucht ein Fräu⸗ 
y lein als Mitbewohnerin. 
J Dackerfteaßze 43, Hof pt. 


e 5 


Für weniges Geld 


‚ten Sie gute Dauerhafte 


Schuhwaren = 

am beſten bei 5 
B. Lewinski, 
Breiteitr. 43.— Brelleſle 43. 
Eigene e 
Jeder Ver ſ u führt a. 
dauernder Kundschaft 
9 


| Stellengeſuthe 
Yellere Koj- II 


un Beſchäftigung eventl. auf Pla: 
Gefl. Angebote unte R R. V. a dis che 


Be 


N 
25 


. 
3: 

* 
e 


: Lass h 


P ſchäftsſtelle der „Preffe” erbeten. = 
g, Kinderfräulein e 


4 ſucht Stellung p. bald o. ſpäter; eventl. 
I auch als Stütze i. kl. Haushalt. Gefl. Ang. 
i erb. u. A. 100 a.d. Geiäftsit.d. „Breffe”. 


2 Shadhimeiller 


von ſofort geſucht. 


Steinverwektuugs⸗ und Baugeſell⸗ 


ſchaft n. h. H., 
Thorn, mellienſtraße 8. 


f 


gur die ttue Teilnahme, die mir bei dem Sen meines 
geliebten Mames erwieſen worden ift, fage ich hiermit meinen 


herzlichſten Dank, 


da es mir be der großen Menge von Beileidsbezeugungen, die mir 
in den ſchween Tagen fo wohl getan haben, leider nicht möglich ift, 


Haletfee den 29. Juni 1911. 


Eleonore Neumann, 


geb. Boeckler. 


2 Een een 


werden ſofort gelut. 


Nowak, Schmiedemeiſter, 
se Leibitſcherſtr. 


2 Rock⸗Paletot⸗Schneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn auf Stück bei 
Altenburg, Schneidermeiſter, 
Argenau. 


Einen Lauft 


Laufburſchen 


e von ſofort 
Franz Loch. Möbelhandlung. 


1 Laufburihen 


ſucht Konditorei Nowak. 
infache, ältere 


für e farehaus bei Thorn, 2 Perſonen, 
vom Juli oder 1. Auguft gefucht. 
Keine Außemwirtſchaſt Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ordentliches, füngeres 
.. 


Mädchen 


kann ſich melden 
Thorn⸗Mocker, Amisite. 4, 1, l. 


Znarbeiterinnen 
ſofort Kor 
M. Lange. Mellienftraße 72. 


„ Rochjleheiräulein 


von ſofort geſucht 
Offizier⸗ Kafino 61, 
Seglerſtraße 8. 


Junges Aufwarfemädchen ſofort 


verlangt Strobandſtraße 4, 1. 
2mal wöchent⸗ 


Jüngere Aufwartung, ia. gelacht 


. 49 (Oortenbays) 1. 


Pe a Geld 1. Spyolhefen J 


3 oder 8000 Mari 


„auf ſichere bezw. 1. Hypothek fofort ges 


ſucht. Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


1 10 Monat alten, iprungfähigen, 


Hordſhre⸗ Zuchteber 


mit vorzüglichen Formen, hut zum feſten 
Preiſe von 120 Mk. wegen Nachzucht zu 
verkaufen. Domäne Thorniſch Papau. 


Klamotten 


werden abgegeben Mellienſtraße 103. 


Ferkel in U erkaufen. 


Heinrich, Thorn⸗Mocker, 
Roßgartenſtr. 29. 


Deute Al 


Rüde, 8 Monate alt, wachſam, gol 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtr. 50. 
Diverſe Küchenmöbel, 
2 Balkonkäſten, 
Kinderbadewanne 


zu verkaufen. Beſichtigung 9—3 Uhr. 
Brückenſtraße 5, 1. 


Gasbratof en 
A Drelloch 


kocher, Er neu, billig zu ver» 
Bankiir. 2, part. 


Läuferſchweine 


kaufen 


ſind zu verkaufen. 
Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 


Einige 


20 fette Schweine, 


en 2½ Bentner, verkauft 
E. 


Gude, Thorn⸗Mocker. 


Hi Günſefedern Ainea 20,1. 


Spiegel, 
Lampen, 
1 Nickelkommode und 
2 kleine Schränke 


ſind billig zu verkaufen. 


Neuſtädtiſcher Markt 21. 


Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 41, 
eine ganz neue Nühmaſchine umſtände⸗ 
halber billig zu . x 


Fawaz. 


Wu 


SE Ehepaar mot per 1. 10. 11 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, möglichſt Brombg. 
Vorſtadt. Angebote mit Preisangabe 
unter M. R. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


mit Mädchenſtube und Bad ſowie reichl. 


T Woh bung, ; 


5 e „Badeſtube u. Zub 
Bel. zwiſchen 2—3 nachm. Schillerſtr. 6, 2. 


Inneneinrichtung von 


Villen — Herrenhäusern — Landsitzen 


in historischen und modernen Stilarten. 


Beste Referenzen. 
[m Be eo ee ee ee ee x | 2 


Konkurswarenverkauf. 


Das 55 Firma Heinrich Netz ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend in 


Kolonialwaren, Zigarren, Wein u. 


im Taxwerte von 8278,49 Mark ſoll im ganzen verkauft werden. 
Die Tape liegt bei dem unterzeichneten Konkursverwalter zur Einſicht aus. 


Beſichtigung des Lager jederzeit, nach vorheriger Meldung bei dem Konkurs- 
verwalter, geſtattet. Schriftliche Angebote mit einer Bietungsfiherheit von 1000 
Mark bis zum 6. Juli an den Konkursverwalter erbeten. 


Der Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


Thorn den 30. Juni 1911. 
Der Konkursverwalter 


Robert Goewe. 


Schützenhaus. 
Heute, n den 30. d. Mts.: 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Tünnes⸗Enſembles. = 


Ab Sonnabend den J. Juli d. Is 


Gafſpiel des Variéts⸗Enſembles: 
„Die Bieljeitigen“. 


— ——— Direktion: Josef Stuller. 


Iktoria⸗- Park. 


Sonnabend den 1. Juli 1911: 


Erſtes Auftreten 


De nen engagierten Sünftler-Enfembles. 


Künſtleriſch — vornehm — dozent. 
— Preife wie bekannt, auch im Vorverkauf. 


Dir. Direktion, 


M Rüller’s Lichtspiele. | 


Achtung! Achtung! 
Alles bisher Geſehene weit in den Schatten ſtellend, gelangt ab 
Sonnabend den 1. Juli der größte Sen t 


„Die Ehre ihres Kindes“ 


zur Vorführung. Dieſes Drama zeigt . 1 wunderbarer pantomimiſcher Lichtſpiel⸗ 


den Seelenkampf einer jungen Mutter. 


Aal Salmes Ter Sall“. 


dungsſt 
ſind per 1. 10. 1911 


Dreizimmer⸗Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektriſcher Beleuchtung, zu vermieten. 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 
‚ein. cl unè ee Wohnungen: 
5 Korderjimner ze Mellienſtr. 109, s: Zimmer 


mit NEE Zubehör, Balkon, Loggien, 
Allfädt. Macht 34, 8 elekt. Licht, Gas, Burfiengelaß, Pferdes 


Baderſtraße 1 Wal 


en gischen Fi ie ielien. 15 Wal 


I ſtall und ftr. and. 
1. Et., 3 Zimmer 
iſt die 49, mit reicht, Zube⸗ 


i| Parterre⸗ Mohn hör, le elekt. a0 und Gos 1 0 
p E ee a Ang, Waloſtt, 40 m mit reichl. Zube⸗ 


ee vo. aſernenſtr. 37, 3 re 
Küchenloggien e ubehör v 
3 Zimmer = Wohnung chenloggien und reichl. Zubehör vom 


1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Be Lüttmann, G. m. h. H., 


Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten Waldſtraße 49. 


Culmer Chauſſee 58. 
Ganze Etage, 


allein bewohnbar, 4 gr. Zimmer, neuzeit⸗ 
lich, zum 1. 10. zu vermieten. 
Murawski, Lindenſtraße 40, links. 


i neung Sth 
Schlafſtelle 
ſofort zu haben 


Berbenſtraße 27, Hof, í 


Kunsttischlerei $, Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


Eigene Entwürfe. 


—— 


N eee der „Preffe“ 


ſtenographen - Berein 


Gtolze-Schrey. 


Sonntag i 2. Juli d. Js.: 


Ausflug nad) Lulkau. 


Abfahrt u vom Stadtbahnhof. 
— Gäſte willkommen. — 


zum 


Sn Meder. 
Suntag Groß Juli d. 33.: 
Großes 


sommet - Zeit 


im Bürgergarten. 
Anfang 3 Uhr nachmittags. 0 


Zum Schluß: Tanz. 


Eirrittsgeld für die Perſon 20 1 9 
Kiner unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Alls e bejagen die Plakate. 

ges h 1 Beſuch ladet ganz er⸗ 


der Vorſtand. 


A Tivoli. == 
Morgen, Sonnabend, den. Juli d. 38. : 


Großes Militirkonzert 


mit Schlachtmuſik und Feuerwerk. 
ein tritt ei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Dumtzlaff. 


—— 
I „Reſtauraut zum Kulmbacher“, 


IN 3 Hermannfisch, 


„. Krebssippe. . 
— 
Vevin der Diipreuhen 


1 Monte den 3, 5, Juli d. IS., 


im ale 500 Artushofes: 
Programm 


von mn den 1. Juli bis ne Sitzung. 


4. Juli 1911. Um adreihes Erſcheinen bittet 
Für Thorn ganz neu, noch nicht hier der Vorſtand. 


gezeigt worden. 
rama. FR l. Verdſenſt durch Verk. 
e e eee 5 meer, atent⸗Artitel für Herren 


. Paths⸗Journal, neuefte Ereigniſſe. 
Morik ift abergläubili, humor. Nu ae Mittweida, 


Der Haustyrann, Dram 
Wiellewerb ber Wolizeihunde, nad eiim Haufe Mokmannite. 17, 
ben Tivli, ift die in der 3. Etage 


Sport. 
Sitel Schlips Vermächtnis, Tragödie. 119 1 


9 andere gelitten, Drama. Vohnung, 


„Tag in Heringsdorf, Natur. 
9. Schöne Wamenverk ferm, Komödie. 

beſtehend ah 5 Zimmern nebſt ſeglichem 
Zubehör, . 1. 10. d. Js. ab zu verm 


i. Die Geldheirat, Drama. 


11.—18. Tonbilder ſowie Einlagen. 


ne 


80 


ê 
a 


„Metro 


2eitop 8 


de aber. 


Anderungen im Programm vorbehalten. Romann, 
Mokmannfkr 17. 
5 Aimer: Wohnung. 
U: DE 111 Wohnung 
$ 2 eee s e . 10. zu 
Reichskrone- Restaurant. Disien. 30, 2, t 


Chriſtliche Gmeinfchaft innerhalb 


der evan Landeskirche, 
Cvangelifdionstapelle beim 
Batrndentmal. 
21 6 Uhr. Abr den J Juli, nachmittags 2 
Matinée. Uhr: Kindergttesdlenſt, 4%½ Uhr: 
i Evangeliſationverſammlung. 
ittwoch den 5. Juli, abends 8%, 
Uhr: Bibel. un Gebetsſtunde. 
Jedermann hzlich willkommen. 
Chriſtl. Vereiſ junger Männer, 
Tuchmaberſtraße Js 


Elite Damen - Orchester, 


Direktion: Bart 
Täglich 7 Uhr. 
Sonntag 12—2 Uhr: 


Relfaurant z. deuten hallr, 


Leibitſcherſtr. 41. 
e 155 2. Juli: 


Sonntag den 2, Ali, abends 71, 
ern 95 lade Abend, Y a 1 
Familien⸗Kränzchen, mitt: = 2: massene 
betsſtunde. 
ſowie 
jeden Sonntag: Thorner evangtiſch⸗ kirchlicher 
RES; Blaufreulverein, 


— TANZ. 


d Eintritt und Tanz frei. "3 
Es ladet freundlichſt ein 


Bartz. 


Germaniafanl £ 


Mellienſtraße 106. 
Sonnabend den 1. Juli: 


Großer 


S strob- Willen Ml. 


Um m zahlkeichen Beſuch bittet 
aul Kurzbach. 
Anfaug 8 Uhr. — Entree frei. 


Gaſthaus zum Deulicen Kaiser, 


Sountag vor 2. dull, ab 5 Uhr: 


Sonntag den 2. Juli nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung in det Aula der Mäd- 
chen⸗Mittelſchule, Grechteſtr. 4, Ein⸗ 
gang Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt erh willkommen. 


Ver feine Frau I 


leſe Dr. me nkel’s 
Buch „Nur kleine d inae In die⸗ 
ſem Buche zeigt Dr. Hinkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moril zu verſtoßen, 
gar zu großem inoeman vorgebeugt 
werden kann. Gegen Einfendung von 
50 Pf. — auch Briefnarken — ver: 
ſchloſſene Sendung. 0. * 
Wan bei Berlin 37 a 


* Die Beleidigufg 97855 Herrn 
Albert 1 7 nehme ich 
zurück. B. Patecki. 
Die ren Gerüchte, 
die ich über die Frau Rosalie 


Landeka verbreitet habe, erkläre ich für 
unwahr und nehme fie hürmit reuevoll 


hat und vor⸗ 
A kommen 


zurück, Marta Uheckl, Thorn-Moder. 
Tanzkränzchen. 

Der gejamten Auflage der 

1 D nung vorliegenden Nummer dieſer 


zan iſt ein Proſpekt non W. Ka- 
aflas, Fahrradſabriß und Mepa: 
e ea Thorn, Neuſtädt. Markt 
24, beigefügt, worauf hiermit beſonders 
hingewieſen wird. 


77. . amei Nlätter, 


nebſt Werkſtatt, in der ſeit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reini⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Angebote unter A. B. 300 an die 


| 


Thorn, Sonnabend den 1. Juli 1911. 


fe. 


ve A 
r i 


29, Jahrg. 


„Unſere Gegner“. 


Der 8. Gewerkſchafts⸗Kongreß, der in Dres⸗ 
den eröffnet worden iſt, fordert ſchon in ſeiner 
Einleitung zu einigen kritiſchen Bemerkungen 
heraus. Daß durch die anweſenden 400 Ver⸗ 
treter rund 2½ Millionen organijierter Ar- 
beiter repräſentiert wurden, läßt erkennen, 
welche Entwickelung das Gewerkſchaftsweſen in 
Deutſchland genommen hat. Charakteriſtiſch 
für die Verhandlungen des Kongreſſes, ja für 
das ganze Genoſſenſchaftsweſen war die Tat⸗ 
ſache, daß der Leiter des Kongreſſes, der be⸗ 
kannte Reichstagsabgeordnete Legien, von den 
Arbeitgebern grundſätzlich nur als von „un⸗ 
ſeren Gegnern“ ſprach. Das iſt in der Tat der 
dunkelſte Punkt im ganzen Gewerkſchaftsleben, 
daß die Männer, die dieſen 2½ Millionen von 
Mitgliedern Brot geben, grundſätzlich als die 
„Gegner“ und nicht als die treuſten Freunde 
der Arbeiter angeſehen werden. Der Mann, 
der durch ſeine Intelligenz und ſeine Tatkraft 
die Gelegenheit ſchafft, bei der Hunderte und 
Tauſende ihr Brot finden, iſt und bleibt ein 
Wohltäter der Menſchheit, und zwar heute 
noch mehr als früher, denn heute gehört in der 
Tat Courage dazu, ſein Vermögen, ſeine Ge⸗ 
ſundheit und ſeinenFrieden an ein Unternehmen 
zu wagen, mit dem er auf eine Schar grund⸗ 
ſätzlich übelwollender, verhetzter Arbeiter an⸗ 
gewieſen iſt. „Unjere Gegner!“ Es iſt ein 
geradezu frevelhaftes Spiel, das gewiſſenloſe 
Führer mit den irregeleiteten, gutgläubigen 
Maſſen treiben, indem ſie vor allen Dingen 
darauf bedacht ſind, das Vertrauen der Arbei⸗ 
ter zu ihren Brotgebern zu untergraben, dieſe 
eo ipso als „Gegner“ zu bezeichnen. Was die 
letzteren haben ſchaffen müſſen, das geht wohl 
am beſten dataus hervor, daß die in Dresden 
vertretenen Gewerkſchaften in dem einzigen 
Jahre 1910 in der Lage geweſen ſind, in über 
4100 Streiks und Ausſperrungen rund 181% 
Millionen Mork an Streikunterſtützungen zu 
zahlen. Welche Unſummen hat die deutſche 
Induſtrie in dieſem Jahre für die Arbeiter 
aufbringen müſſen, damit dieſe ſoviele Millio⸗ 
nen Mark als Kampfgelder gegen „unſere 
Gegner“, gegen die Brotgeber zurücklegen 
konnten, aus deren Händen doch ſchließlich der 
ganze Millionenſegen ſtammt und insbeſon⸗ 
dere auch der, welcher durch die Verſicherungs⸗ 
anſtalten den Arbeitern zugute kommt. Wer 
dir und den Deinen eine auskömmliche Exiſtenz 
ſchafft, der iſt dein grundſätzlicher Gegner! Hat 
man jemals etwas ähnlich Widerſinniges ge⸗ 
hört? And dieſer ſelbe Herr Legien, der ſolche 
gewiſſenloſe Hetze treibt, der hat in Dresden 
auch noch ein anderes gleich minderwertiges 
Wort geprägt. Er hat zu ſagen gewagt, „daß 
es mit der Sozialpolitik im deutſchen Reiche 
nicht weit her iſt“. Kann uns Herr Legien 
vielleicht verraten, welches andere Land der 
Welt bisher ähnlich Großes auf ſozialpoliti⸗ 
| nenn — — mem 


Gefühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 
4. j 

Mit feinem ganzen Erfolge von Eis und 
Schnee hat der Winter Einzug gehalten ins 
Land. über den Hudſon blaſen ſcharfe Winde 
daher und bedecken ſeine Fluten mit einer 
dicken Eiskruſte. 

Ein echter, rechter Winter in Newyork iſt 
eine böjt Sache. Not und Elend in den ärme- 
ren Vieſteln nehmen in erſchreckender Weiſe zu. 
Schwache Augen werden ſchwächer und ſchwä⸗ 
cher, matte Lungen matter und matter. Die 
Hoſpitäler füllen ſich; die Häuſer der Obdach⸗ 
loſen ſind überfüllt. 

Und erft die verſchämte Armut, das ver- 
borgene Elend in den kleinen Spelunken und 
Löchern! 

Ralph Donald und ſeine Frau arbeiten un⸗ 
ermüdlich, um, ſoweit es in ihrer Macht ſteht, 
dies Elend zu mildern. Oft ſitzen ſie noch die 
Nächte hindurch beiſammen — rechnend, über- 
legend, Pläne faſſend und wieder verwerfend. 

Unter Magdalenes ſpezieller Leitung 
werden Suppenküchen, Wärmehallen und an⸗ 
dere mildtätige Einrichtungen ins Leben ge⸗ 
rufen. ; 

Die Armen und Kranken Newyorks preiſen 
Ralph als ihren Wohltäter. Tauſende von 
zitternden Händen falten ſich täglich zum in⸗ 
brünſtigen Gebet für ſein und ſeiner treuen 
Gattin Wohlergehen. i 

Magdalene Donald jteht in dem Ruf einer 
vollkommen glücklichen Frau. Ihr ſanftes 
Lächeln, der warme Blick ihrer Augen, die tete 


ſchem Gebiete geleiſtet hat, wie Deutſchland? 
Als Deutſchland als Antwort auf die be⸗ 
rühmte kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 
1881 die gewaltigen Laſten für den wirkſamen 
Kampf gegen das Elend der Maſſen auf ſich 
nahm, da war es noch ein armes Land, und 
dennoch iſt deutſche Arbeit imſtande geweſen, 
Milliarden und Abermilliarden für die Wohl⸗ 
fahrt der Arbeiter zu ſchaffen. Jetzt, durch die 
Reichsverſicherungsordnung hat das Reich 
wiederum eine Mehrbelaſtung von 135 Mill. 
Mark zu gleichem Zwecke übernommen, und 
trotz alledem ſoll die Sozialpolitik im deutſchen 
Reiche „nicht weit her ſein?“ Man muß an 
ſich halten, um mit ſeiner Antwort auf eine 
derartig gewiſſenloſe Verhetzung der Maſſen 
noch ungefähr die parlamentariſchen Formen 
zu bewahren. Angeſichts ſolcher ſchamloſen 
Schmähung der von der ganzen Welt an⸗ 
erkannten ſozialpolitiſchen Großtaten Deutſch⸗ 
lands iſt der Verſuch Legiens, den Gewerk⸗ 
ſchaften die rote Farbe der Sozialdemokratie 
abzuwaſchen, ein mehr als klägliches Poſſen⸗ 
ſpiel. Wenn jetzt in dem Kongreß beklagt 
wurde, daß die Arbeitgeber neuerdings eine 
andere Taktik eingeſchlagen, daß ſie von der 
Abwehr zum Angriff überzugehen begonnen 
haben, wenn die Unternehmer nach und nach 
in eine tatſächlich gegneriſche Stellung ge⸗ 
drängt worden ſind, ſo haben ſich das die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gewerkſchaften ganz allein 
zuzuſchreiben. Lange genug ſind die Arbeit⸗ 
geber unorganiſiert und wehrlos der Willkür 
der Arbeitermaſſen preisgegeben geweſen. 
Nun ſie den ins maßloſe wachſenden Forderun⸗ 
gen der Arbeiter endlich energiſch die Zähne 
zeigen und, zur Gegnerſchaft aufgeſtachelt, je⸗ 
nen als Gegner gegenübertreten, nun fangen 
die Herren Legien und Genoſſen an zu klagen 
und ſinnen darauf, den angeblich ſo „verelen⸗ 
deten Maſſen“ noch neue Partei- oder Gewerk⸗ 
ſchaftsſteuern aufzubürden. Das Märchen von 
der „Verelendung der Maſſen“ kann wohl 
kaum beſſer zerſtreut werden, als durch den 
Hinweis auf die 18½ Millionen, die aus Mr- 
beitergroſchen für den Streikfonds aufgebracht 
worden waren. Aber ein anderer Kongreß⸗ 
teilnehmer, Cohen, Vorſitzer der Berliner 
Ortsgruppe des Metallarbeiterverbandes, hat 
jenem Märchen auch noch anderweit wider⸗ 
ſprochen. Er rühmte ſich, daß „die durch Ver⸗ 
teuerung aller Lebensmittel ſonſt ſicher ein⸗ 
getretene Schlechterſtellung der Arbeiter“ 
durch die Arbeit der Gewerkſchaften „wett⸗ 
gemacht“ worden ſei. Das iſt ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Bekenntnis. Alſo die Verteuerung 
aller Preiſe iſt bei den Arbeitern „wett⸗ 
gemacht“ und zwar wettgemacht durch die 
inſzenierten Streiks. Man wird es Herrn 
Cohen wahrſcheinlich übel vermerken, laſſen, 
daß er ſo unvorſichtig aus der Schule geplau⸗ 
dert hat. Wenn die Gewerkſchaften nicht gern 
als ſozialdemokratiſche Organiſation länger 


geſagt. 


gelten wollen, ſo mögen ſie vor allen Dingen 
auf ſachlichen Boden treten, mögen das Lo⸗ 
ſungswort „unſere Gegner“ mit Bezug auf ihre 
Arbeitgeber wieder ausſchalten und endlich 
auch mit objektivem Blick zu würdigen De- 
ginnen, was das deutſche Reich und insbeſon⸗ 
dere die deutſche Induſtrie für ſie im Laufe 
der Jahre getan hat, welche ungeheuren 
Opfer zur Aufbeſſerung ihrer Lage gebracht 
worden ſind. Man beliebt heute immer die 
Agrarier als die „Liebesgabenempfänger“ hin⸗ 
zuſtellen. Zählt nur mal die Milliarden und 
Abermilliarden ehrlich zuſammen, ihr deutſchen 
Arbeiter, die für euch in den dreißig Jahren 
geopfert worden jind, dann werdet ihr 
wiſſen, wo die eigentlichen „Liebesgaben⸗ 
empfänger“ zu ſuchen ſind! 


Franzöſiſche Republikmüdigkeit. 

Man kann heute kaum eine franzöſiſche 
Zeitſchrift aufſchlagen, in der ſich nicht eine 
Betrachtung darüber fände, ob die republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung für Frankreich heilſam 
oder verderblich ſei. Es geht in der Tat eine 
Bewegung nach dieſer Richtung durch beinahe 
die ganze Bevölkerung hindurch, und als beſon⸗ 
ders bemerkenswert muß man die zweifelsfreie 
Tatſache betrachten, daß insbeſondere unter 
den Arbeitern und Handwerkern der Wider⸗ 
wille gegen die Republik zunimmt. Und Hand 
in Hand damit geht charakteriſtiſcher Weiſe 
wachſender Antiſemitismus in eben jenen 
Kreiſen. Man ſieht daraus, wie ſich der ſonſt 
theoretiſch oft genug geführte Beweis intuitiv 
durch dieſe Leute des praktiſchen Lebens führt: 
daß die Juden die Träger des zerſetzenden Ele⸗ 
mentes 
Frankreich iſt im übrigen ſo häufig eine un⸗ 
berechenbare Größe geweſen, daß man ſich aller 
Vorausſagung enthalten muß. Aber man 
kann nicht umhin, jene unverkennbare Bewe⸗ 
gung feſtzuſtellen und gleichzeitig eine unver⸗ 
kennbare Zunahme eines vielfach chauviniſti⸗ 
ſchen Nationalismus. 


Dieſer Chauvinismus leuchtet überall her⸗ 
vor: in der Marokkoangelegenheit, in der 
Luftſchiffahrt, in den Studentendemonſtratio⸗ 
nen, und vor ganz kurzem wieder, als der 
Kriegsminiſter die Erklärung gab, ein rich⸗ 
tiger Generaliſſimus für den Krieg ſei nicht 
vorhanden, man könne jene ungeheueren Be⸗ 
fugniſſe nicht in die Hände eines einzigen 
Mannes legen. Es iſt unendlich bezeichnend 
für das republikaniſche Frankreich von heute, 
daß dieſe par exellence republikaniſche Ant⸗ 
wort des Generals allgemeinen Unwillen im 
ganzen Lande erregt und zum Sturze des Ka⸗ 
binetts viel beigetragen hat. Der Kriegs⸗ 


miniſter hat den wahren Grund, weswegen 


ein Generaliſſimus nicht exiſtieren darf, nicht 
Dieſer iſt natürlich, daß man einen 
Mann mit ſolcher Machtfülle als eine Gefahr 
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gleichmäßige Freundlichkeit ihres ganzen We⸗ 
ſens ſcheinen dies zu beſtätigen. 

Und trotzdem gibt es in der tiefſten Tiefe 
ihres Herzens ein kleines Eckchen, in welchem 
ſie fühlt, daß ihr Glück kein vollkommenes iſt. 

Nicht, daß ihr die übernommene Rieſen⸗ 
arbeit zu viel wird. Ihre ganze Seele iſt da⸗ 
bei, und ſo fühlt ſie keine Anſtrengung, keine 
Müdigkeit. 

Aber das Bewußtſein, daß es in dem Her⸗ 
zen des Mannes, den ſie über alles auf der 
Welt liebt, mit dem ſie ſich völlig eins fühlt, 
für den ſie, wenn verlangt, ihr Leben laſſen 
würde — daß es in dieſem Herzen etwas gibt. 
das ſie nicht kennt, an dem ſie keinen Teil hat 
— dieſes Bewußtſein wirft einen Schatten auf 
ihr Glück. ; 

Wenn er zu ihr ſpricht, ſelbſt in Momen- 
ten vollſten Einverſtändniſſes, ſo geſchieht es 
ſtets mit einer Art Zurückhaltung, als wage 
er nicht, aus ſich herauszugehen. ; 

Einmal entſchloß fie ſich, nach dem Grunde 
dieſes eigentümlichen Beklommenſeins zu 
fragen. 

Da ſchoß ein Flammenblitz aus ſeinen tief⸗ 
liegenden Augen zu ihr herüber. 

„Frage mich nie wieder danach!“ rief er 
zitternd vor Erregung. „Ein Teil meines Ichs 
ruht hinter einer verſchloſſenen Tür. Suche nie, 
dieſelbe zu öffnen, du würdeſt erſchrecken.“ 

Seitdem wagt Magdalene nie wieder eine 
Bemerkung: aber ihr ganzes Sinnen und 
Trachten iſt von nun an darauf gerichtet, wie 
ſie ihn zu einer Ausſprache und ſomit zur Er⸗ 
leichterung ſeines Gemüts bringen könne 

Manchmal freilich verzweifelt ſie faſt 
daran, ob es ihr je gelingen werde und fie 


. -| fene. 


ſchreckt zurück vor der Größe der Aufgabe, die 
ſie ſich geſtellt. 

Dann erfaßt ſie ein namenloſes Sehnen 
nach der Harriſon⸗Farm, mit ihren einfachen 
Verhältniſſen, in denen alles wie am Schnür⸗ 
chen ging, nach ihren früheren ſorgloſen Mäd⸗ 
chenjahren, nach dem Vater und den 
Schweſtern i 

In einer ſolchen Stunde der Mutloſigkeit 
war es auch, als ſie neulich mit Edith über 
„frühere Zeiten“ plauderte, als ſie ſich mit 
einer Art krampfhafter Begeiſterung in die 
Vergangenheit verſenkte — und dadurch die 
Schweſter ahnen ließ, daß es mit ihrem „wol⸗ 
kenloſen Glück“ nicht gar fo weit her fei... 

Aber ſolche Stunden der Mutloſigkeit und 
Schwäche ſind ſelten. Gewöhnlich ſteht Magda⸗ 
lene mit friſcher Begeiſterung ihrer ſchweren 
Aufgabe gegenüber. 

Wenn ſie nicht die halben Nächte hindurch 
mit ihrem Manne arbeitet, ſo erwartet ſie 
doch ſtets ſeine Heimkehr, um ihm, ſobald er es 
wünſcht, zur Seite zu ſtehen. 

Eines Abends kommt Ralph ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich aus dem St. Johns⸗Hoſpital nach⸗ 
hauſe. Die nahende Weihnachtsfeier und die 
damit verbundenen Vorbereitungen zur Be⸗ 
ſcherung der armen Kranken nehmen feine 
Kräfte überſtark inanſpruch. 

Wie ſchon oft, bittet er auch heute Magda⸗ 
lene zu Bett zu gehen; er habe noch allein zu 
arbeiten. Einen Widerſpruch ihrerſeits ſchnei⸗ 
det er mit einer ſtummen Geſte ab. 

Nur widerſtrebend entfernt ſich Magda⸗ 
Das Ausſehen des Gatten beun⸗ 
ruhigt ſie. 

In ihrem Zimmer angelangt, begibt ſie ſich 


im nationalſtaatlichen Leben ſind. c 


für die Republik anſieht. Das Gefühl hierfür 
ſchien in jener Kammer nicht vorhanden zu 
ſein, vor 10 oder vor 20 Jahren wäre ein fran⸗ 
zöſiſcher Kriegsminiſter für ſo republikaniſche 
Worte applaudiert worden. Kurz, ein be⸗ 
ginnender Umſchwung in den Geiſtern erſcheint 
unverkennbar. 

Er datiert allerdings nicht ſeit geſtern, 
ſondern wir haben ihn bereits ſeit einigen 
Jahren verfolgt, und im vorigen Jahre wurde 
er beſtätigt durch ein äußerſt intereſſantes 
Buch: „La France qui meurt“, von einem 
früheren Diplomaten, einem ehemaligen Mit⸗ 
arbeiter und großen Bewunderer Delcaſſés. 
Nun ſind wir freilich nicht der Anſicht, daß 
ohne Eintritt ſonſtiger ganz außergewöhnlicher 
Ereigniſſe über Nacht ein monarchiſches 
Frankreich wieder entſtehen könnte. Man 
muß nämlich auch inbetracht ziehen, daß das 
franzöſiſche Volk, durch die vergangenen vier⸗ 
zig Jahre in Gefühl und Anſchauungen verän⸗ 
dert, in ſeiner Mehrheit, wie man wohl ſagen 
darf, für die viel gebundenere Form der Mo⸗ 
narchie ſchwerlich zu haben wäre. Ein Krieg 
könnte viel umkehren, aber ob nachher, und 
beſonders angeſichts der enorm gewachſene 
Streligiofität, auf die Dauer das Autoritäts⸗ 


prinzip wieder herrſchen könnte, mag man be⸗ el 


zweifeln. Immerhin könnte es Ronvuljiznen 
geben, die nicht nur Frankreich allein er⸗ 


ſchütterten. N 
Heer und Flotte. 
Perſonalver änderungen in der 


Generalität. In den nächſten Tagen erwartet 
man 1 wichtige militäriſche Perſonalverände⸗ 
rungen. Es heißt, der General der Infanterie 
mmich, der kommandierende General des 10. 
Armeekorps in Hannover, der ſeit zwei Jahren an 
der Spitze dieſes Korps ſteht, werde den Abſchied 
nehmen. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den 
Chef des Militärkabinetts und vortragenden 
Generaladjutanten, General der Infanterie Frhrn. 
v. Lyncker. An deſſen Stelle wird, wie man an⸗ 
nimmt, der bisher zur Dienſtleiſtung beim Kron⸗ 
prinzen kommandierte Generaladjutant 1127 
Schenck Chef des Militärkabinetts werden. Ferner 


ſoll der Inſpekteur der Landwehrinſpektion Berlin, 


General der Infanterie ron Höpfner beabſichtigen. 
in den Ruheſtand zu treten und durch den General⸗ 
leutnant von Oertzen, General à la suite des 
Kaiſers, erſetzt werden. In die Stelle des General⸗ 
leutnants von Oertzen wird der Generalmajor Frhr. 
e genannt Greif im Militärkabinett auf⸗ 
rücken. 

Die „Brandenburg“ Panzer. Nach dem 
Verkauf der beiden „Brandenburg!⸗Schiffe „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißenburg“ im 
Auguſt v. Is. an die Türkei wurden zur Bildung 
der Reſerveflotte auf der Wilhelmshavener Station 
die beiden Linienſchiffe „Brandenburg“ (als 


Stammſchiff) und „Wörth“ herangezogen. Jetzt iſt 


beſtimmt worden. daß auch dieſe beiden letzten 
„Brandenburg“⸗-Panzer zum Herbſt d. Is. aus der 
Front zurücktreten und durch die neueren Panzer 
der „Wittelsbach“⸗Klaſſe für die Zwecke der 
Reſerveflotte Verwendung finden. 

Das ruſſiſche Marineminiſterium, 
das für die Schwarzmeerflotte bereits 
6 Anterſeeboote neuen Typs auf ruſſiſchen Werften 


nicht zur Ruhe. Noch in den Kleidern, ſtreckt 
ſie ſich aufs Sofa, beſtändig angeſtrengt nach 
dem Arbeitszimmer hin lauſchend . 


Als die Tür ſich hinter Magdalene ge B 


ſchloſſen, ſinkt Ralph aufſtöhnend in 
eſſel. 
einmal mächtig. 


einen 


Das Bewußtſein, daß er ſo vielen Armen 
und Kranken Wohltaten erweiſt, daß er jo 


viele verſtockte Herzen durch ſein Orgelſpiel 


Sein Gewiſſen arbeitet heute wieder 


` 


aufrüttelt, daß er auch fernerhin noch viel, viel 


Gutes ſchaffen kann — dieſes erhebende Bes 


wußtſein hat ihn in letzter Zeit die Vergan⸗ 
genheit etwas vergeſſen laſſen. N 

Heute jedoch jteht fie wieder beſonders deut⸗ 
lich vor ſeinem geiſtigen Auge. ER 
Er ſpringt empor und beginnt, im Zimme 
auf und ab zu wandern. 

„Wenn die Menſchen wüßten — —!“ mur⸗ 
melt er erregt vor ſich hin. „Würden ſie noch 
Wohltaten annehmen? Oder würden ſie ſich 
entſetzt abwenden und lieber Hungers ſterben 
wollen, als mir Speiſe und Trank ver⸗ 
danken?“ ; 

Auch Violas ſchwere Erkrankung peinigt 
ihn. Mit Entſetzen erkennt er, daß er es 
war, der durch das ſtarre Vorbild ſeines eige⸗ 
nen, jetzt nur noch der Buße gewidmeten Da⸗ 
ſeins, dieſe ſchwärmeriſch veranlagte junge 
Seele zur Selbſtopferung getrieben, die friſche 
Mädchenblüte dem Grabe nahe gebracht hat — 

So grübelt und grübelt der Unglüdjelige, 
während draußen hinter den Fenſtern ernſt 
und ſchweigſam die Nacht ſteht — die unbarm⸗ 
herzige Nacht, mit lauernden Augen herein⸗ 
glotzend, einem Untier gleich, jede Sekunde be⸗ 
reit, hervorzuſtürzen und auch den letzten Hoff⸗ 


beſtellt hat, ift gegenwärtig mit den Vorbereitungen 
ür den Bau von drei Dreadnoughts von 26 000 
onnen für die Schwarzmeerflotte beſchäftigt. 


Schule und Unterricht. 


Arztliche Unterſuchungen in der Schule. Für die 
ärztliche Unterſuchung von Schulkindern in der 
Schule ſind folgende bemerkenswerte Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen worden: Anterſuchungen, bei 
denen eine Entblößung des Körpers geboten iſt, 
dürfen nur hinter einer ſpaniſchen Wand vorge⸗ 
nommen werden, 
Blicken der anderen entzogen iſt. Mädchen dürfen 
nie in Anweſenheit einer männlichen Lehrkraft 
unterſucht werden. Außerdem iſt bei ſolchen Unter⸗ 
Malen ſtets die Zuſtimmung der Eltern einzu⸗ 
olen. 

Reform des Eymnaſiums. Das humaniſtiſche 
Gymnaſium ſollte, wie es wieder einmal mehrfach 
hieß, reformiert werden und es iſt im Anſchluß 
daran von der wahlweiſen Einführung des Eng⸗ 
liſchen geſprochen worden, das die Aufgabe Habe, 
das Griechiſche zu erſetzen. Jetzt melden die „Berl. 
N. Nachr.“, das Tatſächliche, das allen dieſen 
Meldungen zugrunde liegt, beſtehe ne darin, 
daß dem Kaiſer eine ärztliche Denkſchrift zugeſtellt 
worden iſt. 

Die Frage der Gleichlegung der Schulferien hat 
innerhalb der preußiſchen Unterrichtsverwaltung in 
letzter Zeit anläßlich verſchiedener Wünſche, die 
zumteil auch im Landtag Anterſtützung gefunden 
hatten, Veranlaſſung zu neuen Erwägungen ge⸗ 
geben. Das Ergebnis iſt das gleiche negative, wie 
bie, Die Anterrichtsverwaltung ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ſich die Gleichlegung der Ferien 
der Volksſchulen mit den höheren Schulen inner⸗ 
halb der ganzen Monarchie nicht empfiehlt, da bei 
der Feſtſetzung der Schulferien zu viele provinzielle 
Intereſſen mitſprechen. ` 


iſt nach langen und erregten Kammerdebatten 
neuerdings zum Generalinſpekteur der grie⸗ 


chiſchen Armee ernannt worden. Er hatte 
dieſes Amt infolge der bekannten Militär- 
revolte niederlegen müſſen, die ſich beſonders 
gegen die Verwendung der königlichen Prinzen 
im Heeresdienſt gerichtet hat. Seither war 
Kronprinz Konſtantin wohl der einzige er⸗ 
wachſene Thronfolger Europas, der der Armee 
ſeines Vaterlandes nicht als aktiver 
Offizier angehörte. Bekanntlich iſt der 
Kronprinz, der den Titel eines Herzogs von 
Sparta führt, mit der Prinzeſſin Sofie von 
Preußen, der Schweſter des deutſchen Kaiſers, 
vermählt. Sein älteſter Sohn Prinz Georg 
dient gegenwärtig im 1. Garderegiment z. F. 
in Potsdam. Der Kronprinz ſelbſt ſteht à la 
suite des 2. Garderegiments. Er iſt mit Leib 
und Seele Soldat und hat ſeinerzeit im grie- 
chiſch⸗türkiſchen Kriege, in dem er den Ober- 
befehl führte, militäriſche Begabung bewieſen, 
ohne freilich die Niederlage des helleniſchen 
x Heeres verhindern zu können. Die Gründe für 
dieſe Niederlage hat er in einer intereſſanten 
Denkſchrift auseinander geſetzt. 


nungsſchimmer zu verſchlingen.. 
Plötzlich fährt ihm ein Gedanke durch den 
Kopf. Die Spannung ſeiner Züge läßt nach. 
Gebeugten Hauptes geht er zur Tür, zieht 
die Portiere feſt zu und verſichert ſich, daß die 


Feennſter geſchloſſen find. 


r Dann ſchleicht er, vorſichtig umblickend, als 
fürchte er, jemand könne ihn auf verbotenen 
Wegen ertappen, zum Schreibtiſch. 

Hier öffnet er eine geheime Lade, nimmt 
eine Spirituslampe, eine Pfeife und ein klei⸗ 
nes Schälchen mit einer dunklen Maſſe heraus 
und ordnet alles auf dem Tiſch. i 

„Nie wieder wollt' ich dich berühren, du 
Zerſtörer meines Lebens,“ preßt er zwiſchen 
den Zähnen hervor, „niemals wieder, nach⸗ 
dem Magdalene ihr engelreines Daſein mit 
dem meinen verknüpft. Aber heute ertrage 
ich die Qualen nicht länger. Nur ein paar 
Züge! Ein paar Züge!!“ y 

Mit nervöſen Händen begibt er ſich an das 
Stopfen der Pfeife. 

Schon während dieſer Vorbereitungen ver⸗ 
ändert ſich ſein Geſichtsausdruck auffallend. 
Das Vergeiſtigte in ſeinen Zügen ſchwindet; 
lebhaftes Begehren funkelt aus den tief⸗ 
liegenden Augen, zittert um die ſchmalen 
Lippen. t 

Noch wenig Minuten — und er wird frei 
fein! Frei von den ſchrecklichen Gedanken, die 
ihn quälen! Frei von allen Gewiſſens⸗ 
martern! Empor ſchweben wird er auf dem 


ſodaß das unterſuchte Kind den 


Arbeiterbewegung. 

Auch der engliſchen Schiffsbauinduſtrie ſcheint 
ein Ausſtand zu drohen. Die allgemeine Arbeiter⸗ 
Union hat von den Vereinigungen der Schiffbauer 
am Tyne, Wear und Clyde eine Lohnerhöhung von 
10 Prozent gefordert. 

Die Vereinigung der Bergarbeiter von Nort⸗ 
humberland und Durham hat ihren Mitgliedern 
empfohlen, mit vierzehntägiger Friſt au kündigen, 
wenn die Grubenbeſitzer nicht einwilligen ſollten, 
eis anderes Syſtem der Arbeitsſchichten einzu⸗ 
ühren. 


Provinzialnachrichten. 


~ i Culmſee, 29. Juni. (Beſtätigte Wahl. Ab- 
ſchiedsfeier.) Die Wiederwahl des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich als Bürgermeiſter unſerer Stadt 
auf Lebenszeit iſt beſtätigt worden. — Der hieſige 
deutſche Volksverein veranſtaltete geſtern Abend im 
deutſchen Vereinshauſe zu Ehren ſeines ſcheidenden 
Vorſitzers Herrn Kreisſchulinſpektor Prölß einen 
Bierabend, welcher von den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins ſowie von den Lehrern des Aufſichtsbezirks 
zahlreich beſucht war. Herr Gymnaſtaldirektor 
Remus eröffnete den Abend mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. Anſchließend hieran feierte er die Verdienſte 
des Herrn Kreisſchulinſpektor Prölß als Vorſitzer 
des deutſchen Volksvereins, dem er, ſowie allen 
deutſchen Vereinen, durch ſeine Bemühungen um 
den Ankauf der „Villa nova“ ein behagliches Heim 
geſchaffen hat. Er wünſchte ihm und ſeiner Familie 
in ſeinem neuen Wirkungskreiſe das beſte Wohl⸗ 
ergehen. Herr Bürgermeiſter Hartwich hob das 
gute Einvernehmen zwiſchen der Aufſichtsbehörde 

* Schönſee, 28. Juni. (Beſitzwechſel.) Wieder find 
zwei Wirtſchaften aus deutſchem in polniſchen Beſitz 
übergegangen. Der Beſitzer Trenkel in Kokmansfeld 
hat an den Beſitzer Witkowski aus Plywaczewo und 
der Schmiedemeiſter und Kätner Block in Blelsk hat 
fein Eigentum für 12 000 Mark an die Ignatz Czal⸗ 
kowski'ſchen Eheleute aus Schönſee verkauft. 

e Briefen, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Der Miſchle⸗ 
witzer Mobiliar⸗Feuerverſicherungsverein ſchloß ſein 
letztes Geſchäftsjahr mit 3702 Mitgliedern und einer 
Verfiherungsfumme von 9 147 600 Mark ab. Es 
wurden 51 entſchädigungspflichtige Brände gemeldet; 
an Brandentſchädigungen uſw. wurden 43 745 Mark 
gezahlt. Der Neſervefonds iſt auf 48 272 Mark ge⸗ 
ſtiegen. — Unſer Meiſterſchaftsruderer Herr Martin 
Stahnke, der dem Breslauer Ruderverein „Wratis⸗ 
lawia“ angehört, hat an den von dieſem Verein bei der 
ſchleſiſchen Ruderregatta in Breslau am Sonntag und 
Montag erfochtenen Siegen wieder hervorragenden An⸗ 
teil. Er ſiegte im Einer und gehörte zu den Mann» 
ſchaften, welche im Vierer, Doppelzweier ohne Steuer⸗ 
mann und Achter Sieger waren. — Die Mitbelaſtung 
der Mieter mit Quartlerleiſtungen für durchziehende 
Truppen iſt jetzt inkraft getreten. Der Verteilungsplan 
liegt im Rathauſe aus. Die normale höchſte Belegungs⸗ 
fähigkeit der Stadt ift mit 150 Offizieren, 4500 Mann: 
ſchaften und 1500 Pferden angenommen. 

* Culm, 28. Juni. (Ertrunken.) Der 19jährige 
Sohn der Wilwe Ludwikowski in Bienkowko ift beim 
Pferdeſchwemmen in einem Teiche ertrunken. Die 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Am 22. 
d. Mtis. ertrank hier Walter Froſt. Die Leiche ift in 
Jungenberge (Kreis Schwetz) angeſchwemmt und wurde 


geborgen. 

r Graudenz, 29. Juni. (Verſchiedenes.) In 
Gegenwart zweier Regierungsvertreter erfolgte 
geſtern die landespolizeiliche Abnahme der neuen 
SE THREE Getreidemarkt⸗Brombergerſtraße. 
Nach der Beſichtigung wurde die Genehmigung zum 
Betriebe der Bahn erteilt. Die Eröffnung des Be⸗ 
triebes wird nunmehr ſtattfinden, ſobald der Um⸗ 
bau der elektriſchen Einrichtung der alten Straßen⸗ 
bahnwagen für 500 Volt beendet fein wird. 
Während einer Bootsfahrt auf der Weichſel ſtürzten 
geſtern Nachmittag unterhalb des Feſtungsberges 
zwei junge Leute in den Strom. Sie wollten ihre 
Plätze im Kahn wegen wobei das Boot kenterte. 
Beide waren des Schwimmens unkundig, konnten 
iH aber am Bootsrand halten und um Hilfe rufen. 
Zwei in der Nähe weilende Angler retteten die 
Schiffbrüchigen aus ihrer bedrängten Lage. — Der 
ee und Wanderverein Graudenz wird im 
Auguſt eine Sonderfahrt in Stärke von 230 Teil⸗ 
nehmern nach Poſen zur Oſtdeutſchen Ausſtellung 
unternehmen. 

v Graudenz, 28. Juni. (Ballontaufe. Feuer.) Der 
neue Vereinsballon des oſtdeutſchen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt, deſſen Taufe am Sonntag ſtattfindet, wird den 
Namen „Courbiere“ erhalten. — Feuer entſtand in ver⸗ 
gangener Nacht auf dem Grundſtück des Beſitzers Wild⸗ 
grube am Wjeſenweg in Graudenz. Das Feuer 
äſcherte die Scheune und den Stall vollſtändig ein. 
Maſchinen und Futtervorräte ſind ſämtlich mitver⸗ 
brannt. Da W. nur gering verſichert iſt, erleidet er 
großen Schaden. i 


Dunſtgewölk der Phantaſie in ferne Zauber⸗ 
gefilde!.... 

Je länger er an der Pfeife herumhantiert, 
umſo heißer wird fein Verlangen. 

Endlich! Endlich!! 

Er ſchiebt die Pfeife zwiſchen die Lippen. 

Zwei, drei kräftige Züge — paff — paff 
— — ſeine Augen blicken ganz verklärt. 

Behaglich ſtreckt er ſeine Glieder 
Sofa. Ha, das tut gut! 

Noch ein paar Züge — paff — paff — paff 
— — roſige Wölkchen ſchweben vor feinem 
Geiſte empor, ihn ganz und gar einlullend.. 

Bald fallen ihm die Lider zu. Die Pfeife 
entgleitet der matten Hand. 

Er ſchwebt empor ins Zauberreich der 
Phantaſte 

Da öffnet ſich leiſe, ganz leiſe die Tür. 
Eine weiße Frauenhand ſchiebt den ſchweren 
Vorhang bei Seite. 

Magdalenes bleiches Antlitz lugt herein. 

Auch fie hat drüben in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer keine Ruhe gefunden. Eine innere 
Stimme ſagt ihr, daß ſie hier jetzt nötig ſei. 
Ein Blick in das Zimmer — und ſie weiß, was 
geſchehen. i 
Derſelbe durchdringende Geruch, dieſelben 
Vorbereitungen auf dem Tiſch, dieſelbe fahle 
Bläſſe auf den Wangen des Schläfers dort auf 
dem Sofa, wievor zweieinhalb Jahren oben 
10 kleinen düſtern Zimmer der Klark⸗ 
gaſſe. 

Und wieder öffnet ſie zuerſt die Fenſter. 


aufs 


und der ſtädtiſchen Schulverwaltung hervor und für den Vertrieb von Sahne und Butter wieder 


toajtete auf die Geſundheit der Frau Kreisſchul⸗ 
Die Schulvorſtehe rin der hieſigen 
höheren Privatmädchenſchule widmete dem Scheiden⸗ 
den namens des Töchterſchulvereins und Herr 
Lehrer und 
Lehrerinnen des Aufſichtsbezirks herzliche Abſchieds⸗ 
In bewegten Worten dankte Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prölß dem Volksverein dafür, daß 
er ihm noch dieſen ſchönen Abend bereitet hat, ſowie 


inſpektor. 


Rektor Pranſchke namens der 


worte. 


allen Rednern für die herzlichen Abſchiedsworte. 
Lötzen, 27. Juni. (Der oſtpreußiſche Städtetag) 
wählte in ſeiner heutigen Sitzung auf Einladung 
des Oberbürgermeiſters Pohl Tilſit als Ort der 
nächſten Tagung. 


mit Dankesworten für die rege Beteiligung. 

Bromberg, 28. Juni. 
gungen im Amte) hatte ſich heute der Kriminal⸗ 
kommiſſar Robert Schreiber von hier zum zweiten 
male zu verantworten. 
Zeit vom 12. März bis Mitte November 1910 
12 Mk. unterſchlagen zu haben, die einem Fiſcher 
namens Lange gehörten. Lange war am 
12. März 1910 wegen Körperverletzung feſtge⸗ 


nommen worden und hatte, bevor er dem Gericht 


zugeführt wurde, ſeine Uhr und Kette ſowie ein 


Portemonnaie mit 12 Mk. dem Angeklagten zur 


Aufbewahrung übergeben. Schreiber hat nun 
dieſes Geld für ſich verbraucht, es aber ſpäter 
wieder zurückgelegt, ſodaß man es bei einer ſpä⸗ 
teren Hausſuchung vorfand. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten wegen einfacher Unterſchla⸗ 
gung zu 3 Wochen Gefängnis, die mit den ande⸗ 
ren Vorſtrafen zu einer Geſamtſtrafe von 11 Mo⸗ 
naten und 3 Wochen Gefängnis vereinigt wurden. 

Schneidemühl, 28. Juni. (Zur Typhus⸗Epidemie) 
wird dem „Pol. Tageblatt“ von hier geſchrieben: 
Die ſanitären Verhältniſſe in Schneidemühl waren 
in den letzten Jahren ſeit Errichtung des Waſſer⸗ 
werks und Herſtellung der Kanalisation die denkbar 
beiten. Unjere Stadtverwaltung hat in dieſer Be⸗ 
giebung auf das befte vorgeſorgt, daher kam der 

usbruch der Epidemie wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel. Feſtgeſtellt iſt nun auch bakteriologiſch, 
daß das Waſſer unſeres Waſſerwerks, der Brunnen 
und ſogar auch der Küddow bazillenfrei iſt. Als 
Herd der Seuche gilt nunmehr einzig und allein 
das Rittergut Kegelsmühl Kreis Dk.⸗Krone, das 
Milch an die Schneidemühler Zentral⸗Molkerei 
lieferte. obwohl in der Familie des Schweizers 
mehrere Kinder an Typhus darnieder lagen! Nach⸗ 
dem nun das Unglück geſchehen, haben wir wohl 
ein Recht. amtlich festgestellt zu wiſſen, wie es 
möglich war, daß ein Schweizer, in deſſen Familie 
Typhus herrſchte, weiter einen Dienſt verſehen 
durfte, der in ſanitärer Hinſicht die größte Rein⸗ 
lichkeit fordert, ob für die Iſolierung der erkrankten 
Kinder Sorge getragen war, und warum nach Be⸗ 
kanntwerden der Erkrankungen die Weiterlieferung 
der Milch des Gutes nicht ſofort inhibiert worden 
it. Crit die Beantwortung dieſer Frage wird es 
ermöglichen, über die Schuldfrage an dem Seuchen⸗ 
Unglück in Schneidemühl klar zu werden. Die 
Typhus⸗Epidemie ‚giebt weite Kreiſe in Mitleiden⸗ 
Enit und das für eine fo longe Zeit, dak die 
Exiſtenz vieler Familien gefährdet iſt. Der 
Schaden, den unſere Geſchäftsleute erleiden, läßt ſich 
nicht annähernd abſchätzen. Naturgemäß wird zur⸗ 
zeit darauf hingewirkt, mit allen Kräften die 
Seuche zu bekämpfen und einzudämmen Nebenher 
muß man aber auch der Frage näher treten, wie 
man die wirtſchaftlichen Schäden mildern kann. 
Auch hier iſt ſchnelle Hilfe doppelte Hilfe. Um über 
die ſchwere Zeit hinwegzukommen, müßten den Ge⸗ 
ſchäftsleute mindeſtens Kredite zu niedrigſtem 
Zinsfuße baldigſt zur Verfügung geſtellt werden. 
Ob auch die Privatwohltätigkeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden muk, wird erft die Folgezeit er- 


geben. — Die „Schneidem. Ztg.“ berichtet weiter 


folgendes: Das Verbot des Wochenmarktes ift 
heute wieder aufgehoben worden. Der nächſte 
Wochenmarkt findet alſo Freitag ſtatt. Im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags ſind noch 7 weitere Er⸗ 


krankungsfälle gemeldet worden, ſodaß im ganzen 


geſtern 11 neue Fälle zur Anzeige gebracht ſind. 
Heute Vormittag lag nur ein neuer Fall vor. Wenn 
auch im Laufe des Tages noch einige weitere An⸗ 
zeigen eingehen werden, ſo kann man doch einen 
merklichen Rückgang der Erkrankungsfälle feſt⸗ 
ſtellen. Wenn auch mit Sicherheit anzunehmen iſt, 
daß weitere Erkrankungen aus der erſten An⸗ 
ſteckungsquelle nicht mehr vorkommen werden, ſo 
iſt doch fernerhin die größte Vorſicht und ſtrengſte 
Befolgung der behördlichen Warnungen und An⸗ 
ordnungen poer In der Molkerei Wetterlin 
ift geſtern der Paſteuriſierungsapparat behördlich 
geprüft und abgenommen worden, die Molkerei iſt 
— — — — — — — —— rt 


Und wieder ſtreichen ihre Hände liebevoll über 
die feuchtkalte Stirn des bleichen Mannes. 
Und wieder räumt ſie Spirituslampe, Opium⸗ 
ſchale und Pfeife hinweg. 

Dann erſt weckt ſie den Gatten. 

„Komm zu Bett, Ralph! Du biſt müde!“ 

Verſtändnislos blicken ſeine umſchleierten 
Augen ſie an. Mechaniſch läßt er ſich fort⸗ 
führen durch verſchiedene Gemächer — hinein 
ins Schlafzimmer. 

Dort bringt ſie ihn wie ein hilfloſes Kind 
zu Bett, reibt ihm Schläfen und Hände mit 
ſtärkenden Eſſenzen und hüllt ihn warm ein 
in dicke Decken. 


Dann drückt ſie innig ihre Lippen auf die 
ſeinen. 
„So mein Einzig⸗Geliebter! Niemand 


ſoll etwas ahnen von deiner Schwäche. Schlafe 
wohl!“ 

Jetzt erſt begibt auch ſie ſich zur Ruhe, und 
bald liegt die ganze Villa Helios im tiefſten 
Schlaf. 

Freilich wundert Ralph ſich, als er am 
nächſten Morgen neu geſtärkt erwacht, daß er 
im Bett liegt und nicht auf dem Sofa in ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer. Doch er nimmt an, daß 
er ſich ſelbſt, halb betäubt vom Opiumrauſch, 
dahin begeben hat und ſtellt keine weitere 
Frage. 

Von jetzt an greift Ralph wieder öfters zu 
dieſem Betäubungsmittel. So oft die Er⸗ 
innerungen allzu mächtig in ihm erwachen — 
ſofort iſt die Pfeife zur Hand. 


freigegeben. 


Gegen 1 Uhr floh der Vorſitzer, 
Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg, die Tagung 


(Wegen Unterſchla⸗ 


Er iſt angeklagt, in der 


Der Paſteuriſierungsapparat in der 
Zentralmolkerei wird heute Mittag geprüft werden 
und, ſobald er abgenommen iſt, wird auch dieſe 
Molkerei wieder freigegeben werden. Vor dem 
Genuß nicht paſteuriſierter, ungekochter Milch und 
Sahne wird nach wie vor dringend gewarnt. Im 
Laufe des geſtrigen Tages iſt eine große Anzahl 
bisher in ihren Wohnungen befindlicher Typhus⸗ 
kranker in das Krankenhaus aufgenommen worden 
und im Laufe des 815 Tages werden die über⸗ 
führungen fortgeſetzt. Dieſe Abſonderung der Er⸗ 
krankten iſt das wirkſamſte Mittel, einer Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit durch Anſteckung vorzu⸗ 
beugen, abgeſehen davon, daß es im Intereſſe des 
Erkrankten ſelbſt liegt, da er im Krankenhauſe die 
ſorgfältigſte Pflege genießt. Heute Vormittag 11% 
Uhr fand eine Sitzung der Geſundheitskommiſſion 
ſtatt, der auch der Regierungspräſident Dr. von 
Guenther, der Geh. Oberregierungsrat Kirchner im 
Auftrage des Miniſters des Innern und der Geh. 
Medizinalrat Dr. Jaſter aus Bromberg bei⸗ 
wohnten. Nach dem heutigen amtlichen Bericht iſt 
erfreulicherweiſe eine Abnahme der Erkrankungs⸗ 
fälle zu verzeichnen, die hoffentlich anhalten wird. 
Handel und Wandel leiden fortgeſetzt unter der 
chweren Seuche, von der unſere Stadt betroffen 
iſt, und e Werte gehen täglich verloren. — 
Der bevorſtehende Quarkalswechſel mit ſeinen Ver⸗ 
bindlichkeiten an Zinſen uſw. bereitet manchem 
ſchwere Sorgen. : 

29. Juni. Nach Mitteilung der „Schneidemühler 
Zeitung“ ſind heute zehn Neuerkrankungen vorge⸗ 
kommen. Im ganzen ſind bis jetzt 234 Perſonen 
erkrankt. ; 

Poſen, 27. Juni. (Auf dem nationalliberalen 
Delegiertentag) für die Provinz Poſen, der am 
Sonntag in Poſen abgehalten wurde, gab Bür⸗ 
germeiſter Künzer als Vorſitzer einen Überblick 
über die augenblickliche politiſche Lage in der Pro⸗ 
ping. Die fi 
über die bevorſtehenden Reichs⸗ und Landtags⸗ 


wahlen ergab die Zuſtimmung des Delegierten⸗ 


tages zu der Haltung des geſchäftsführenden Aus⸗ 
[ouifes bei den ſchwebenden Kompromißverhand⸗ 
ungen. 

Poſen, 29. Juni. (Stadtverordneten⸗Sitzung.) 
Geſtern wurde nach fünfwöchiger Pauſe wieder eine 
Stadtverordnetenſitzung abgehen Ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe erweckte die für die Steuerzahler wi- 
tige eme daß der Finanzabſchluß des 
verfloſſenen Steuerjahres einen Überſchuß von 
rund 348 000 Mark ergeben wird. Bekannt gegeben 
wurde ferner, daß der Magiſtrat den Antrag des 
Bürgervereins Jerſitz wegen der Errichtung eines 
Kriegerdenkmals für 1864 aus ſtädtiſchen Mitteln 
an der neuen Theaterbrücke abgelehnt hat. Der Re⸗ 
ulierung des Grolmanwalles wurde zugeſtimmt. 

on den Koſten übernimmt die Stadterweiterungs⸗ 
kommiſſion 88 750 Mark, die Aktienbrauerei Gebr. 
Hugger 16 000 Mark und die Stadt rund 5000 Mk. 
oſen, 29. Juni. (Der Verein der Gaſtwirte 
von Poſen) hielt kürzlich im Café alte ſehr 
ſtark beſuchte Generalverſammlung ab. Eine jehr 
lebhafte Ausſprache zeitigte der Antrag an zu⸗ 
Polten Stelle, vorſtellig zu werden, daß die 
olizeiſtunde für die Ausſtellungsreſtaurants ſtreng 
inegehalten werden fol. Allgemein wurde betont, 
daß durch die Ausſtellung die Stadtgeſchäfte voll⸗ 
ſtändig lahmgelegt worden ſind und ſo manche 
Exiſtenz auf dem Spiele ſteht, wenn nicht bald Br 
Anderung, orge getragen wird. Die ſehr e 
de Ausſprache führte zu folgendem Beſchluß: 
n die inbetracht kommenden Behörden und an 
den Ausſtellungsvorſtand das Craen zu richten, 
die Polizeiſtunde auf 11 Uhr herabzuſetzen, ſodaß 
um %12 Uhr die Ausſtellung im Dunkeln liegen 
muß; ferner an den Ei h ein Geſuch 
u richten, für die Fahrkarten der Ausſtellungs⸗ 
onderzüge eine mindeſtens dreitägige Gültigkeit 
In genehmigen, damit auch die geſamte Poſener Ge⸗ 
chäftswelt einen Nutzen von der Ausſtellung hat. 
Zur Anterſtützung 0 Geſuche ſoll der Vorſtand 
ſich mit der Handelskammer und den Vorſtänden 
der kaufmänniſchen und gewerblichen Vereine in 
Verbindung ſetzen. 5 

Kolberg, 26. Juni. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) wurde der Tochter des Geheimen 
Konſiſtorialrats Dr. Seeberg verliehen, die in Kol⸗ 
berg zwei junde Mädchen beim Baden mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hatte. 


Weſtpreuß. Guſtav Adolf Stiſtung. 


och au, 28. Juni. 


Der zweite Tag begann mit Choralblaſen i 


von dem Turm in dem Bergfried der alten Ritter- 
burg Schlochau. Um 8 Ahr verſammelten ſich 


Magdalene blutet das Herz bei dem Ge⸗ 
danken, daß der geliebte Gatte wieder in ſeine 
unglückſelige Gewohnheit verfallen könne. 
Aber wie ihm helfen? 

Zuerſt kommt ihr der Gedanke, jemand aus 
ihrer Familie zu Rate zu ziehen; doch ſie ver⸗ 
wirft ihn ſofort wieder. 

Edith? Sie iſt ohnehin Ralphs Wider⸗ 
ſacherin; ihr kann ſie ſeine bejammernswerte 
Schwäche nicht anvertrauen .... Viola? 
Sie lebt ſo ganz in ihrem Beruf und ſieht dabei 
ſo elend aus, daß Magdalene ihr nicht auch 
noch die Laſt aufbürden mag ... Rofe? Das 
Kind iſt zu jung; ein Schatten würde auf ihr 
friſches, kindliches Gemüt fallen.. Der 
Vater? Am allerwenigſten ihm; ſoll ſie den 
alten Mann, nachdem er endlich die lang⸗ 
erſehnte Ruhe und Zufriedenheit wieder⸗ 
gefunden, jetzt wieder doppelt beunruhigen? 

Nein, nein, nein! Alles will Magda⸗ 
lene mit dem unſichtbaren Feind ihres 
Mannes fertig werden; ſie traut ihrer Liebe 
genug Kraft und Ausdauer zu. 

Das nächſte mal ſchon will ſie den entſchei⸗ 
denden Schritt wagen — mutig, unverzagt, 
ohne Zaudern! — 

Sie ſoll nicht lange zu warten haben. 

Ralphs Verlangen nach der Opiumpfeife 
ſteigert ſich, jemehr er wieder dem berauſchen⸗ 
den Gifte zuſpricht. Seine geiſtige Kraft be⸗ 
ginnt zu erlahmen, ſein Körper zu ver⸗ 
fallen. 


(Fortſetzung folgt.) 


anſchließende längere Ausſprache 


— o 


u d t 2 . > X i ü 
Dunberte van Söhuffindern in ber Kirche wa Ober, außerordengfiorationsfonds der Provinz! ſchweißtreibende und Fieber beruhigende Arznei an Scheer am 7. Juli 1910, frühmorgens um 
2 


lehrer und Pfarrer z. D Me i it fü 

nen eine auf bie ee And ee Pes ben tea apit Danzig e 7 ) Den Vorſitz in d 

uſtav⸗Adolf⸗Vereins bezügliche Unterredun ; Marienwerder 73 996 t. — trajtammer. en Vorſitz in der ; 

Um 9%, Uhr bewegte ie ne Zug von per ar Provi, uß bewilligte ferner dem heutigen Sitzung führte Herr Landgexichtsdirektor Umſchlagtuch und eine Decke geſtohlen zu haben. 

c Senne, Dr Truppner | von Dinten, felgehaiten 

i ; ie 2 752 , s EER J 

bis auf das legte Wirtelgen geil wer. Nac u 25 700 M ar Füchau gug SEE und rdmann und Dr. Mielke. Die Anklagebehörde wurde Scheer zu 1 Jahre ae 1 E 

vom Ortspfarrer Herrn Böttcher N Litur⸗ Stadt Brieſgaan 9 7 9 von See A dach deer werde io 

gie und schönen Corant l Ur⸗ “dam zu errichtenden Siechen⸗ 
horgeſängen wurde enint hauſes wird ährung einer namhaften 


von Herrn Militär⸗Oberpfarrer Konſiſtorialrat Beihilfe i 
Bock aus Königsberg au i eihilfe in Aſtellt. Der Gerichtsaſſeſſor 111 0 
2. Kor. 4 V. 6 e die die . us Erwin Felſchf el Beſitzer Kurt Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld, 5 
mächtig bewegte und die Liebe zum Gustav Adolf⸗ in der Provinltung und der Stabsarzi | Aswald aus Bildſchän mittelſt Einbruch 13 Tauben | haupt nach 10 Uhr des Vorabends nicht mehr a, 
Verein wie zur evangeliſchen Kirche von neuem ent⸗ a. D. Albert Die Diebe og anjamımen Ser 1225 debe 15 t im 
Hammte. An den Fee ſchlaß ſich die oinzial⸗Irrenanradſtein angeſtellt bah den ngeflagte denn der 
Generalverſamm kung des weſtpreußiſchen — (Tau : 
Hauptvereins der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung, die von königl. Konfi \enfeelforge) Das 
dem Herrn Generalſuperintendenten Döblin ges ſich gl. Konſiſte beſchloſſen, fortan alljähr⸗ 
leitet wurde Der neu ernannte Präſident des 04 Konferen mit der Taubflummen- 
am e enge ber irc Herr Peter, über⸗ Geiſtlchen i 
{ rüße der kirchlichen Behörde, Herr Super: | Weiſtlichen in r r Lei ite ein Fenſter des Pferdeſtalles entzwei und } i 3 
intendent Bury ſprach im Nane Der melb Taubftummenakt 3 eri E perlete ee Prd den mit⸗ die Arbeiterfrau Agnes Modniewski aus Thorn zu 
8 1 Hauptvereins des evangeliſchen Bundes Hollenweger ſtazu laſſen. Die erſte dieſer 
„ältern Bruderverein“ herzliche Segenswünſche Konferenzen wil. Auguft vor ſich gehen. 


dL Sean. | dls Serbondtuaup Pal bas Aaıferiun 
ſuperintendent D. Döblin dankte für die Wünſche A e deren Gottesdienſte für unter. Doch bereits am nächſten Tage erſchien Be- 
der 3 5 Be a fir be Vest im Kirhhen Selke mit eine Mr Jeren a ſitzer Aswald, der aus verſchiedenen Gründen die 
ie „die für das Feſt im Kirchen⸗ i en Behandlung beauf⸗ 
eie lg a at. ae: a rihterfiatter zur Sache mit Unterſtützung des en Sofephstt a 

$ Stad: n, des Jung⸗ y i! = i Es wu 
tauenvereins und des Frauenchors, darauf 5 wn Au Polderſee beauftragt |geitohlenen Tauben, die noch alle lebten rde 
1115 F Zöglinge uſw. legten ihre Gaben — (Jubel⸗ 1 13 

N 55 1 gereimten kurzen Anſprachen in rige Sliſtun sſeſt bose Für das 50 jäb- 
and des Vorſitzers. Die Gabe der Konfir⸗ gsfeſt eiſes I Nordoſten der 
deutſchen Turnerſch bekanntlich am 1. und 


manden war ſchon am Tage vorher durch den Herrn 

Superintendenten Borkowski übergeben worden 2. Juli in Elbiigadi i isniewski i 

e e ele ige AAA Cadinen gefeiert wird, Wisniewski, der in dem an der Chauſſee gelegenen 
Oſterreich Verwendung finden folte. Auch Herr abend den 1. 


Pfarrer Böttcher hatte für benjelben weck unter Abends 6 Uhr Gaert, 8¼ Feſtkommers Diebſtahl gibt der Angeklagte D 

2. Begrüßungs⸗ und 
führungen. — Sonn⸗ 
tag den 2. Juli ien. Morgens mit der 
Haffuferbahn nah | Von hier Marſch 
über Haffſchlößchenrsvereinshaus, durch 14 Tage nach Weihnachten. Der Angeklagte be: 


i i i Sattler: wicz konnte ni 
Diebſtahls hatten ſich die beiden Sattler dene b d e eee ek 8 


des Beſitzers Aswald befreundet an deshalb mit nicht behaupten, 
be e dene Er t Am Grün⸗ hielt. Da auch Scheer feine Tat nicht eingeſtehen 


führte zu keinem Reſultat. 1 50 
es wurde feſtgeſtellt, da 


Schlochauer Gemeinde in ſehr großer Anzahl im dinen. In Cadinen rü 
F Haufe. Herr Generalſuperintendent D. Beginn des Wetturn een N 


rat » Mach gedachte des hochverdienten Vorſt 
ihne ückfahrt von 


j re R 
Cadinen nach Elding El ig gemütliches 


Sommerſtreik. 
Lange hock ich heut nicht hier 
Über meinen Büchern: 
Sommertag! — Und ich, ich frier 
Noch in warmen Tüchern! 
Draußen i a 
i i ‚wo man Blühen, luſt'ges Treiben — 
feiner Reife auch nach Liſſomitz gekommen 1 0 1 e auen 
gegen die gaſtgebende Stadt. i k Jer | Soſl hier Men, Ihret en? 
„insbeſondere gegen | Störung, jedoch fahen ſich un wegen upe und er jet am Sonnabend bei Chojnacki geweſen, der Ich ſoll ſehen, ob da ſtimmt 
Konto: Kunz u. Schlegel, i 
Während man den Ruckſack nimmt, 
Alles, Kind und Kegel! 
Nein! Jetzt noch den letzten Strich 
Quer durch dieſe Seite — 
Und 1 aich pug 
Das Kontor: ich ſtreike 
Ida Schulz ⸗Schmolln. 


Gedankenſplitter. 


f und Mannſchaften für eini i 

a a e o Ta ber fah Deunsheiten rſch mit voller dem Angeklagten aus Dankbarkeit geſchenkt. Alle 

Anteiln d a 3 e g iger Aitwng auf eine haben d egeſſen, doch ſei als Bortowsti am 
ahme der Schlochauer Bevölkerung an dem Strecke von 30 Kilos meldeten. Nach Montag meitereeite had ein ie Nene 


diece ana Mannfhaften länge; Stunden. Nac bruder nun zu dem beſtohlenen Wisniewski, der 
aufgrund von penen Ausſagen eine Hausſuchung 


e 2 
bei dem 0 agten durch den Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter 


Ne 
$ ee 


gimentskommandeurs die Teilt 
in gutem Zuſtande das Ziel ein um Nabe i 
fort gefehtsmäßig a00 Meter zu 
110 ie h A ee e ae recht gute geweſen 
i) en : 
TAR Regiment : Fa Bus Rule: 
Preis Gefr. Jeſto. 1 Rom; 
Silom.) 1 Sid. 55 Min, pro 
Kilom. Rückmarſchzeit (15 K 2 Std. 7 Min. 
er Min. 28 Sek. pro $ Gefamtleiftung 
! td. 2 Min. Somit pro $ 8 Min. 4 Sek. 
2. Preis Musk. Lund. 1. Kominmarſchzeit (15 


aspereit vornehmen ließ, der in 
einem Loche des Fußbodens den Reſt des Kalb⸗ 
fleiſches entdeckte. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß 
1. [der ngeflagte und Borkowski am dien Nat pen 
in Atocer für 00 10 ort 1 batten. Br Der ſchlimmſte Feind unferes Glückes ift der Aiden 
Hau tverhandlung konnte Borkowski nicht geladen | und nichts lähmt mehr unſere Kräfte und n 
9 80 da ſein Aufenthaltsort nicht aufzufinden ista. als ein Zuſtand der Unklarhe E 0 
war. Doch latte der Angeklagte feine Schuld dem ſſchluſſigken. re 

i ü Glücklich der Menſch, der fremde Größe fühlt 
ee ee ken Und 109 durch Liebe macht zu ſeiner eignen. 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem Sonntags = Unterhaltungsblatt 
„Die Welt im Bild“ und demOſt⸗ 
märkiſchen Land» und Haus» 
freund“ für das III. Vierteljahr 1911 
werden zum bekannten Bezugspreiſe noch 
fortgeſetzt entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4. 


annere 
8 x 
tey s 

nassonunnnannenonansnszannouanunnnnnnnonnt’ 
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Q, 
ieee eee 


se. Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung. 1. Juli. 1910 F Dr. Hon 
badiſcher Finanzminiſter. 1907 + Graf Konten 
Nigra, ehemaliger italieniſcher Botſchafter. 1906 
Inkrafttreten der neuen deutſchen Steuer eſetze. 
1906 7 Manuel Garcia, berühmter AREA 
1905 f Profeſſor Dr. Th. 5 8 zu München, be⸗ 


de Mad. 1897 Furchtbarer Hagelſturm im württem⸗ 3. Einen Preis für beſte Schleßleg nach dem 
| lee: mes eine der ſchwerſten Gewitter⸗ mat i e 4. Long. EN 
Ietaltsopfen bieles Jahrhunderts. 1508 Der deutfie Weine, wean aug näher Sein, ähnlter 
das bürgerliche Gelehhug > 400 1 5111 plant. Die bisherigen e e 91 
Beecher⸗Stowe zu Hartford Schriftſtellerin b 100 t bes Infanterie. Regiments von der Me im Bub 
| de One Toms Hütte 4889 i} Gotthi 1 Hein ballſplel, wie der am Mittwoch ausgefühmſtrengende 
rich von Schubert zu München, deutscher Natur. Gepäckmarſch verdienen volle Anerkennul 
philoſoph. 1742 * Georg Chriſtoph Lichtenberg zu 
Obertamſtadt bei Darmſtadt, ausgezeichneter deut⸗ 
ſcher Satyriker und bedeutender Phyſiker. 


türkiſchen Artillerie. 1901 + Feldzeugmeiſter Kovacs S, Min. 39 Set. 
Strobandstr. 6, pt. 


22 Sek. pro Kilometer. Geſaſung 4 Std. 3 Gefängnis. — Sodann wurde gegen den Schweizer Dr icht in einem öden Seloſt alen 
Kilom.) 1 St. 57½ Min. = n. 50 Sek. pro dur Laſt gelegt, in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Min. Somit pro Kilom. 8 Mint, 
1. Batl. Untffz. Drenfeldt. 1. Kol Hinmarſch 1 ausſchläge, wie Miteller, Gefihtspidel, 
Kilom. Geſamtleiſtung 4 Std. 1 Min. Somit Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe : 
à Stück 50 Pf. bei Großes > 
Sid. 1 Min. = 8 Min. 7 Set. Slom Rück Aue: 
Kilom, Geſamtleiſtung 4 Std. 1Mi 
5 Set. Rin. Somit 
u 998 ; ; 
Meſtica in Rom, bekannter Literaturhiſtoriker. 1901] Z Std. 15¼ Min. = 9 Min. 1 Kilom ; . 1 intifi 
i "pro Sitom. | i i „sin des Songerts 2 Uhr, des Rennens 3 Uhr pinfili, 
) i 
von Elbing nach Marienburg. 
übernimmt 
11/22 PS., HOROCH-Bierzylinder, a| Sreitag u. Sonnabend: 
it Verde f 


Kilom.) 1 Std. 57½ Min. in. 50 Sek. pro gegenüher eingeſtanden. Das Urteil lautete dem Bann geht n dein ME meniüen’ gegännt 
Min. Somit pro Kilom 8 Mitzek. ene fable ee e ien Ein Darbender — wohl etwa ein Gemeiner. 
Kilom. Rückmarſchzeit 2 Std. Yin, - 8 Min. Fr z ) E E E En 
h 4 + 
2. Die demnächſt beiten Marſchieſnes jeden Bar Nässlic ʻ etet erei A 
z 5 pi + 4 f IN. 
Std. 59 Min. = 7 Min, 56 Sek. Silom. Rück. Puſteln, Hautröte, Blüthen 2. Daher 
pro Kilom, 8 Min. 23 Sek. v. Bergmann & Co,, Nadebenl, : \ 
J. M. Wendisch Nacht., Ae Leet, Pf f > 
pferde - Renne 
pro Kilom. 8 Min. 3 
deutender Laryngolog. 1905 f John Hay, Staats- 
t General Grumbtow Paſcha, Reorganifator der Geſamtleiſtung 4 Std. 19½ Min. Gt pro Kilom. 
4 
Einrichtungen un [ Ales nähere in den Plakaten und im Programm. — H 
$ l 
E. Radicke, 
Sitze, vollſtändig komplett, m 


‘Kilom. Rückmarſchzet 2 Std. Min. — 8 Min.] Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 10 Monate Denn wer dem fremden Wert Die Bruft verschließt, 
3. Preis Must, Sell, 9. Kompinmarſchzeit (15 ſtahls im Rückfalle verhandelt. Es war ihm Grillparzer. 
56 Sek. pro Kilom. Gefamtleif 4 Sid. 11 
lalllons von den Herren Batalllonslandeuren: find alle Rane ie u. Haut⸗ 
e 
macſch 2 Std. 12½ Min. = 8.250 Sek. pro) bebrauchen Sie die echte Sonntag den 2. Juli 1911: 
2 d. 
2. Bail. Untffz. Matuszezyk. 7. Kon Hinmarſch 2 mit Schugmarte; Stertenpfer 
marſch 2 Std. 15%, Min. = 9 2 3 Sek. pro A. Major, Pani Weber u. Ankerrog. 
el BE ehr 
n 3. Batl. Must. Selke. 12. K : 
ſekretär der Vereinigten Staaten. 1903 + Profeſſor 4 pte c bei Marienburg. 
; Halteftelle am Nogatbahnſteig an der Reuubahn. Sonderzug . 
j S 
hschlüsse hinein Hark 
5 
Automobil Viftoria-Pack. 
— 
leuchtung, „Werkzeug, Doppel- Reichh i Ah N 
Zelea, Sippe, Bereit, Doer) Reiehhaltige Abendkarte 


Thorn, 30. Juni 1911. 


gs (Au 8 der letzten Sitzung des einen zweiten Preis. y 
me tar 50 Ju p 15 f si a usj gu fi AA 90 — (Bl ü 91 nde Linden.) m ſpendet] 2 ſchwere ku, l D Ait R p e it 
. F endes zu berichten: Im auch der Lindenbaum, d ' a 1. . i 
Einvernehmen mit der Staatsregierung find für] deutſchen Lebens id ot n der ane Berber 1 mi mo 2 1 Km in j 


das Rechnungsjahr 1911 aus dem Meliorations⸗ Münzſtraße 7, Telephon 1145. Salat und Sühnersärifafer._ 


jonds Beihilfen bewilligt: aus dem ordentlichen 
Meliorationsfonds der Provinz für den Regies 
rungsbezirk Danzig 31430 Mk., für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder 30 600 Mk; aus dem 


ſchmeichelnden Duft feiner Blüte. Deüße Duft d Fub 6 Zol Wohnungen, 3.41.62. 
dringt in die Häuſer herein. Dem 0 au ir R . I Wohnungen,, 3.4 l. 93. 
gute Lindenblüte das Vorzeichen er reichen appwa ach, auch mit Pferdeſtall. Befte Lage von Baugewerkschule. 
Honigernte, und auch für Familie unſgtranken⸗ Jahre ? Fuß? Zac verkauft Nee ee y atje: Dilber en T Mecklenburg, 
zimmer ift fie als beliebtes Geträn wie als O. Stoyke, Goßlershauſen. ſtraße 45, Ecke Pripatſtr. astar Unts, Neustadt b nl. 
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Ich biete meinen werten Kunden eine ganz aussergewöhnlich billige Kaufgelegenhnit zur Beschaffung von guter und gediegen verarbeiteter 


Damen- und Kinder-Garderoben. I; 


Um die noch recht grossen Bestände in meiner Konfektions-Abteilung zu räumen, habe ich sämtliche Waren, ohne Rücksicht auf den regulären Wert, 
derartig heruntergesetzt, dass jede Dame, die in diesen Artikeln Bedarf hat, bestimmt kaufen wird. 


Es kommen zum Verkauf: 


Grosse Posten weisse und kuleurte Batist-Blusen für Damen- und Backfische. 

Grosse Posten weisse und kuleurte Leinen- Kostüme für Damen und Backfische, 
Grosse Posten weisse und kuleurte Batist-Kleider für Damen und Backfische. 

Grosse Posten weisse und kuleurte leinene Kostüm-Röcke für Damen und Backfische. 
Grosse Posten weisse und kuleurte Kinder-Wasch-=Kleider, ganz hervorragend schöne Auswahl. 
Grosse Posten weisse und kuleurte Knaben-Wasch-Anzüge, in Ia Stoffen und Verarbeitung. 


Ein grosser Posten vorjähriger Stoff- Kostüme, 


regulärer Wert: 60 Mark, 90 Mark, 120 Mark, 


jetzt Serie I: 15 Mk., Serie II: 25 Mk., Serie III: 35 Mk. : — 


Ich bitte ergebenst, meine Auslagen mit Interesse zu besichtigen. 


Verkauf nur gegen bar! Inh : Julius Ley ser. or findet nicht statt! G 
Z00000090909009979933 | 
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23:87 > der internationalen Austellung für Reiſe W) 
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= F — — i een: je i erren-Chevraux-Schnürstiefel, elegante F 285 oh Mk. 
? P * = 2 2 Dombvomaki, a pre, Sale Suche ) Herren-Chevraux-Schnürstiefel, e e Farbe 8,75 Mk. 
2 = = m Ê Ä 2 Herren-Chevraux-Schnürstiefel, bel., br. Form, Goodyear Welt 12,00 Mk. 
$ 2 — 2 Herren-Chevraux-Schnürstiefel, Goodyear Weit, Luxusausführung 
Soss00000000000000088 14, 15, 16,00 Mk. á 


Damen-Schnürstiefel mit und ohne Derbyschnitt, enorm preisw., 4,00 Mk. 
Damen-Schnürstiefel, imit. Chevraux, Derbyschnitt, amerik. Absatz, 5,40 Mk. 
Damen-Glanzziege-Schnürstiefel, Lackkappe, eleg. Strassenstiefel, 6,50 Mk. 
Damen- echt Chevraux-Schnürstiefel mit und ohne Lackkappe 7, 50 Mk. 
Damen- echt Chevraux-Schnürstiefel, hoch eleg., 8, 9, 9.75, 10, ‚50 Mk. 
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anderen Sorten Stobbe's Machandel, Liköre und Brannt- 
= weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Mashandele Branntwein- gm 
4 und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. z 
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 

Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 


Pott 


Schutz gegen Vieh. 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert fäurefeften 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 

Feine jowie jede andere Art 
Wäſche, Koſtüme, Bluſen, 
Gardinen ꝛc. 

wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Blättwäfche zum Plätten und 
Gardinen zum Spannen angenommen. 


Witwe K. Ochsenknecht, 
Schuhmacherſtr. 19, 2. 


Damen. ½Schnür- und Knopf, echt Ziege 3 A 45 Mk. 
Damen- ½e-Schnür echt Chevraux, hoch modern: mit! ane ioe 
Lackkappe . .. 6,00 Mk. 
Damen. Chevranz. Moliere-Schuh mit Schnalle, enorm preiswert, 6,00 Mk. 
Echt Cherraux-Schnürstiefel, durchgenäht, moderne Form, 
25—26 27—30 31—35 
3 Mk., 3,50 Mk., 4 Mk. 
Chevraux-Schnürstiefel, Lackkappe, mit und ohne Derbyschnitt, 
durchgenäht, 23-—24 25—26 27—30 31—35 
3,20 Mk., 3,50 Mk., 4,50 Mk, 5 Mk. 
Einen Posten braune Kno pf- und Schnür. stiefel, Grösse 21—26 nur 2,00 Mk. 
Segeltuch-Sandalen „neu“ mit Ledervorderkappe, leicht und 
bequem, durchgenähte Ledersohle, 


©  Pastıllen 
in den Apotheken 


"Beschwerden der Atmungs- 23—26 27—30 31—35 36—40 


Klempner, Dachdecker⸗ Je organe, Herzleiden, Blutarmut, N hta, 1, ‚so Mk, 185 Mk, 2,10 Mk, 2,40 N. 
82 5 ind hachette-Sandalen, extra stark und bequem | 
um) Saferleitungg- Abele mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis. 22—26 27—30 31—85. -36—42 43—47 
annt gut und billig. DE Aufträge erb. h 5 Nadel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe. } i 2,25 Mk., 2,50 Mk., 3,00 Mk., 3,50 Mk., 4,00 Mk. 
> - Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet! 9 Sämtliche andern Schuhwaren in 0 und Er R se- und Sport- 
Ban = Klempnerei d Juſtallations⸗ \ F: warz, sowie Reise- und Sp 
Er at 155 ar 590 N aa ORTE 1 stuhe in bekannt grösster Auswahl zu hervorragend billigen Preisen. 


` „dle Badevorwaltung 57 o οοοοοοοοοhοοο“οονοοοοοοοοο h 


Besonders vorteilhafte Einkaufsgelegenheit. 8 
@98RaH9ESH9E9H3SE08S9HTOHIBEIG992IYH2SCSI2I2IIHREI2HIH9H038 


Selullwar enlaus H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Beachten Sle bitte dle Auslagen in meinem Schaufenster. 


Sommer? Yalin Kartoi, 
Wag Tue eee Gich 


0 und 15 Pfennig, > Hautkrankheiten, 
{ind 5 155 A en und empfiehlt 


Kirmes, 


Fernſprecher 256. . Hstärkste Schwefelbäder, Solbäder, 


D chträgende Nuß : See ee eee 


zu verkaufen horn, e Ruh 10. 


1% 


Nr. 152. 


Thorn, Sonnabend den J. Juli 10. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Über den neuen deutſch⸗japaniſchen vortrag des Reichstagsabg. Ortel 


Handels- und Schiffahrtsvertrag 


teilt die offiziböſe „Nordd. Allg. Ztg.“ mit: Der 
Handelsvertrag iſt auf zwölf Jahre abgeſchloſſen. 
Wird er nicht ein Jahr vor dem 16. Juli 1923 ge⸗ 
kündigt, ſo gilt er ſtillſchweigend als bis zum Ab⸗ 
lauf eines Jahres nach erfolgter Kündigung ver⸗ 
längert. Der Vertrag, der in allen wichtigen 
Punkten mit dem am 3. April laufenden Jahres 
abgeſchloſſenen engliſch⸗japaniſchen Vertrag überein⸗ 
ſtimmt, regelt in der herkömmlichen Weiſe die 
Handelsfreiheit, bezüglich deren insbeſondere be⸗ 
ſtimmt iſt, daß der gegenſeitige Handelsverkehr, ab⸗ 
geſehen von den üblichen Ausnahmen, durch keiner⸗ 
lei Einfuhr⸗, Ausfuhr⸗ und Durchfuhrverbote ge⸗ 
hemmt werden darf. Ferner ſind die perſönlichen 
Rechte der Angehörigen des einen Staates in den 
Gebieten des anderen geregelt. Dieſe können da⸗ 
ſelbſt ſich frei bewegen und aufhalten ſowie mit allen 
erlaubten Waren Handel treiben. Hinſichtlich der 
Schiffahrt iſt der Grundſatz der vollkommenen 
Gleichſtellung mit den Schiffen der nationalen 
Flagge ausgeſprochen. Eine Ausnahme iſt bezüg⸗ 
lich der Küſtenſchiffahrt ausbedungen, die der 
nationalen Flagge ausdrücklich vorbehalten wird, 


während den Schiffen des anderen Vertragsſtaates 


in dieſer Beziehung nur die gleiche Behand ung mit 
den Schiffen der meiſtbegünſtigten Nat! n zuge- 
ſichert iſt. Inbezug auf all den Handel,! > Schiff⸗ 
fahrt und die Induſtrie betreffenden Angelegen⸗ 
heiten haben die vertragſchließenden Staaten ſich 
die gegenſeitige unbedingte Meiſtbegünſtigung ein⸗ 
geräumt, ſoweit der Vertrag nicht ausdrücklich etwa 
anders beſtimmt. Dies iſt der Fall bezüglich der 
Zölle, die nicht im Handelsvertrag, ſondern in 
einem beſonderen Zollabkommen geregelt ſind. Dies 
Zollabkommen, das gleichzeitig mit dem Handels- 
vertrag am 17. Juli des Jahres inkraft treten ſoll, 
iſt nicht wie letzterer für zwölf Jahre, ſondern nur 
für die Zeit bis zum 31. Dezember 1917 abge⸗ 
ſchloſſen. Zu dieſem Termin kann es mit ein⸗ 
jähriger Friſt gekündigt werden, gilt aber ſtill⸗ 
ſchweigend für verlängert, ſolange keiner der beiden 
Teile kündigt, und läuft im anderen Fall ein Jahr 
nach dem Kündigungsdatum ab. Die in dem Zoll⸗ 
abkommen enthaltenen Vertragstarife ſehen Zoll⸗ 
herabſetzungen und -Bindungen für eine Reihe japa- 
niſcher bezw. deutſcher Waren vor. 


Kongreſſe. 


Der Reichsverband deutſcher Zollaufſeher⸗ 
Aſſiſtenten und Sekretäre hielt in Dresden in 
dieſen Tagen ſeinen 11. Verbandstag ab. An den 
Kaiſer und an den König von Sachſen wurden 
Huldigungsdepeſchen abgeſandt, die durch Dank⸗ 
telegramme erwidert wurden. Der preußiſche 
Finanzminiſter Dr. Lentze ſandte folgendes Tele⸗ 
ramm: „Für die freundliche Begrüßung danke ich 
eſtens und vertraue, daß der alte gute Geiſt der 

ollbeamten auch fernerhin lebendig bleiben wird. 
as Wohl der Zollbeamten wird mir ſtets am 
Herzen liegen. — Finanzminiſter Lentze.“ Die 
Zagung nahm eine längere Entſchließung an, in 
welcher die übertragung der Erhebung und Ver⸗ 
waltung der Zölle un ee ee Ver⸗ 
brauchsſteuern auf das Reich, ferner die Aufſtellung 
einheitlicher Gehaltsſätze für die Zollbeamten im 
ganzen Reiche, eine geordnete und gleichmäßige 
Grundlage für ihre Ausbildung und eine erweiterte 
Sen e namentlich bezüglich der Wohnungsver⸗ 
ältniſſe, der Dienſt⸗ und Arlaubszeit gewünſcht 


wird. 


Dr. Mirandas Operationen. 
Skizze von B. Canter. f 
Aut. Überſetzung aus dem Holländiſchen von Elfe Otten. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn er mir gegenüber ſaß mit ſeinen dunklen 
Augen, die unter der ſtark vorſpringenden Stirn 
wie zwei kleine Löcher erſchienen, wenn er die 
kleine, ſehr ſinnliche Naſe durch Muskelzerrungen 
hin und her bewegte, immerfort in dem unordent⸗ 
lichen grauen Bart mit ſeinen dürren, langen 
Fingern wühlte, und, während er ſprach, das rechte 
Knie auf dem linken balanzierte, ſodaß das ganze 
nervöſe Männchen in einer fortgeſetzten, zittern- 
den Erregung war, fühlte ich mich unruhig und 
ein wenig beängſtigt. Ich habe niemals erfahren, 
ob ich es in der Tat mit einem Wahnſinnigen 
zu tun hatte, doch ich glaube beſtimmt, daß er 
nicht ganz normal war. Indeſſen wurde ich ge⸗ 
waltſam dieſer unangenehmen Empfindung Herr, 
weil Doktor de Miranda ſo wunderbare Geſchichten 
erzählte, beſonders jpät in der Nacht, und wenn er 
viel getrunken hatte. Zwiſchen zwei Geſchichten 
nahm er ſtets mit haſtigen Zügen einen Kognak 
nach dem andern. 

Und wenn wir dann in dem ſtillen Zimmer 
ſaßen, das hohe Fenſter nach dem dunklen Garten 
hinaus geöffnet, aus dem ab und zu das feiden- 
weiche Rauſchen der Pappeln hereindrang, und in 
der Ecke das Gerippe und in dem Glasſchrank die 
Schädel und Präparate in Spiritus ſahen, ſchien es 
mir, als lebte ich auf einem anderen Planeten, 
nicht auf unſerem gewöhnlichen, trüben, alltäg⸗ 
lichen, und ſeine Erzählungen hinterließen in mir 
ſeltſame Viſionen von Leichen, amputierten Glie⸗ 
dern, die noch in krampfhaften Zuckungen lebten, 
und ſtarren Augen toter Soldaten, die lange nach 
dem Tode noch drohend und angſtvoll geöffnet 
blieben. 

Er hatte als Militärarzt den Krimkrieg mitge⸗ 
macht, war ſelbſt verwundet worden, hatte durch 


in Brieſen. 


Am Mittwoch Abend fand im Vereinshauſe zu 
Brieſen eine vom Bezirksvorſtand des deutſchen 
Wahlvereins einberufene Wählerverſammlung ſtatt, 
die der Vorſitzer des Wahlbezirks, Herr Medizinal⸗ 
rat Dr. Hopmann unter nachdrücklichem Hinweis 
auf die Notwendigkeit des Zuſammenhaltens aller 
Deutſchen in dem bevorſtehenden, vorausſichtlich 
ſchweren Reichstagswahlkampfe mit einem Kaiſer⸗ 
hoch eröffnete. Dann beleuchtete unſer Reichstags⸗ 
abgeordnete Herr Reichsbankdirektor Ortel- 
Thorn die politiſchen Geſchehniſſe der letzten Zeit 
und die gegenwärtige politiſche Lage. Die viel⸗ 
befehdete Reichsfinanzreform, gewiſſermaßen der 
Schlußſtein des politiſchen Geſamtwerkes des 
Fürſten Bülow, habe das unleugbar Gute an ſich, 
daß ſie das deutſche Reich aus einer ſchlechten in 
eine geordnete Finanzlage gebracht habe; dadurch 
fei erreicht, was ſelbſt einem Bismarck nicht gelun⸗ 
gen war. Es ſei durchaus nicht richtig, Deutſchland 
jetzt noch als ein armes Land zu bezeichnen. Die 
landwirtſchaftliche Produktionskraft Deutſchlands 
habe ſeit dem großen Kriege i Frankreichs 
und Englands weit überflügelt. In ähnlicher Weiſe 
habe ſich bekanntlich die deutſche Induſtrie ent⸗ 
wickelt. Die deutſche Schuldenlaſt von 5 Milliarden 
Mark ſei keineswegs bedenklich, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß ſie ſich zum deutſchen National⸗ 
vermögen wie etwa 15 zu 1000 verhält. Die Er⸗ 
haltung von Heer und Marine auf ſchlagfertigem 
Fuße und die Erwerbung Kiautſchous ſeien zu be⸗ 
grüßen; bedauern müſſe der Redner, daß die Grün⸗ 
dung von Aktiengeſellſchaften in Kiautſchou durch 
die auf Betreiben Dernburgs vom Reichstage abge⸗ 
lehnte Ausgabe von Aktien unter 1000 Mark ver⸗ 
hindert ſei. Die Verwaltung der Reichsfinanzen 
befinde ſich bei dem Reichsſchatzſekretär Wermuth in 
guten, ſparſamen Händen. Bei der hohen Wichtig⸗ 
keit der Förderung ſtrategiſcher Talente müſſe den 
Ausführungen des Generalfeldmarſchalls von der 
Goltz, der die Beſoldung der höheren und höchſten 
Offiziere als unzureichend nachgewieſen habe, Be⸗ 
achtung geſchenkt werden. Was dem Redner an der 
Reichsfinanzreform nicht gefalle, das ſei die Zünd⸗ 
holzſteuer. Wenn der Erfolg ein Wertmeſſer ſei, 
ſo müſſe der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
den bedeutenden Staatsmännern beigezählt werden; 
denn es ſei unendlich ſchwierig geweſen, die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und das Verfaſſungsgeſetz für 
Elſaß⸗Lothringen zuſtande zu bringen. Die in, der 
Verſicherungsordnung noch zu wünſchende Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre fei 
ſicher zu erwarten, ſobald die Reichsfinanzen dies 
geſtatten werden. In der elſaß⸗lothringiſchen Ver⸗ 
faſſung werde jeder Preuße die bekannte Benach⸗ 
teiligung des Bundesſtaates Preußen bedauern 
mijjen. Die deutſchen Kolonien zeigen ein erfreu⸗ 
liches Emporblühen. Der Reichtum Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrikas an kleinen Diamanten ſei erſtaunlich; 
indeſſen ſeien die Werbungskoſten wegen der Un⸗ 
wirtlichkeit der Diamantengegenden ſehr erheblich. 
Deutſch⸗Oſtafrika wäre geeignet, Deutſchland in⸗ 
bezug auf ſeinen Baumwollenbedarf von Amerika 
unabhängig zu machen. Die Farmer in Südweſt⸗ 
afrika kommen empor. Lindequiſt kenne die afrika⸗ 
niſchen Verhältniſſe und ſei als Staatsſekretär der 
Kolonien durchaus am Platze. Die Arbeitsleiſtung 
des Reichstages und der einzelnen Abgeordneten 
ſei in der letzten Seſſton beſonders groß geweſen; 
eine der wichtigſten noch zu löſenden Aufgaben ſei 
die Verſicherung der Privatangeſtellten. Mit der 
Aufforderung, ſich bei der nächſten, vorausſichtlich 
im Januar 1912 ſtattfindenden Wahl nicht zu zer⸗ 
— — —— F — DT Te see 
das Entſetzen des Schlachtfeldes ſein geiſtiges 
Gleichgewicht ein wenig eingebüßt und ſich durch 
die vielen Operationen, die er auf dem Schlachtfelde 
und in dem Lazarett an ruſſiſchen und türkiſchen 
Soldaten vorgenommen, zu einem außerordentlich 
geſchickten Chirurgen ausgebildet, mit einer Er⸗ 
fahrung, um die ihn ein Profeſſor hätte beneiden 
können. Aber unglücklicherweiſe litt er an einer 
Schneidewut, der man, ſobald ſie einmal bekannt 
geworden und Tauſende von Opfern gefordert hatte, 
nach Möglichkeit Einhalt gebot. 

Ich will jetzt hier eine ſeiner Geſchichten er⸗ 
zählen, genau ſo, wie ich ſie von ihm gehört habe. 
Ich ändere kein Wort daran, aber in Anbetracht der 
flüchtig angedeuteten näheren Umſtände darf ich 
auch nicht für die volle Wahrheit einſtehen. Dies 
ſei zur Vorſicht vorausgeſchickt. 

„Über alle Amputationen, die ich während des 
Krieges vorgenommen habe,“ ſo begann Dr. de 
Miranda, „führte ich ſehr gewiſſenhaft Buch. Es 
war dies natürlich nicht abſolut notwendig, aber 
ich, als Arzt, habe die peinlichſte Ordnung ſtets be⸗ 
ſonders hochgeſchätzt, und ich dachte, daß ich ſpäter, 
wenn ich einmal ein Jubiläum feiern dürfte, 
meinen Freunden und Verehrern ein deutliches 
Bild meiner Tätigkeit würde entrollen können, in⸗ 
dem ich ihnen etwa während eines Sieſta⸗Ge⸗ 
ſpräches aufzählte, was ich für die leidende 
Menſchheit habe tun dürfen. Ich habe das Regiſter 
hier und darf mich laut dieſes Regiſters rühmen, 
3790 rechte Beine und 1714 linke Beine amputiert 
zu haben. Es iſt merkwürdig, daß die rechte Seite 
des Menſchen Anfällen ſo viel häufiger unterworfen 
zu ſein ſcheint, als die linke. Ferner habe ich 812 
rechte Hände und 414 linke Hände amputiert, — 
die Aufzählung all der kleinen Amputationen von 
Fingern und Zehen würde mich zu lange aufhalten, 
— von den beſonderen Fällen muß ich noch die 
naheſtehenden Zahlen nennen: amputierte Naſen 
714, Wegſchneiden von Zungen, ganz oder teilweiſe 


* 


Blatt.) 


ſplittern, ſchloß der Redner. — Herr Schneider⸗ 
meiſter Günther bat, für die Feſtſetzung einer 
ſcharfen Grenze zwiſchen Handwerk und Induſtrie 
und ſonſtige handwerksfördernde Maßnahmen ein⸗ 
zutreten. Herr Ortel erwiderte, daß vieles für 
das Handwerk geſchehen iſt und daß deſſen weitere 
Förderung beim Reichstage willige Ohren finde; 
doch müſſe auch verlangt werden, daß die Hand⸗ 
werker durch gute, ſolide Arbeitsleiſtungen ihren 
Ruf erhalten oder wiederherſtellen. 


Ueber die Morgen: und Abend weite 
der Sonne 


in Thorn am 22. Juni hat Herr Lehrer Freundt⸗ 
Thorn eine Berechnung angeſtellt, deren Ergebnis 
wir hiermit bekannt geben, wenn auch nicht jedem 
alles verſtändlich ſein wird. Als Beitrag zur Er⸗ 
forſchung aller Verhältniſſe Thorns muß ſie will⸗ 
kommen ſein, wenn die Rechnung auch, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, für alle Orte der gleichen geograph⸗ 
iſchen Breite in gleicher Weiſe gilt. Zum Ver⸗ 
ſtändnis der Ziffer 37 ſei vorausgeſchickt, daß, wenn 
die Sonne genau über dem Aquator ſteht, ſie am 
Pol (90. Breitegrad) kaum ſichtbar, auf dem 
89. Breitegrad 1 Grad über den Horizont, auf dem 
88. Breitegrad 2 Grad über den Horizont ſich erhebt 
und ſo fort, ſodaß man die Sonnenhöhe am 21. März 
findet, wenn man die Ziffer des Breitegrads von 90 
abzieht, was für Thorn, das auf dem 53. Breiten⸗ 
grade liegt, 37 Grad ergibt, wozu am 22. Juni 
23 Grad zugezählt, am 22. Dezember 23 Grad ab⸗ 
gezählt werden müſſen. Die Zuſchrift, deren Ab⸗ 
druck ſich etwas verſpätet hat, lautet: Wieder tritt 
für uns am 22. Juni die Sonne in ihren höchſten 
Stand, indem ſie eine nördliche Deklination von 
23° 27° erreicht und 37° = 23° 27° (die Thorner 
geographiſche Breite zu rund 53 gerechnet) — 60° 
27 über den Horizont ſteigt. Mit dieſem Zeit⸗ 
punkte iſt aber auch ein anderes Moment gegeben, 
nämlich die größte Abend⸗ und Morgenweite des 
Zentralgeſtirns, welche beide bekanntlich die größte 
Entfernung ſeines Unter⸗ und Aufgangs vom Weſt⸗ 
und Oſtpunkte ſind. Entſprechend meiner Beobach⸗ 
tung zur Zeit des Frühlingsäquinoktium, wonach 
die Sonne, vom erſten Pfeiler der Eiſenbahnbrücke, 
der diesſeits im Waſſer ſteht, hinter der Marien⸗ 
kirche unterging und alſo die Verbindungslinie 
Brückenpfeiler⸗Marienkirche die Oſt⸗ Weſt⸗ 
richtung anzeigt, beobachtete ich, daß der Sonnen⸗ 
untergang am 22. Juni, von demſelben Stand⸗ 
punkte aus, hinter dem Eiſenbahnbetriebsamt er⸗ 
folgt. Dieſer durch die genannten Marken gegebene 
Winkel iſt alſo die größte Abendweite. Es drängt 
ſich jetzt die Frage auf, wie es zu derſelben Zeit mit 
der Abendweite an den übrigen Orten der Erde 
ſteht. Die Antwort darauf gibt zunächſt die Über- 
legung, daß, wenn die ſcheinbare Sonnenbahn am 
21. März den Horizont im Oſt⸗ und Weſtpunkte 
ſchneidet, alſo halbiert, die Sonne bei ihrer ſchwach 


ſpiralförmig nach dem Pol zu aufſteigenden Bahn] . 


die Ebene des Horizonts immer mehr nördlich vom 
Oſt⸗ und Weſtpunkt ſchneiden muß, die Morgen⸗ und 
Abendweite alſo immer größer werden muß. Dann 
aber auch nehmen die Morgen⸗ und Abendweiten 
mit der geographiſchen Breite zu, und zwar in dem 
Maße, daß ihre Sinuſe ſich verhalten wie die Ver⸗ 
hältniſſe aus dem Sinus der Deklination (der 
Sonne) und dem Koſinus der Polhöhe, d. i. der 
geographiſchen Breite. Anwillkürlich findet man 


den Gegenjab, daß die Sonnenhöhe mit zunehmen- 


der Polhöhe ſchwindet, dagegen die Abend⸗ und 
Morgenweite wachſen. Die genaue Morgen⸗ und 
Abendweite der Sonne, und zwar ihres Mittel⸗ 
punktes, am 22. Juni beträgt für Thorn, unſere 


47, Magenoperationen 72, Lungenoperationen 74, 
Nierenoperationen 756, Augenoperationen 642. 
Er zeigte mir das Buch, ſchön gebunden in 
ſchwarzem Ledereinband, auf Rand und Rücken eine 
Verzierung aus ſilbernen Totenköpfen. Und dar⸗ 
unter kreuzweiſe übereinander gelegte Knochen. Ich 
las den Inhalt flüchtig durch und bemerkte, daß 
hinter den meiſten Fällen ſchwarze Kreuze ſtanden. 
Er erklärte mir, das bedeute, daß der Patient trotz 
ſeiner ausgezeichneten Fürſorge geſtorben ſei. 

„And doch,“ fuhr er fort, „habe ich den merk⸗ 
würdigſten Fall nicht aufgezeichnet, weil ich es für 
unnötig hielt, ihn beſonders zu vermerken; ich bin 
mein eigener Patient geweſen.“ ; 

Er ſah, daß ich ihn verwundert anſchaute, und 
das iſt wohl auch nicht weiter erſtaunlich, wenn 
man an die zahlreichen Kreuzchen ſeines Regiſters 
denkt, das lebhaft an die doppelte Buchführung 
einer Beerdigungsgeſellſchaft erinnerte, die ihre 
Dienſte in ſieben Klaſſen einteilt. 

„Jawohl, mein eigener Patient. Es war wäh⸗ 
rend der großen Tage von Plewna, ich war im 
ruſſiſchen Lager, hatte vom frühen Morgen an die 
Verwundeten gepflegt und war gerade damit be⸗ 
ſchäftigt, in meinem Zelt mein Regiſter zu führen, 


als in meiner unmittelbaren Nähe eine Bombe 


platzte und ich einen ſtechenden Schmerz im Rücken 
fühlte. Die Sache war ſo: ein Stück Stahl war 
in meinen Rücken eingedrungen, durch die Rippen 
hindurch, und zwar links vom Magen neben der 
Milz ſtecken geblieben. Die Wunde hatte ſich un⸗ 
mittelbar hinter dem ſeltſamen Gegenſtand ge⸗ 
ſchloſſen, und obgleich ich mit dem Finger die 
Offnung von hinten fühlen konnte, hatte kein Blut⸗ 
erguß ſtattgefunden, wenigſtens nicht nach außen 
hin. . 

Mein erſter Gedanke war, zwei meiner Kollegen 
zu rufen und mich von ihnen verbinden zu laſſen, 
allein ich kannte die Militärärzte zu gut, ſie 


1 
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feinen lebenden, blutreichen Körper von 


hca 


29. Jahrg. 
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geographiſche Breite zu 53° gerechnet: ohne Refrak⸗ ; A 
tion 41° 23° 44“, mit Refraktion 42° 25€ 26% i 


* 


Kleine Gelehrten⸗Geſchichten. 
Soeben iſt der zweite Teil eines Buches im 
Verlage von Sack in Berlin⸗Schöneberg erjhienen, 
in dem Dr. W. Aſones ſeine e von 
„Gelehrten⸗ Anekdoten“ fortſetzt. inige 5 
dieſer recht amüſanten Geſchichtchen mögen hier 
wiedergegeben ſein: 5 
Der berühmte Orientaliſt und Verfaſſer vieler 
Werke über die hebräiſche Sprache Wilhelm Geſe⸗ 7 
nius in Halle wurde von einem Studenten um 
Honorarerlaß gebeten. Der Profeſſor lehnte dies 
kurz ab, und nun bat der Student, ihm wenigſtens si 
die Hälfte zu erlaſſen. „Herr,“ fuhr Geſenius nun | 
auf, „wie können Sie ſich unterſtehen, mit mir han⸗ 5 
deln zu wollen? Wofür halten Sie mich?“ — 
„Für den größten Hebräer unſerer Zeit!“ ante 
wortete doppelſinnig der Student. Die Fama will 
wiſſen, Geſenius habe nun das Honorar erlaſſen. 


In Heidelberg folte in einer Kirche Gas 
beleuchtung eingeführt werden. Dem Gas erwuchs 
jedoch ein heftiger Gegner in — Gaß (Wilhelm, 
1813—1889), dem Theologenprofeſſor, der ſich dieſer 
Neuerung entſchieden widerſetzte. Da war denn 
eines Tages in einer Heidelberger Zeitung zu leſen: 

Gaß will Gas in der Kirche nicht. 
Ei freilich! — Gas iſt kein Kirchenlicht. 


Bei den erſten Wagner⸗Feſtſpielen in Bays 
reuth brachten die Beſucher die ſchönen Sommer⸗ 
abende und ⸗Nächte im Freien vor einer Bier⸗ 
wirtſchaft zu und debattierten heftig pro und 
contra Wagnerſtil. Dabei geriet ein Berliner 
Shakeſpeareforſcher und ein jetzt in einer fid- 
deutſchen Aniverſität als angeſehener Profeſſo 
wirkender Gelehrter ſo aneinander, daß eine för 
liche Prügelei entſtand. Schließlich ſchlug der letz 
tere ſeinem Gegner einen Maßkrug auf den 
Schädel; dieſe Tat trug ihm einen beſonderen 
Ehrennamen ein, den des — „Shoppenhauer“, 


Der Verfaſſer des bekannten, in zahlreichen Auf⸗ 
lagen erſchienenen „Struwwelpeter“, Hein⸗ 
rich Hoffmann (4809—1894), war Irrenarzt in 
Frankfurt a. M., zeitweilig auch Lehrer der Ana⸗ 
tomie am dortigen Senckenbergiſchen Inſtitut. Al, 
junger praktiſcher Arzt hatte Hoffmann um d' 
Tochter eines hochangeſehenen Frankfurter Pat 
ziers (Donner) angehalten; dieſer maß den jun 
Mann mit 1 Blicken und fragte: „Und 
haben Sie für Ausſichten für die Zukunft?“ $ 
mann mochte eine fo proſaiſche Frage nicht erwo 
haben, ſtutzte daher einen Augenblick, rief W 
munter: „Ich ſpiele ein Achtelchen!“ Er hatte W 
ſiegt: der Geſtrenge brach in ſchallendes Geläd: 
aus und gab ſeine väterliche Zuſtimmung. 


Als Frerichs, der berühmte Kliniker, ſich 
wieder verheiraten wollte, hielt er bei der Dame 
feiner Wahl mit den Worten an: „Mein Fräulein, 
darf ich Sie fragen: wollen Sie meine Witwe 


werden?“ 
$ 


Der Senior der Gießener mediziniſchen Fakultät 
und der Aniverſität überhaupt, der „alte 
Nebel“, war berühmt wegen ſeines Abſcheus 
gegen den Gebrauch von Waſſer und Seife. Einſt 
ſollte ein Maskenball gegeben werden, und Nebel 
hatte es ſich in den Kopf geſetzt, ebenfalls dort 11 
erſcheinen. Aber welche Maske wählen? r 
konnte zu keinem Entſchluß kommen und befragte 
daher die Herren, die fih allabendlich im ſege⸗ 
m m m U i M T M i 
ſchneiden einfach drauf los, willen, daß ihre 
Patienten meiſt doch draufgehen und verlieren ſo 
allmählich jede Achtung vor dem Leben ihrer Mit⸗ 
menſchen; dieſes Prinzip erſchien mir unter den 
gegebenen Umſtänden doch etwas allzu bedenklich. 

Abrigens hatte ich noch einen weiteren Grund, 
um keinen Arzt zuzulaſſen. In gewiſſer Beziehung 
war ich garnicht ſo traurig darüber, daß ich ver⸗ 
wundet war. Ich hatte ſchon längſt die Abſicht ge⸗ 
habt, einmal eine Operation an mir ſelber vorzu⸗ 
nehmen, ohne daß eine abſolute Notwendigkeit da⸗ 
zu vorlag. Nun wurde mir durch einen beinahe 
geſegneten Zufall Gelegenheit geboten, den Wunſch 
meines Herzens zu erfüllen. Ihr Laien könnt ja 
garnicht ahnen, welchen Neid wir Chirurgen unſ⸗ 
ren Patienten gegenüber oft empfinden. Wir fi 
ſtets dazu verpflichtet, andere zu operieren. Ja, 
hatte während dieſer Tage wiederholt Gelegenheit 
gehabt, zu ſehen, wie kaltblütig ruſſiſche Soldaten, 
ſtolz auf jede Narkoſe verzichtend, die ganze 
Operation über ſich ergehen hatten laſſen, ohne auchnur 
mit einer Wimper zu zucken. Ach, was für ein 
füßer Genuß, in fein eigenes Innere [hauen zu 
können! Heutzutage, nach der Entdeckung der 
X-Strahlen, können wir beobachten, wie fait ein 
jeder die unüberwindliche Luft verjpürt, ſein 
eigenes Gerippe zu ſehen, ſei es auf der Leinwand, 
ſei es auf der Photographie. Während der letzten 
Pariſer Ausſtellung war in dem Palais de 
l'optique ein kleiner Saal, in dem die X⸗Strahlen 
demonſtriert wurden, und im Publikum entſtand 
ſtets ein lebhaftes Gedränge, wenn der Vortragende 
einen der Anweſenden aufforderte, ſeine Hand 
zwiſchen den Apparat und die Leinwand zu halten. 
Denn jeder wollte von dieſer ſeltenen und zugleich 
billigen Gelegenheit Gebrauch machen. 

Und wieviel mehr Genuß und wieviel mehr 
geheimnisvolle Anziehungskraft muß darin liegen, 
innen 


2 


nannten „Fettſtübchen“ des Kaſinos zuſammen⸗ 
fanden. — „Waſche dich,“ ſagte Hofgerichtsrat 
Pilger, „kein Menſch wird dich erkennen!“ 4 


Beitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Wir Epigonen jener Männer, die den ſchönen Traum 
von einem neuen Dentſchland träumten, das in alter 
Macht und Herrlichkeit wieder erſtehen ſollte, denen der 
Begriff Vaterland wie ein heiliges Feuer in der Seele 
brannte, ſind wir der Väter wert? Lieben auch wir 
unſer Vaterland aus vollem Herzen, ſind wir ſtolz auf 
ſeine Größe und kommt die Freude, Kinder eines ſo 
ruhmreichen und von der Natur in ſo hohem Maß be⸗ 
günſtigten Landes zu ſein, zum aufrichtigen Ausdruck? 
Nehmen wir alles dies als ein ſelbſtverſtändliches Geſchenk 
hin, das uns ein gütiges Geſchick in den Schoß warf und 
leihen wir mitunter wohl gar dem Unmut Gehör, wenn 
einmal unſere perſönlichen Wünſche dem Allgemeinwohl 
nachſtehen müſſen? Ein Prüfſtein, wie es mit uns in 
dieſer Beziehung ſteht, iſt das ſoeben erſchienene 6. Bäud⸗ 
chen der „Lebensfreude“, welches den traulichen 
Titel „Lieb“ Vaterland“ führt (Verlag von 
P. J. Tonger in Köln, 160 Seiten kl. Oktav, in hübſchem 
Leinenband 1 Mk.) — Wem bei der Lektüre dieſes Bänd⸗ 
chens, das in begeiſterten Sprüchen und kleinen Gedichten 
ein Spiegelbild deutſchen Weſens und deutſcher Art bietet, 
eine verwandte Seite im Herzen erklingt, der darf ſich 
getroſt als würdigen Sohn der begeiſterten Vorkämpfer 
für Deutſchlands Größe betrachten und wem das Herz 
dieſe Sprache vielleicht nicht mehr ſpricht, er wird ſie 
hier aufs neue lernen und aufs neue dem hehrſten aller 
Gefühle Raum geben: der heiligen Liebe zum Vaterland. 


Gemeinnütziges. 


Welche Tiere man nicht töten ſoll. Igel. Lebt 
meiſtens von Mäuſen, kleinen Nagetieren. Erd- und 
Wegſchnecken und Engerlingen, aljo von Tieren, die 
dem Ackerbau ſchädlich find, Tötet daher keinen 
Igel! — Kröte. Eine wahre Gehilfin des Land⸗ 
mannes. Jede vernichtet 30 bis 40 Inſekten in der 
Stunde. Tötet die Kröte nicht! — Maulwurf. 
Er verzehrt unabläſſig Engerlinge, Larven, Raupen 
und andere dem Ackerbau ſchädigende Inſekten. 
Keine Spur von Pflanzenkoſt wurde jemals in 
ſeinem Magen 1 
nicht! Marinekäferchen. Dieſe find die beiten 
ae der Feldbauer und Gärtner, indem ſie 

lattläuſe auf den Gewächſen in Menge verzehren. 
Tötet die Marinekäferchen nicht! 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Erforſchung des Orinoko⸗Stromgebietes. Wie ein 
Telegramm aus Caracas meldet, hat der Kong⸗ 
tek der Konzeſſion zugeſtimmt, die einer ein- 
eimiſchen Geſellſchaft zur Befahrung und Er⸗ 
d des Orinoko⸗Stromgebiets erteilt worden 
ſt, an der ſich auch britiſche Kapitaliſten zu be⸗ 
teiligen ſuchen. 


Aus München wird telegraphiert: Der Zu⸗ 
ſtand Felix Mottls hat ſich verſchlimmert. Der 
Künſtler, der Sonnabend das Krankenhaus ver- 
laſſen wollte, um mit ſeiner jungen Frau einen 
Erholungsurlaub anzutreten, hat ſeit geſtern 
mehrere Anfälle von Aſthma und Herzſchwäche zu 
überſtehen gehabt. Es iſt alſo eine Wendung zum 
Schlimmeren eingetreten, ſodaß bei ‚einen Zus 

Er leider mit Komplikationen gerechnet werden 
uk. : 


Hofrat Anton Hartmann, der Direktor und 
Pächter des ee Operettentheaters und 
des Leipziger Schauſpielhauſes, ift nach der „Voſſ. 
Ztg.“ in Geiſteskrantheit verfallen. Bei feiner am 
Donnerstag erfolgten Rückkehr von Kiſſingen 
machten nd ſchon auf der Reiſe Anzeichen bemerk⸗ 
har, ſodaß bei ſeinem Eintreffen in Leipzig ſofort 
Arzte zugezogen wurden, die die Unterbringung des 
en in eine Heilanſtalt für notwendig er- 
lärten. Beide Theater werden vorläufig weiter 
fortgeführt. 2 


ſchauen zu können, zu ſehen, wie die weiße Haut 
nach dem eleganten Schnitt eines Chirurgen auf⸗ 
klappt, gleich den Flügeltüren eines Altarſchränk⸗ 
chens, dann die friſche, rote Unterhaut, die wunder- 
volle Verteilung der Muskeln, der Verlauf der 
pochenden Adern, die den befruchtenden Flüſſen 
eines Deltas gleichen, die impoſante, ſyſtematiſche 
Anordnung der Lungen, des Magens, der Milz, der 
Leber, der Gedärme, die herrliche Architektur des 
menſchlichen Körpers nicht nur von außen, ſondern 
auch inwendig zu bewundern. $ i 


Und dann zu willen, daß dies alles einem fetber 
gehört, als eigenſtes, unantaſtbares Eigentum, 
wenigſtens, ſolange einen kein Arzt deſſen beraubt. 
O, wie wunderbar muß es ſein, in heiliger An⸗ 
dacht, in Ekſtaſe auf ſein eigenes, fleiſchliches 
Innere zu ſtarren, auf den wundervollen Organis⸗ 
mus des Körpers, mit dem verglichen auch die 
kunſtvollſte Maſchine nur ein grobes Machwerk be⸗ 
deutet. Die ruhigen Bewegungen der Lungen zu 
beobachten und den doppelten Schlag des eigenen 
Herzens, dieſes Perpetuum mobile, von deſſen 
automatiſcher Regelung wir ſo gar nichts wiſſen. 
Und dann an die Funktionen der Nerven zu 
denken, über all die nie geſehenen Funken zu 
grübeln, die myſtiſcher find als die elektriſchen, die 
ihre Millionen von Berichten unermüdlich und 
ſchneller als der Blitz vom Gehirn in alle Teile 
des Körpers hinüber leiten. 1 j 


organiſchen Wirkungen am eigenen Körper zu 


peripheriſchen Teil aus eigener systema nervosum 
gangliosum zu unterſcheiden, die Ganglien zu 
ſehen und dann das eigene Mittelbauch⸗Nerven⸗ 
gewebe, wie es daliegt neben dem Magen, gleich 
einem Labyrinth voller Myſterien, einem Symbol 
der höheren Weisheit ſelbſt. And dann das Blut, 
das Blut, o das eigene Blut! Dieſe ſeltſame 
Feuchtigkeit, dieſe Lebenseſſenz .. . o, lein eigenes 
Blut ſehen zu dürfen, wie es ſich durch die Adern 
ſtaut, wie es ſtrömt aus dem eigenen Herzen und 
wieder dem eigenen Herzen zu. Hanfeuchtend, 


Tötet den Maulwurf 


innigſten Wunſch zu 


Die animaliſchen, die aktiven, die paſſiven, die 


beobachten. Mit Kennerauge den zentralen und den 
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1. Prinzeſſin Zita von Parma von Bourbon, die Braut. 2. Erzherzog Karl Franz Joſeph von Oeſterreich. 
8. Verw. Herzogin Maria Antonia von Parma, die Mutter der al f 0 


Erzherzog Karl Franz Joſeph im Kreiſe der Familie feiner Braut. 


Die Verlobung des künftigen öſterreichiſchen ; 
Thronfolgers, N 
des Erzherzogs Karl Franz Joſef, mit der] anweſend. Der hohe Bräutigam mußte ſofort 


Prinzeſſin Zita von Bourbon hat in der Villa 
Pianore ſtattgefunden, einem Landſitze in der 
Nähe des großen Seebades Viareggio, die von 
den Mitgliedern des Hauſes Parma oft be⸗ 
wohnt wird und wo Prinzeſſin Zita auch das 
Licht der Welt erblickto. Die Verlobung fand 
in aller Stille ſtatt; nur die Geſchwiſter der 
Prinzeſſin und ihre Mutter, die verwitwete 
Herzogin Maria Antonia von Parma — eine 
geborene Infantin von Portugal — waren 


nach der Verlobung nach London abreiſen, wo 
er ſeinen greiſen kaiſerlichen Großoheim bei 
der Königskrönung zu vertreten hatte. Unter⸗ 
deſſen rüſtete Prinzeſſin Zita zu einem Beſuch 
ihrer künftigen Schwiegermutter, der Erz- 
herzogin Maria Joſepha, im Wiener Augarten⸗ 
palais. Dort wird dann ein großes Feſt ſtatt⸗ 
finden, auf dem das Brautpaar die Glück⸗ 
wünſche der öſterreichiſchen Ariſtokratie ent⸗ 
gegennehmen wird. 


Sport. 


Dem Wanderruder verband iſt vom 
Kultusminiſterium ein Wanderpreis 
verliehen worden, der jährlich demjenigen Verein 

ufällt, deſſen Mitglieder die beſten ruderiſchen 
urchſchnittsleiſtungen aufzuweiſen haben. 
K Urteilüber die Deutſchen 


auf der Olympiaſchau. „Eines der an⸗ 
iehendſten Momente in der internationalen 
Pferdeſchau in Olympia,“ ſchreibt der „Obſerver“, 


„war das Reiten der 12 deutſchen Offiziere, die eine 
Reihe mehr oder weniger verwickelter Evolutionen 
mit einem Charme und einer Grazie produzierten die 
jeden, der für Reiten Verſtändnis hat, geradezu 
entzückten. Wenn man ehrlich ſein will, muß man 
jagen, daß die deutſchen Freunde uns eine ganze 

enge bei Gelegenheit ihres erſten Beſuches auf 
der Schau gelehrt haben. Daß aber unſere Offiziere 


ſich dieſe Lehren zu Herzen nehmen werden, das 
möchten wir nicht abſolut ſicher vorausſagen. Zu⸗ 
gegebenermaßen waren die Deutſchen die beſtbe⸗ 
rittenen Konkurrenten in der betreffenden Mb: 
teilung, und wenn ihre Chargenpferde an den 
Reitklaſſen teilgenommen hätten, ſo hätten ſie 
jedenfalls weit über das Durchſchnittliche hinaus 
geleijtet, Aber auch ohne das mußte man die 
Leichtigkeit der Hand, die Eleganz des Sitzes und 
die Wirkung der kaum ſichtbaren Beinhilfen der 
Deutſchen bewundern, die ſich als die bedeutendſten 
Reiter unter dem Dache Olympias erwieſen.“ 


Luftſchiffahrt. 

Deutſcher Rundflug. Der Flieger Hoff⸗ 
mann iſt von den Harlan⸗Werken zum B. Z.⸗Preis 
der Lüfte engagiert worden. Ein Harlan⸗Eindecker 
mit achtzigpferdigem Argusmotor iſt bereits nach 


heilend, befruchtend, jtärfend, ein roter Strom ſicht⸗ 
baren Lebens, lauwarmen, ſchwül⸗feuchten, geheim⸗ 
nisvollen Lebens 

Niemals zuvor habe ich ſo ſtark die Überzeugung 
gehabt, daß der Arzt auf dem Schlachtfelde keine 
Feinde kennen darf, Denn dieſes Stück Stahl, ſei 
es, daß es von einer Bombe losgeſprungen war, 
ſei es, daß es von den Türken oder von einem un⸗ 
geſchickten ruſſiſchen Artilleriſten lanziert wurde — 
war es nicht, als ob ein Freund es mir in den 
Rücken gejagt, um mir Gelegenheit zu geben, mein 
eigenes Innere zu ſchauen? Ich beſchloß, meinen 
erfüllen, erteilte meiner 
Ordonnanz Befehl, die Ambulanz zu ſchließen, 
legte mich auf meinen Operationstiſch, jedoch ſo, 
daß ich noch einigermaßen aufrecht ſaß, wählte 
meine geliebten Lanzetten und Seziermeſſer und 
begann ſie ſorgfältig zu numerieren. ; 

Darauf rückte ich meinen Inſtrumenten⸗ und 
Verbandstiſch dicht an meine Seite, unterſuchte die 
Stellen, wo die Wunde ſaß aufs genaueſte und be⸗ 
gann dann zu operieren. f 

Ah, das herrliche Gefühl, als ich das Meſſer 
auf meinem Bauch anſetzte. Ich zitterte vor Genuß, 
vor Erwartung, und dann, als ich mit feſter Hand 
den erſten Schnitt gemacht und die Haut blos⸗ 
gelegt hatte, ſah ich, während mein Blut nach 
vielen Seiten ſtrömte, die ſchönen Muskeln liegen, 
meine eigenen Muskeln. Von neuem ſetzte ich das 
Meſſer in der zweiten Lage an — — öffnete 
eine dritte — und konnte nun endlich das Innerſte 
erblicken. URN \ 

Wie ſchön das war! — — — wie ein Still⸗ 

leben. Rechts lag die Leber, hellbraun, und links 
die Milz, noch ein wenig heller gefärbt. Ich hatte 
viele Lebern und viele Milze in meinem Leben 
geſehen, und doch (möglich, daß hier die Eitelkeit 
eine gewiſſe Rolle ſpielt) ſchien es mir, als ob 
die meinen ſchöner, beſſer, kräftiger und reiner ge⸗ 
formt ſeien, als alle, die ich bisher erblickt hatte. 

So ſtarrte ich in meinen Körper hinein — — 
mein ſchönes Innere faſzinierte mich und ich geriet 
über dieſe herrliche Struktur in ein derartiges Ent⸗ 


\ 


zücken, daß ich den Zweck meiner Operation völlig 
vergaß. a 


fühlte mich von einem wunderbaren Traum um⸗ 
fangen, während mein Blut neben meinem Körper 
auf dem Tiſch allmählich zu gerinnen begann. — — 
In dieſem Augenblick trat mein Aſſiſtenzarzt 
ein, und als er mich ſo daliegen ſah, eilte er hinzu, 
an einen Unfall oder Selbſtmord denkend. Ich aber 
machte eine müde Bewegung mit der rechten Hand, 
um ihn zu bedeuten, daß er mich laſſen ſolle und 
verſuchte, ihm eine Erklärung zu geben über das 
Weſen der Operation und über die Emotionen, die 
ich dabei empfand. Allein, meine Kräfte verließen 


mich, und ich wurde bewußtlos. an 


Als ich wieder zu mir kam, lag ich auf einem 
der Betten des Feldlazaretts, eine Kränkenſchweſter 


ſaß neben mir. 5 


Mit ſchwacher Stimme fragte ich ſie, was mit 
mir geſchehen ſei. Meine Wut kannte keine 


Grenzen, als ich erfuhr, daß mein Aſſiſtenzarzt, von 


zwei Kollegen unterſtützt, mich wieder zugenäht 
hatte. 1 Ar | 

„Und meine Wunde? 
meiner Milz?“ fragte ich. 

Sie wußten mir nichts zu antworten. Mein 
Aſſiſtenzarzt und ſeine beiden Kollegen traten an 
mein Bett und waren außerordentlich erſtaunt, als 
ſie hörten, daß ich ein Stück Stahl in meiner Milz 


Das Stück Stahl in 


habe. Sie hatten geglaubt, ich hätte mir in einem 


Anfall von Wahnſinn ſelbſt das Leben nehmen 
wollen. Ja, ja, ſo iſt die Fakultät. Einen 
Operierten zunähen und dabei den Zweck der 
Operation und die Wunde völlig überſehen! Ich 


hatte doch wahrlich recht daran getan, mein eigener 


Arzt ſein zu wollen. 5 
Da war außer dem Stück Stahl in meiner Milz 
noch etwas anderes, was mich genierte; eine meiner 


koſtbarſten ſilbernen Lanzetten, ein Gegenſtand, an 
dem ich beſonders hing, war mir abhanden ge⸗ 
kommen — — — die Vermutung, daß ſie ſie in 
meiner Bauchhöhle vergeſſen haben könnten, liegt 
ſehr nahe. Sie ſind ſo unordentlich, dieſe Schlacht⸗ 


Indeſſen entſtrömte mir mein Blut, ich fah, wie 
meine Adern ſchwächer zu klopfen begannen und 
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Köln verladen. Hoffmann wird von dort aus am 
deutſchen Rundflug teilnehmen. 

Der Flug über den Niagara. Der 
Aviatifer Be nge y fuhr am 27. mit ſeinem Zwei⸗ 
decker über den Hufeiſenfall des Niagarg und landete 
wohlbehalten auf dem kanadiſchen Gebiet. Über 
hunderttauſend Menſchen ſahen dem Wagſtück zu. 

Europäiſcher Rundflug. An der Abfahrt zur 
fünften Etappe Brüſſel — Roudaix des euro⸗ 
päiſchen Rundfluges, die am Mittwoch um 10 Uhr 
erfolgte, nahmen zwölf Flieger teil. Als erſter 
kam nach einſtündigem Flug Védrines in Roubaix 
an; es folgten Garros, Kimmerling und Beaumont. 


Mannigfaltiges. 

(Margaretentage in Ber lin.) 
350 000 Mk. haben die beiden Margareten⸗ 
tage in Groß-Berlin, die am Sonnabend und 
Sonntag dem Kornblumentage folgten, ein⸗ 
gebracht. Das ſind auf den Kopf alſo 10 
Pfennige. Von den Banken und großen 
Geſchäften ſind erhebliche Summen beige⸗ 
ſteuert, ſodaß auf das allgemeine Publikum 
nicht eben allzuviel entfällt. In vielen 
Mittel⸗ und Kleinſtädten, wo die großen 
Beträge faſt ganz fortfielen, iſt män auf 
30 bis 50 Pfennige für die Perſon ge⸗ 
kommen. 

(578 Schafe verbrannt.) In Marien⸗ 
burg und Neufließ im Kreis Arnswalde ent⸗ 
zündeten Blitzſchläge eine Anzahl von Schaf 


ſtällen. 578 Schafe und 14 Rinder ver⸗ 
brannten. 
(Selbſtmord eines Oberpoſt⸗ 


aſſiſtenten.) Der Oberpoſtaſſiſtent Georg 
Becker aus Hamburg teilte in einem Schreiben 
an die Kölner Poſtdirektion mit, daß er, 
wenn man ihn ſuche, 
ſein werde. Der Brief war vom Sonntag 
datiert. Geſtern Vormittag nun wurde 
Beckers Leiche bei Worringen aus dem 
Rhein gezogen. Man vermutete zuerſt, daß 
der Selbſtmörder Unterſchlagungen begangen 
habe; ſoweit bisher feſtgeſtellt, liegt jedoch 
kein Grund zu einem ſolchen Verdacht vor. 
(Schwerer Unfall bei einer Truppen: 
übung.) Bei einer übung der 17. Kavallerie: 
diviſion auf der Lalinger Heide ſtürzte der Adju⸗ 
tant Oberleutnant von Ferber vom Pferde; er er⸗ 
litt einen ſchweren Schädelbruch und wurde bewußt⸗ 
los in das Lübecker Krankenhaus eingeliefert. 
(Todesritt eines Alanen⸗Reſerve⸗ 
offiziers.) Wie aus Leipzig berichtet wird, ijt 
dort der Leutnant der Reſerve Arpard Edler von 
Querfurth tödlich verunglückt. Er wollte auf dem 
Kaſernenhof des Ulanen⸗Regiments in Leipzig⸗ 
Gohlis ein Pferd erproben. Hierbei ſcheute das 
Tier; Leutnant Querfurth ſtürzte und zog ſich einen 
ſchweren Schädelbruch zu, dem er nach einer Ope⸗ 
ration in der Nacht zum Dienstag erlag. Leutnant 
von Querfurth ſtand im Alter von 27 Jahren; ſein 


Vater ift der Beſitzer des Eiſenhüttenwerkes Schön⸗ 


Heiner Hammer bei Zwickau. 


(A bſt ur z in der ſächſiſchen Schweiz.) 


Von den Nabenſteinen in der ſächſiſchen Schweiz 
ſtürzte eine zur Sommerfriſche in Hinterhermsdorf 
weilende Dame ab und wurde ſchwer verletzt. 
(Die ehemalige Kronprinzeſſin von 
Sachſen, ) 1255 Frau Toſelli, hat ihre Selbſt⸗ 
biographie g chrieben, die im September von einem 
engliſchen Verleger herausgegeben wird. Im Vor⸗ 
wort beſtreitet Frau Toſelli, die Verfaſſerin der 
„Bekenntniſſe einer Prinzeſſin“ zu ſein. 
(Liebestragödie im baye⸗ 
riihen Wald.) In Voglöd bei Wald- 
kirchen im bayeriſchen Wald wurde ſchon ſeit 
längerer Zeit die verwitwete Gürtlersfrau 
Thereſe Kellermann von einem in Ehe⸗ 


feld⸗Chirurgen, namentlich, wenn es ſich um das 
Beſitztum anderer handelt — — — 
Sechs Wochen blieb ich auf meinem Feldbett 
liegen, dann nahmen meine Kräfte langſam wieder 
zu, und nachdem der Friedensvertrag geſchloſſen, 
ſuchte ich in Kiſſingen völlige Heilung. 


Das Stück Stahl in meiner Milz genierte mich 


wenig, aber der verlorenen Lanzette vermochte ich 
nur mit ſtiller Wehmut zu gedenken. Oftmals habe 
ich die Abſicht gehegt, zu einer neuen Operation zu 
ſchreiten und ſie zu ſuchen, doch ich weiß leider nicht 
genau, wo die unordentlichen Kollegen ſie haben 
liegen laſſen, in der Bruſt oser in der Bauchhöhle, 
hinter dem Magen oder hirser den Lungen. Biel- 
leicht liegt ſie auch in einer Stelle, die ich nur von 
der Rückſeite aus erreichen zönnte, und trotz meiner 
Geſchicklichkeit dürfte es mir wohl kaum möglich 


‚Nein, mich ſelbſt vom Rücken aus zu unterjuchen. 


Mir blieb alſo nichts anderes übrig, als mich ruhig 
darein zu finden; aber ich habe mir für alle Zeiten 
folgendes Prinzip zu eigen gemacht, und ich kann 
allen Menſchen nur dringend raten, es ebenfalls 
zu befolgen: Sei dein eigener Arzt, pertraue deinen 
Körper keinem Fremden an — — — denn es 
könnte dir jo gehen, wie es mir erging: man 
würde den Zweck der Behandlung aus dem Auge 
verlieren, und du würdeſt vielleicht dabei manchen 
dir lieb gewordenen Gegenſtand einbüßen — —“ 
Dr. de Miranda leerte fein letztes Glas Kognak 
und reichte mir die Hand — — — er zog ſie 
aber eben ſo ſchnell wieder zurück und führte ſie 
in die Richtung der Milz — — — 

„Es iſt nichts,“ ſagte er wieder lächelnd, „nur 
ein leichter Stich, ich glaube doch, daß die Lanzette 
in unmittelbarer Nähe der Milz liegen muß — — 
oder es müßte das Stück Stahl ſein — — — mein 
Freund, vertraue dich niemals Chirurgen an, ſon⸗ 
dern operiere dich ſelbſt.“ 


Wieder reichte er mir die Hand, diesmal wirklich 


zum Ahſchied. Ich ging fort und habe in jener 
Nacht ſchlecht geträumt. Aber dies iſt etwas ganz 
und gar Perſönliches, was Sie, lieber Leſer, wohl 
nicht zu befürchten brauchen — — — 


nicht mehr am Leben: 


* 


N 
y 
i 
Yy 
j 
t; 
5 


trägen verfolgt. 


ſcheidung liegenden Arbeiter mit Liebesan⸗ 
Geſtern Nacht ſchlich ſich 
der Arbeiter in die Wohnung der Frau, 
überfiel ſie und erſchoß nach einem heftigen 
Kampf die Unglückliche, die ſich verzweifelt 
zur Wehr ſetzte. Sie hinterläßt 4 Kinder. 
(Tödlicher Touriſtenunfall.) 
Aus München wird berichtet: Der 45 jährige 
Landgerichtsrat Joſeph Schmid vom Landge⸗ 
richt München J iſt bei einer Tour auf die 
Schlüſſelthalſpitze von einem niedergehenden 
Felsblock getroffen und in die Tiefe ge⸗ 
ſchleudert worden. Eine Rettungskolonne 
brachte ihn noch lebend ins Rainthal, doch 
iſt er im Partenkirchener Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben. 
(200000 Kronen unterſchlagen.) 
Nach Unterſchlagung von 200 000 Kronen 
ſind zwei Kaufleute aus Budapeſt flüchtig 
geworden. Die Defraudanten ſind der 40 jäh⸗ 
rige Kaufmann und Bankdirektor Wilhelm 
Auſpitz und der 33 jährige Kaufmann Arnold 
Wolf. Vermutlich haben ſich beide nach 
Berlin gewandt. Auſpitz hat ſchon früher 
einmal in Berlin gewohnt. Die Berliner 
Kriminalbehörden haben alle Maßnahmen 
getroffen, um die Flüchtigen zu verhaften. 
(Tödlicher Abſturz im Berner 
Oberland.) Aus Dürrenberg im Kiental 
it Dr. Alexander Follos aus Moskau, Res 
dafteur und Miteigentümer der Zeitung 
„Ruſſki Wedemoſty“, der ohne Führer von 
Mürren nach Dürrenberg wanderte, aus 
großer Höhe abgeſtürzt. Der Vater des 
Verunglückten lebte früher in Berlin und 
wurde in Moskau während eines Straßen⸗ 
krawalls erſchoſſen. 
(Beleidigungsklage eines 
Sohnes gegen den Vater.) Mit 
dem eigenartigen Fall, daß ein Sohn als 
Kläger gegen den eigenen Vater auftrat, 
hatte fih die Strafkammer Bonn zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Sohn erzählte dem Gericht, 
daß der jetzt 68 Jahre alte Vater, ein Inva⸗ 
lide, fortgeſetzt die ſchwerſten Beſchimpfungen 
gegen die eigene verſtorbene Ehefrau aus⸗ 
ſtoße. Der Vater ſei bereits einmal dieſer⸗ 
halb verurteilt worden, benutze aber jede 
Gelegenheit, um die eigene Frau zu ver⸗ 
dächtigen. Auch ſei es oft zu heftigen Lärm⸗ 
ſzenen in feiner, des Sohnes Wohnung, gekom⸗ 
men, wenn der Vater betrunken war. Der Ge⸗ 
richtshof hielt eine grobe Beleidigung des 
Sohnes für vorliegend und verurteilte den 
alten Mann zu 14 Tagen Gefängnis. 
(10000 Mk. Belohnung.) In 
London wurden 10000 Mark Belohnung 
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für die Herbeiſchaffung eines 250 Perlen 


an. Es bedeutet: 
.6.12.lq,quartaliter 
211,6.12, 

vversch, 


zählenden Perlenhalsbandes im Werte von 
300 000 Mark ausgeſchrieben. Das Perlen- 
halsband wurde während der Galavorſtellung 
in Covent Garden verloren. Trotz umfang⸗ 
reicher Nachforſchungen wurde es im 
Theater nicht mehr gefunden. Die Beſitzerin 
des Perlenhalsbandes verweigert die Nen⸗ 
nung ihres Namens. 

(Geheimnisvolles Verſchwinden.) 
Großes Aufſehen erregt in London das geheimnis⸗ 
volle Verſchwinden einer wohlhabenden Dame aus 
Bremen mit ihrer Geſellſchafterin. Die Dame iſt 
die 55 Jahre alte verwitwete Frau Voigt, die am 
letzten Montagmorgen hier zum Beſuch bei ihrem 
in einer Villa in London wohnenden Sohne ein⸗ 
traf. Ihre Begleiterin hieß Lena und war etwa 
19 Jahre alt. Beide Damen verſtanden kein Wort 
engliſch. Frau Voigt trug um den Hals ihre Börſe 
und eine Bronzemarke, deren Vorzeigen ſie bei 
ihrer Bank in Btemen zum Geldabheben von ihrem 
Konto berechtigte; ſie trug ferner zwei Diamant⸗ 
ohrringe und vier reich mit Diamanten und Rubi⸗ 
nen beſetzte Ringe ſowie eine goldene Broſche mit 
Diamanten und Perlen. Alle bisher angeſtellten 
Nachforſchungen waren erfolglos. Par“ 

übertroffen.) Eine Geſchichte, die Leconte 
de Lisle mit einem Engländer begegnet war und 
die er, da ſie niemals einen Zuhörer unbeluſtigt 


ließ, immer wieder mit Freuden erzählte, berichtete | 


genri de Régnier im neueſten Hefte der „Annales“ 
er Dichter ſaß eines Tages in einem kleinen 
Wirtshaus an der bretoniſchen Küſte an dem ein⸗ 
zigen Tiſche, der im Zimmer war, um zu früh⸗ 
ſtücken. Ihm gegenüber hatte bereits vor ihm ein 
ut gekleideter Aenne ein breiter Menſch, be⸗ 
häbig und mit feiſtem, rotem Gejiht, Platz ge- 
nommen. len ging in völligem Schweigen 
zuende, bis ſchließlich das bedienende Mädchen eine 
grobe, Schüſſel voll Erdbeeren hereinbrachte. Der 
ngländer nahm ſie ihr, ohne ein Wort zu ſprechen, 
aus der Hand und ſchüttelte ſämtliche Erdbeeren 
auf feinen Teller, um ſofort mit Eifer an die Ver⸗ 
tilgung der herrlichen Früchte zu gehen. „Aber, 
mein Herr, rief da Leconte de Lisle, „ich ejje 
auch gern Erdbeeren“. Da hob der blonde Sohn 
Albions für einen Augenblick den Kopf, ſah ſein 
Gegenüber wrwundert an und ſagte: „Aber nicht 
jo gern wie ih.“ Und ungerührt fuhr er fort, die 
ördbeeren zu verzehren. 


(Der kleinſte Papagei der Welt.) Das 
Innere von Neu⸗Guinea wird gegenwärtig von 
einer engliſchn Expedition erforſcht, die bereits ſehr 
intereſſante niſſenſchaftliche Erfolge zu verzeichnen 
hat. So hat e, wie „La Nature“ zu melden weiß, 
dem naturhiſt riſchen 10 00 von South⸗Kenſing⸗ 
ton 14000 Vgelbälge und 300 Säugetierhäute zü- 
gehen alle inter denen ſich Exemplare von her⸗ 
vorragendem Werte befinden. Beſonders inter- 
eſſant ijt ein usgewachſener, dunkelgrüner Papa⸗ 
gei, der von dr Schnabelſpitze bis zum Schwanzende 
nur 75 Milliwter mißt und daher den kleinſten 
bis heut bekanten Papagei repräſentiert. Ferner 
entdeckte die Epedition noch zwei neue Paradies⸗ 
vogelarten, dern Gefieder von außerordentlicher 
Farbenpracht ud Schönheit iſt. AE 

(Damenas Jockeis.) In Amerika haben 
fünf Damen dr Geſellſchaft den Verſuch unter⸗ 
nommen, zu baeijen, daß Frauen ſich auch als 
Jockeis mit de Männern meſſen können. Bei 
einem Spezialrenen des Country Club in Clyde 
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Park (Maſſachuſetts) ritten die Damen infolge 
einer Wette ein Rennen, vier von ihnen in Jockei⸗ 
hoſen und Reitſtiefeln und im Herrenſitz, die fünfte, 
eine Frau Wiskott, ritt im Damendreß. Alle hatten 
richtige Kappen und Bluſen von Jockeis. Das 
Rennen führte über nicht ganz einen Kilometer; 
nach einem Fehlſtart liefen die Pferde recht hübſch 
zuſammen ab, bis eine der Damen die Führung 
übernahm; in den letzten hundert Metern bear⸗ 
beitete jedoch eine andere Dame, und zwar die 
Tochter der obengenannten Frau Wiskott, ihren 
Gaul mit Sporen und Peitſche derart, daß er mit 
fünf Längen gewann. 


(Rechuung eines roten Agitators.) 
Beim Schdurm auf das kriſtliche Agida⸗ 
dionslokal deilanomm a.. 3, K. 
Sechx kriſtlichen Wählern die Schdimzetteln ge⸗ 
waldſamm endriſen a 1 K. 6,— 
Zwelf kriſtliche Wähler die fih gagegn gſtreibd 
mitn Steggen abar ibern Schedl ghaud, 
e RENNEN AT 
Achd Mehſerſchtiche ausdeihld a 2 K. =. 16,— 
Sieragmnnag, Mirige Blagadzettlu awergriſen, 
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Zwelfmahl wähln ganga a 1 RK. 
Cunen Wachder gſchtochn fo daß am auffonm ! 
gezwenfeld wirkt ie ers 
Zwelf kriſtlichen Fraun derweil der Mann net 
zhaus war die Schdimzettel auſagloggd und 
derard korügiehrd das nichr mehr gold ham 

a —,50 K. 
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Suhma Suhmaruhm 81,20 K. 
In der Erwahrdunk das das Palamend bald wiehder 
aufgkleſt wirt ſo das ma bei die Neuwallen wieder aber 
Dippeln Ferdeanſt hat zeuchne ich achtungsfoll 
Schurl Wirbel, Agidador im Ruheſchdand. 


18 Sogar da hat er noch beſchummelt. Der Setzer⸗ 
lehrling. f (Wiener „Kikeriki“.) 


Humoriſtiſches. 


(Auf Poſten.) Ein Irländer war zum Manöver 
eingezogen worden und ſtand zum erſtenmal Wache auf 
einem vorgeſchobenen Poſten. Sein Sergeant war in 
Sorge um den Poſten, revidierte ihn nach einer Stunde 
und fragte, ob der Oberſt bereits dageweſen ſei. Auf 
die verneinende Antwort des Rekruken verſchwand er 
im Dunkel. Nach einer Stunde war er wieder da, 
ſtellte die gleiche Frage, erhielt die gleiche Antwort und 
ging wieder fort. In der dritten Stunde kam der 
Oberſt wirklich. Der Rekrut grinſte ihn blöde an. — 
„Kennſt du mich, mein Sohn?“ fragte der Oberſt leut⸗ 
ſelig. — „Nein!“ — „Ich bin dein Oberſt.“ — „Da 
können Sie mir leid tun. Zweimal hat ſchon mein 
Herr Sergeant nach Ihnen gefragt.“ 


Bromberg, 29. Juni. Handelskammer » Bericht. 
Weizen uno., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. Hol. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 
geſund, 165 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 163 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
159 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Braumare —.— Mk. — 
Seien 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 

onſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen fih lolo Bromberg, 


£ Berliner Börse, 29, Juni öl! THESEN: 


Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 3% . 


125 Pfd. holländifch wiegend, gut 


12 TESTEN TE TEE NET ERSTEN BEREIT RSE ER RETTET 
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Magdeburg, 29. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,55 10,62 Nachprodukte 75 Graf 
ohne Sat ——. Stimmung: ſtetig. Brolraffinade 
ohne Faß 20,50 — 20,75. Krlſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,25 20,50. Gem. Melis 1 
mit Sack 19.75 20,00. Stimmung: ruhig, ftetig. 


Hamburg, 29. Juni. MRüböl ruhig, verzollt 61,50, 
Kaffee ruhig. Umſag —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht 0,8000 Into luſtlos, 6,50. Wetter: bewölkt. 5 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 30. Juni. 


N Benennung. niedr. 


Weizen 100 Kilo 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 
Stroh (Richt-). 
HI 
Kocherbſen . 
Kartoffelnn » 
Weizenmehl . 
Roggenmehl. 3 
DTO EEE T DE 
Rindfleiſch von der Keu 
Bauchfleiſch. 

Kalbfleiſchch . . 
Schweinefleiih. . 
Hammelfleiſch . 

Geräucherter Speck 
Schmalz 
Butter 

Gies 
Krebſe 8 
Aale 
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Breſſen . 
Schleie 
Hechte 
Karauſchen . 
Barſche . 
511 1 
arpfen . 
Barbinen 
Weißſiſche 
Heringe 
Flundern 
Maränen 
Milch. 
Petroleum 
Spiritus 
Denalutxierh). 20... % 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 20—30. Pf. die Mandel, Blumen,. 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wlirſingkohl 10—20 Pf. der Kor 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kop! 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Pete 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 1 Bundchen 5 Pf., 
Sellerle 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
Spargel 30—60 Pf. d. Pfd., Apfel 60—80 Pf. das Pfund, 
Kirſchen 15—40 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 30—50 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25—30 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20—30 Pf. das Pfund, Waldbeeren 35—50 Pf. der Liter, 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,60—5,00 ME, das Stück, Enten 2,50—5,90. Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20 —2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,80 Mk. das Paar, 
Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Stück 
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—,35 


1. Juli: Sonnenaufgang 3.43 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 9.43 Uhr, 


Monduntergang 11.32 Uhr. 


tiro, Leu, Pasata: BO Pf. — Oest. 1 fl. Cold: 2 M., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 9,88. 
. holl.: 1,70. — T M. Banco; 1,50, — 1 Kr.: 1,125. — 1 Rol: 2,16, 
oll.: 4,20. — 1 Lstri.: 20,40 M. 


Nachdruck, verb, 
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Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule ſind die Stellen eines 


evangeliſchen und eines katholiſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt jeder Stelle bes 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen, ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchüllehrer⸗ 
geſetz vom 26. Mai 1909. Höchſtgehalt 
3900 Mê. Als Wohnungsgeldzuſchuß 
wird der für die Volksſchullehrer vom 
Provinzialrat z. Zt. feſtgeſetzte Satz von 
520 Mk. (bei qar en bes § 16, Ab⸗ 
ſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden er⸗ 
gebenſt A ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihres Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt d. Is. an 
uns einzureichen. 

Erwünſcht ift die Befähigung für Eng⸗ 
liſch, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
a in zweiter Reihe auch Fran⸗ 


5 Uher den 30. Juni 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein Teil der Dill'ſchen Badeauſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe- 
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

ür unbemittelte Schülerinnen, Frauen 

und Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
ſind die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für unbemittelte Schul⸗ 
knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen, Arbeits ⸗ 
burſchen dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend beftimmt. 
Badekarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen 8 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt 
ür Badewäſche haben die Badenden 
le er zu ſorgen. Hierbei machen wir 
edoch ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß die Badekarten zur Benutzung der 
Weichſelfähre gegen ahlung von 2 Pfg. 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
palle der fih zeitlich anichliekenden 
: enutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt 
erechtigen. 
Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
pie zur as von Geſchäftsgängen 
rch Lehrlinge, Laufburſchen ꝛc., Spa⸗ 
erfahrten uſw. kann unter Umſtänden 
ogar Beſtrafung wegen Betruges er- 
olgen. 
orn den 5. Mai 1911. 


Der Magiſtrat, A.⸗V. 


Boftzelliche Belanntmadhung. 


In letzter Ben wird vielfach über die 
rückſichtsloſe Benutzung der Promenaden⸗ 
wege — beſonders der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt — durch Radfahrer und über deren 
oft an Rohelt ende Benehmen den 
Bub angern gegenüber Klage geführt; 
u 0 Anfahren find Verletzungen von 
Perſonen und Kleiderbeſchädigungen vors 
gekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß nach 

12 der Polizeiverordnung des Herrn 
ablenken n vom 2. Juli 1908 das 


Radfahren nur auf den für £ 
merke beſtimmten Wegen und Plätzen 
geſtattet ijt. 
ie ausnahmswelſe erteilte Erlaubnis 
zur Benutzung des Promenaden⸗ 
weges neben den Anlagen zwiſchen 
der Parkſtraße und der Bismardjäule 
durch Radfahrer in den Vormittags 
ſtunden bis 12 Uhr wird zurückge⸗ 
ogen werden, auch ift die al dane 
ſchueſerer Strafen zu gewärtigen, falls 
ſich die Uebertretungen wlederholen ſollten. 
Die Familien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen auf diefe Bors 
ſchrift aufmerkſam zu machen. 
Thorn den 26. Juni 1911. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


Das Bureau 


köniel. Hochbauamtes 


vom 1. Juli d. Is. ab 


von Gerſtenſtraße 3, 2, nach 


Brombergerſtr. 56, pt., 
E berlegt. = 
Wunderbare Wirkung 


hat Dr. Bufleb's Arnika-Franzbranntwein, 
lönzend bewährt bei Rheumatismus. 
Ünübertroffen bei Haarausfall, Haar. 
nun U. en à Fl. Mk. 1 u. 1.50 
ur bei Adolf Majer, Drogerie. 
Rindermagen, Babptörbe 
N Korbmöbel, Leiterwagen 
. s en Induſtriekörbe 
kauf von Fabkik. 
Julius Tretbar, Grimma 247. 
EIER Gratispreisliſte kommt, wenn 
intereſſlerender Artikel angegeben. 


Automobil, 


13/30 PS Adler⸗Vierzylinder, Doppel ⸗ 
zündung, Modell 1910, Sporttype, ſechs 
Sitze, Verdeck, Beleuchtung, Gepäckgitter, 
Huppe, Gleitſchutz, neue graue Ladierun 
rote Lederpolſterung ze, Motor wie ein 
neuer zuverlälfig laufend, preiswert vers 
käuflich. Reflektanten erhalten Angebot 
und Abbildung dur: 


M lerwerte N.⸗G. giritsben pr. 


Münzſtraße 7. Telephon 1148. 


ragte, 
W 


empfiehlt 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35. 


Vaftwiriſchaft 


mit 2 Morgen Land, ca 5 km vom 
Bahnhof Nikolaiken, Kr. Stuhm, 43 Jahre 
in einer Hand, bei 3—4000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Eignet ſich zur Errichtung 
einer Fleiſcherei, da keine am Ort. 

Angebote unter E. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen TR 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Botgt» Berlin. 


Machdruck verboten.) 


Grunde Gebaude⸗ 


Name und Wohnort des A 

Eigentümers des zu Ser Sa Pk fteuer«e | fteuers 
verſteigernden Grundſtücks i i gerungs- Grund ſtücks Reins e 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich Termin (Hettar) ertrag = 

Weſtpreußen. 

Joh. Urban, Chl, Danzig] Danzig 11. 8. 10 0,0159 — 1601 
Heinr. Nehring, Weßlinken É 18. 8. 10 0,7510 7,62 501 
Jak. Stucki, Dirſchau Dirſchau 21. 9. 9 0,0282 — 2520 
Andr. Zielinski, EHL, Wdaſpr.⸗ Stargard 5. 8. 9½ 1,1240 2,31 — 

oſ. Wieczoreck, Dreidorf 2 10. 8. 9½ 0,5637 0,36 72 

t. Becker, Hochdorf Brieſen 2. 8. 10 7,4686 37,29 75 
Herm. Heß, Chl, Rofenaul Cuim 29. 8. 10 41,7749 451,17 171 
Ww. Henr. Albert, Damerau 5 22. 8. 10 0,2860 4,44 504 
nt Eulm 8. 8. 10 0,0300 — 980 

Runkowski, Baumgarth] Chriſtburg 16. 8. 10 0,1640 — 60 
St. Nadolny, Ehl., Schliewitz zersk 22. 9. 11½ 0,0500 — 30 
W. Graduzewski, Biſchofsw.] Dt. Eylau 14. 8. 10 — — 1700 
F. Janowski, Ehl., Stangen- 

walde 5 10. 8. 10 0,50 4,47 
Ant. Jeſſe, Tütz Dt. Krone | 5. 8. 9 0,0616 — 112 
Em. Herrmann, Graudenz | Graudenz 25. 8. 10 0,1260 — 10251 
Val. Tzarnetzki, Ehl., Gr. 

Kabelunken = 8. 8. 10 19,9190 384,97 2248 
Joh. Hinz, Eyneatomo Konitz 1. 8. 10 0,0330 = 72 
Mich. Kunz, Sternau 8. 8. 10 42,3002 235,53 150 
Stef. Peſtka, Ehl., Orlit 55 4. 8. 10 1,9744 2,31 = 
Ant. Blum, Rospi: Marienwerder 19.10. 9 9,5110 70,56 36 
Edm. Lange, dajelbft 5 12. 10. 9 8,1560 151,35 130 
Chr. Hermann, Ehl., Nieder⸗ 

zehren A 28.9. 9 1,5910 35,43 99 
Alfr. Sabezinsti, daſelbſt > 5.10. 8 5,6250 20,88 40 
Anaft.Ringmelsti, Dffusniga] Schlochau | 8. 8. 10 2,7046 3,21 60 
Mich. Mroß, Eibenhorſt Schwetz 5. 9. 10 2,1000 14,82 — 
Chryf. Michalak, Peſtlin Stuhm 11. 8. 10 42,0230 520,86 312 
Fr. Wisniewski u. Mtg., BER 

Elgiſchewo Thorn 286. 7. 10 1,0780 6,33 — 

eint. Naß, Amthal A 2. 8. 10 1.5434 0,60 — 

cheler Braunkohleninduſt., 11 

G. m. b. H., Liebenau Tuchel 28. 8. 10 26,5970 28,29 150 

Oſtpreußen. 5 
Be Rinties, Rauſchen Fiſchhauſen 28. 8. 10 0,0189 0,03 630 

„Quosbarth, Ehl. Heiligenb. Heiligen beill 5. 7. 10 — — 2877 

„Bert. Mattern, Neuſorgeſ Königsberg) 8. 8. 10 — — 3341 

ej. K. Witt, Budßedehlenſ Goldap 29. 7.110 1,6090 3,48 240 
Val. Jockel, Szittkehmen 5 28. 7. 10 9,6820 2,16 285 
Heinrich Linkies u. Mtg., 

Bertziſchken Heydekrug 2. 8. 10 47,1897 | 214,17 240 
G. Pauleit, Kl. Grabuppen A, 29. 7. 10 5,1590 2,49 24 
le ten) Kaukehmen] 2. 8. 9 0,3980 5,61 FF 

r. Tummeſcheit u. Mtg., 

Petroſchken Ragnit J 3. 8. 10 8,8440 59,10 — 
Ida Hohn, Tilſit Tilſit 11. 8.10 1,8630 46,05 4719 
K. Dittkuhn, Neu Dekinten k 4. 8. 10 5,1900 14,70 24 
Joh. Tennigkeit (A), Mot⸗ 

ziſchken Wiſchwill 2.78. 10 7,1530 59,46 >; 
Aug. Henze, Stabigotten | Allenftein 8810 0,1810 — 15 
Marg. Schwede, Neidenburgſ Neidenbur ged. mhio 0,0230 — 602 
Alb. Glaubitz, Aweyden Sensburg ‚2. 8.10 0,4858 = 117 

Poſen. BEN 
es Ttortin 1 85 ant Grätz 28.77. 9 — -= 160 

r. Przydrozuy, Ehl. u. Mtg. i ; 

PEA 1 ° Koſten 28.19. 9¼½ ] 17,1900 77,46 | 157,47 
Aug. Steling, Ehl., Meſeritzl Meſeritz 19. 9. 9 0,4099 13,11 795 
Stef. Samolinski, Zembow| Oſtrowo | 6.19.19 1,1476 630| 516 
Joh. Mydlak u. Mig., Kl. 5 

Wyſocko A 4. 9. 9 0,5100 5,52 = 
Wilh. Helmchen, Bol. Altſt.“ Poſen 24. 8. 9¼ 0,0540 — | 10570 
M. Spayda, Krzyzownik ” 16. 8. 91, 9,3519 76,26 
J. Nowak, Ehl, Garaszemo 7 80. 8. 9u} 0,1230 — 18 
Ad. Leitgeber, Ehl, Zegeze x 28. 8. 9¼] 10,5710 | 113,67 282 
Bal. Barlog, Samter Samter 28. 7. 9½ 19,2170 297,54 120 
Jof. Palkowski, EHL, Obraf Wollſtein | 1.8. 9 2,2736 8,27 78 
Kfm. Abr. Salomon, Lubowo] Wronke 27. 7. 9 5,1060 10,35 == 
Joſ. Juck, Runowo J Lobſens 10. 8. 10 0,7860 8,85 45 
Frl. Henr. Goldſtern, Drar: 

9918. 3 8 u i Margonin 7. 8. 10 — — 394 
. Janis zewski, el., 
Schepanowo Mogilno 18. 8. 9 0,2700 4,83 159 
Pommern. 
Rud. Schroeder, Anklam Anklam | 7. 8. 3,9110 39,27 = 
W. Marten, Gollnow Gollnow | 9. 8. 104, — cm 694 
Guft, tijh, Kempendorf f Jatobshagen| 8. 8. 9 31,0990 | 264,21 168 
Max Falt, Kreckow Stettin | 2. 8. 10 0,1290 — 870 
Alb. Jung, Banfin Swinemünde 11. 9. 10 0,1248 — | 4479 
Rich. Heide, Greifswald Greifswaldſ 20. 9. 10 — — 1123 
Ed. Eichentopf, Grimmen | Grimmen | 9. 9. 10 — = ST 
E. Schroeder, Ehl., Rogzow) Köslin 9. 8. 10 0,1810 0,30 = 
$. 1 Rummelsburgſaummelsburgſ 28. 8, 10 0,0578 132] 947 
Guſt. Oldenburg, Ehl. (A), 
Schievelbein Schlevelbein l 8. 8. 10 0,0390 — 500 


Biolin- u. Celloſaiten, 


Kolophonium und fämtl. Zubehör⸗ 
teile aus allerſter Fabrik empſiehlt 
Max Gläser, Muſikalienhandlung. 


Häusner's Wendelsteiner 
echt eam 


Brennessel- 
| Spiritus 


Fl. 1, 2 u. 3 Mk. 
Bewährt.Mittelgeg.Schup- 
pen, Haaransf,, Dünnhaar 
Carl Hunnlus, München. 
d In Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien. 


Zu verkaufen ed 


2 junge, deuſſche 


Tigerdoggen, 


felten ſchön gefleckt, gibt ab 


Markt 18, Laden. 
Hochtragende 


Aliſtädt. 
{ H 


2 ſteht zum Verkauf 
Leibitſcherſtraße 17. 
Nahe gr. Gymnaſ.⸗, Garnijon- und 
Hafenſtadt, mit all. höh. Schulen in 
Weſtpr. geleg., mit jehe guter Jagd ver]. 


Gut mit Ringofenziegelei, 
ca. 1305 Morg. Areal. — Prod. d. Ziegelei 
8 Millionen Steine, Reingew. ca. 10 000 
Mk. — Von dem Areal f. 1100 Morg. Acker 
Ge Weizen⸗ und ½ Roggenboden), 30 

orgen zweiſchn. Wieſen, 20 Morgen 
Weide, 140 Morg. Wald ꝛc. Herrenhaus 
mit 12 Zimmern an 8 Morgen gr. altem 
Park, gute Wirtſchaftsgebäude. Milch⸗ 
einnahme 17000 Mark (mit Ziegeleigew. 
verz. beides [hon den Kaufpreis). einſchl. 
leb. und tot. Inventar. 

Pr. 525000 ME., Anz. 200 000 ME. 

Nähere Auskunft erteilt unt. Fol. 2365 
Wilh. Hennig & Go., Deſſau. 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 


v. 1. Juli wegen Umzuges zu verpachten. 
Mocker, Waldauerſtraße 11. 
erren » Schreibtijch, gut erhalten, 
billig au verfaufen. Zu erfragen in 
der Gelhäftsitelle der „Preſſe“ 


Fünfarmige Gaskrone 


iſt preiswert zu verkaufen 
Brückenſtraße 9, 1. 


18 Ferkel, 


12 Wochen alt, und 8 Läuſerſchweine 
zu verkaufen. Thober, Kompanie. 


Stellenangebote | 


Suche einen 


Konditor, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
Witt, Bäckermeiſter. 


Maſergehilſen und 
Lehrlinge 
ſtellt ein 
Otto E. Krause, Bergſiraße. 


Heizer 


Mehrere tüchtige 


Klempnergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


W. Poznanski, 


Klempnermeiſter, Poſen. 


Lehrlinge 


werden eingeſt 
Saujan Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


Laufburſche 


(Radfahrer), zu baldigem Eintritt geſucht. 
Löwen ⸗Apotheke. 


Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine ſo⸗ 

fort geſucht. Zu en in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 Aufwartemädchen v. 15—16 Jahr. 
für den ganzen Tag vom 

geſucht 


horn 3, 
Mellienſtraße 112, part., l. 


Die Restbestände 


Reise-Taschen, 


und Handtücher, Bade-Mäntel, 


Necessaires, Plaids, Bade-Laken 
Damen-Mützen, 


Auto- und Reise-Schals 


sind zu 


ganz enorm billigen Preisen 


zum Verkauf gestellt. 


o Radikal - Räumungs - Verkauf. 
Alfred Abraham, 


ganzen Tag geſucht 


gibt ſofort auch ohne Bürgen Selbſtgeber 


Müller, Suck, Hauptſtraße 9. 


Geld 


Dennewitzſtr. 34 a. 


3500/Mark, 


60 auch weniger, zur? ſicheren Stelle auf 


Gründſtück der A tſtadt geſucht. Ang. u. : 
Z. 90 a. d. Geſchäſtsſt. der ,Prelje.” nebft Zubehör, im Neubau, von 350 


camm 9 


Möbliertes Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, in beſſerem Hau 


fe ſofort oder ſpäter zu vermieten 


Be a e, 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiete 

Windſtraße 5, 2, r. 
Möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., v. fc 
zu verm. Schloßſtr. 4, 1, bei Liet: 
M. Jim. fof. z. v. Heſligegeiſtſtr. 1, 2, 
immer zu vermiet 
Bacheſtraße 12, 2. 
M. Zim. fogl. bil. z. v. Altſt. M. 9,. 
2 möblierte Vorderzimmer z. 1. Ji 


Einfach möbl. 


zu vermieten. Katharinenſtraße 8, ) 


Möbl. Zimmer 


mit feparatem Eingang von fofort Hg 


zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1, 


Ein elegant möbl. Vorderzimer 


per ſofort zu vermieten. Ohares 


Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 


Miabi. Zim. mit auch ohne Penfi zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. 

Zimmer nebit Schlalbe, 
vollſtändig feparat liegend, ift von fort 


i möbl. 
Bacheſtr. 


Wohnung 


zu vermieten 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet fort 


zu vermieten Neubau Vergſtr. 274. 


FE. Jabloski. 


1 Wohnung 


4 Zimmer, Küche, 
gelap, in meinem Haufe Eliſabelr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermie- 
Georg Dietrih, 
Alexander Rittweger, Nachfler. 


4 Zimmer und reichlicher Zubeh vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſße 6. 
Zu erfragen bei 

E. Bettinger, Stroban aße 7. 


Ein Zi 

in Zimmt, 
Seglerſtraße 9, 

bisher als Bureau benutzt, v 1. Juli 


zu vermieten. Auskunft wirdteilt 
Seglelaße 16. 


Balkonwohnig, 


2 Zimmer und Küche, vom 10. 11 zu 
vermieten Talſtze 30. 


Eine 4 Zimmer-Waung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, ektr. Licht, 


vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Blieske, Plkabe 31. 


3 Simmer:Watuing 
mit Vorgarten vom 1, 101 vermieten 
Kloßmannſtr. 18, Einig Talſtr. 

und pere Schlaf⸗ 


„ det Rihl. Zimmer 


ſtelle zu vermieten 
Culmeaße L 2. 


A. Bresslein, Zapezierer und Dekorateur, Thorn, 
Abſolvent der RR an empfiehlt ſich zur 8 
Uebernahme jeder Art Polſter⸗ u. Dekorations⸗ 

Arbeiten. 


Spezialwerkſtatt für Ledermöbel ſowie Auffärden alter Ledermöbel. — Lager 
fertiger Sofas und Cfnifelongues. 


Saub, Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 10, p 
Ordennich⸗ Aufwärterin für den 


Baderſtraße 5, im Laden. 


tiei. e } 


v. Selbſtgeder erh. reelle Leute 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 


m 


abeftube undeben- 


14 


Thorn. 


Goldener «one, 


Heute, Gonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienhränaiien 


seden Gonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tulazleänzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


Reſtaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Jeden Sonnabend u. Sonntag: 
Gemütliches 


Tanz ⸗ Kränzchen, 


E. Tanz frei, 
wozu freundlichſt emadel 


Wohnung. 4 


Ne von Herrn Leutnant 
Hoſtraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 
iſt om 1. 10. anderweitig zu vermieten. 


Wohnung 
voj 3 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
ur 1. 10. 11 zu vermieten Neuſtädt. 
arkt 22, 2, neben Gouvernement. 


Wohnung, 


2 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
1. Oktober zu vermieten. 
M. Bayer. Altſtädt. Markt 17, 1. 


Bromberger. Vorjtadt, 
j Schulſtraße 17, pt., 
Bohnung von 3 Zimmern vom 1. 10. 
b zu vermieten. Fietz. 


Zimmerwohnun 


an, ſowie kleiner Laden mit Stube und 
Küche, in allerbeſter Lage für 350 Mk. 
von ſofort zu vermieten. 
‚. ©. Brischke, Mellienſtr. 82. 
Eine 


Wohnung, 


2. Etage, 
4 Zimmer, Bad, Gas und aller Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten 


Culmer Chauſſee 36. 


Zu vermieten zum 1. 10. d. Is. die 


3. Etage, 


Breiteſtr. 31, 


4 Zimmer mit Badeeinrichtung und reichl. 
Zubehör, ferner in meinem Neu bau 


der wirt. | 


Eeibitieh, 


an der ruſſiſchen Grenze, 


Restaurant Radat, 


Den verehrten Ausflüglern bringe ich 
mein 


altrenommiertes Lokal 
mit ſchattigem Garten 


in empfehlende Erinnerung. 

Speiſen und Geiränke 
in bekannter, guter Qualität, mg 
Ausſchauk von Königsberger Bier. 


7 | Philipps- und Miedermühle, 


Meiteſtr. 21 


6 Samen, ber Neuzeit e am Walde sih 
omfortabel eingerichtet, armwaſſer⸗ Gas aus 
Bartel, Gaſtwirt. 
Die von Herrn Amtsrichter Voelcker 
In meinem Neubau 
Kloßmann Nr 50 o. geteilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 3 
Air + r Freundl. gut möbl. Vorderzimmer 
7 Wohnungen von es großen Zimmern Coppernikusſtraße 41, 2. 
mit Diele und großen Nebenräumen. Gut möbl. Borderzim. m. d. 5. Pen. 
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſicht E billig zu verm. Coppernikusſtr. 37, 2. 
öbl. Zimmer mit fep. Eingang zu 
3 Fim, Küche mit 
Wohnung, Waſſerl. u. Zubeh., Die bisher von Herrn Major Krache 
innegehabte 
1 Mittelwohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En⸗ 
Zubehör, Fiſcherſtraße 47 pt., iſt ver⸗ 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. ſetzungshalder per ſofort oder ſpäter zu 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 


die g. (inne, u. f. w. empfehle mein in relzender Lage 
heizung 2c. 
Firma 20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Alfred Abraham. ag ee 
In meinem Neubau wohnten 2 mihl. Bimmer gangen 
2. 
Eingang von der kſtraße, mit freier | mit Schreibt. und Gasbel, auf Wun 
Auffahrt zur Mellienſtraße, habe ich auch S atab. fofort zu 7 2 5 p 

Daſelbſt im Wirt t5- 

Pferdeſtälle, Burfhenit ben unde autos | SU vermieten _Tugmacerfi. 5, 2, r. 
Gi, möbl. Zimmer mit Schlafkabinett 
bei mir aus. 

Carl Preuss, Parfſtraße Nr. 18. vermieten Bäckerſtr. 3, pt. 
Fi Fenn] Beſichtigung von 6 Uhr nachm. ab. 
f. 225 M. p. Jahr z. vm. u. ſof. z. bez. 

August Finger, Podgorz. l Zimmer Molau 
tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ok. nebſt Bad, Garten, Pferdeſtall und allem 
tober d. Is. zu ve mieten. 

vermieten. 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 
am Neuſtädt. Markt, neu ausgebaut, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
Stellmach i nebſt Wohnung 
ere und Gartenland 


Brückenſtraße 14. 
Hoſwohnung, 


Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 


Wilhelmsplatz 6, 1. Et. 
Herrſchaflliche Wohnung, 7 Zimmer, 
2 Balkons, Loggia ꝛc., zu vermieten. 


Glogau. 


Hexechteſtraße 25 
W ohnung tab Simmern, 


vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 
Leichnits, Schmiedemeiſter, 
Koſtbar bei Podgorz. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


3 Zimmer⸗Wohnun 
reichl. Zubehör, 1 Tr., h í HJA 
l 1. Etage, vom 1. vermieten. Mellienſtraße 57. 
10. zu vermieten. 3 Zimmer, Entree und Küche mit Gass 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13, 


2» Toufel. 


